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Vorgeschichte З

D i e  V o r g e s c h i c h t e

uch A usste llungen  haben  ihre Vorgeschichte. 
Und die unserer „Ausstellung Arbeit und Kultur 
in Oberschlesien“ ist sehr  ernster Natur. Mit 
unumstößlicher G ew ißheit hat der F r ied en s­
vertrag von  V ersailles erw iesen , daß die W elt  
noch von  Vorurteilen gegenüber unserer engeren  

H eimat erfüllt ist, daß s ie  unser  Land, se in en  Charakter 
se in e  Bevölkerung nicht kennt. D enn son st  wäre das  U n­
recht von Versailles trotz des  D rängens französischen H a sse s  
unmöglich g ew esen .  Kühl w ä g en d e  Politiker — w ie  es  
E ngländer und Amerikaner sind — schaffen nicht bew ußt  
Zustände, die e ine spätere Zeit nicht anzuerkennen vermag, 
w eil s ie  einfach wider die Natur laufen. Ich erinnere mich 
noch, daß während der Vorbereitung der ersten B reslauer  
M esse mir ein Herr —  er w ar ein sehr kluger Herr — 
Übertreibung vorwarf, als ich erzählte, man habe mich in 
der Schweiz gefragt, ob B reslau schon polnischen Charakter 
trage, und ich aus d iesem  Erlebnis die N otw endigkeit  ganz  
u m fassender Aufklärungsarbeit' ableitete. Mich hat infolge  
m einer Erfahrungen über die geographischen und e th n o ­
graphischen K enntnisse  unserer Nachbarvölker von Schlesien  
das Friedensopfer, das wir bringen so llen , auch mehr er­
schüttert als erstaunt. W ie  e s  dem  Herrn von  dam als  
ergangen ist, w eiß  ich leider nicht.

E ins steht jedenfalls fest: Wir sind nicht ganz schuldlos 
an dieser himmelschreienden U n w issen h eit  der Völker über
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4 Vorgeschichte

Schlesien. Wir haben  — entgegen  den M ahnungen w e it ­
schauender Politiker — früher so  gut w ie  nichts getan, um  
die Kenntnis von Schlesiens Land und Leuten in die Welt  
hinauszutragen. Nicht einmal Fremde zo g en  wir ins Land. 
Sie kam en allenfalls bis ins R iesengebirge , oder  — w enn  
es  hoch ging — bis in die niederschlesischen Bäder. Aber  
B reslau  und gar Oberschlesien lagen  völlig  außerhalb der 
„Globetrotter-Route'*. Nun hat sich d iese  U n ter lassu n gs­
sü n d e  gerächt. Nun ist das Kind in den Brunnen gefallen, 
und wir w erden  e s  leider nicht mehr ganz heil h era u s­
z iehen  können. Aber den Brunnen w o llen  wir — nach 
gründlicher deutscher Art — nun w en ig s ten s  zudecken  
und zwar möglichst fest. N iem and soll in Zukunft uns  
vorwerfen dürfen, daß wir se lb st  in letzter Stunde unsere  
Pflicht versäumt hätten. Und dazu muß uns die A u s ­
stellung dienen.

D er G edanke der Oktoberschau entstand in ein igen  
Köpfen d es  Zentral-V olksrates . Ganz klein und zaghaft 
zuerst. Eigentlich w ollte  man zunächst nur durch ein ige  
ernste künstlerische Veranstaltungen, womöglich auch durch 
eine Ausstellung, den B e w e is  erbringen, daß wir uns  
unserer kulturellen Leistungsfähigkeit nicht zu schämen  
brauchen. Aber w ie  e s  glücklicherweise bei guten Sachen 
immer geht: D er G edanke wuchs sich aus. Ein Stein  
wurde zum ändern geschichtet. Professor  Dr. Masner  
schlug dem Vertreter des  Zentralrates, Paul E ggers ,  die  
Veranstaltung einer großen, Oberschlesien gew id m eten  A u s­
stellung vor und entwarf den Plan dafür. Damit stand —  
w en ig sten s  in se inen  Um rissen — ein stattlicher Bau vor  
uns, der B au der B reslauer „Oktoberschau“ mit ihrer b e ­
d eutsam en  Ausstellung „Arbeit und Kultur in Oberschlesien“. 
Paul Eggers und Karl M asner dürfen das  Verdienst b e a n ­
spruchen, se in e  leitenden Architekten g e w e s e n  zu sein.
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W a s w ollen  wir mit „Oktoberschau“ und Ausstellung  
erreichen? Jedenfalls nicht, w a s  uns die nationalpolnische  
P resse  andichtet. Weltfern liegt es  uns, e ine  Propaganda­
ausste llung im üblen S inne d es  W ortes zu schaffen, ein  
ten d en z iöses  Machwerk. D as  haben —  nach unserer  
Meinung — wir Deutschen scho-n um d esw illen  nicht nötig, 
weil tatsächlich deutsche Arbeit und deutsche Kultur Schlesien  
und Oberschlesien ihr G epräge gaben. Wir scheuen die  
W ahrheit nicht. Und darum unternahmen Gelehrte — 
deutsche Gelehrte, deren Objektivität nodi heute in der 
ganzen W elt unbestritten ist —  die Ausführung d es  A u s ­
stellungsplans. Ein Gang durch die Räume der A u s­
stellung wird den B e w e is  erbringen, daß aus  alter und 
neuer Zeit auch alles, w a s  fremde Kultur Oberschlesien zu 
geben  vermochte, l iebevoll gesam m elt und ausgeste llt  
wurde. W a s  wir w ollen , ist nichts Geringeres, als daß  
wir den Makel nicht auf uns sitzen la ssen  w ollen , unsere  
Kultur se i nidit einheitlich, se i  ein Gemisch, se i  e tw as  G e ­
künsteltes und Aufgepfropftes oder w a s  man so n st  b e ­
haupten mag. Eine großzügige kulturelle Kundgebung  
Schlesiens schwebt uns vor. Wir hoffen , daß uns die  
gew ollte  B ew eisführung  gelungen ist.

D ie zu überw indenden  Schwierigkeiten sind ganz u n g e ­
heure g e w e se n .  Anfang August nahm die Idee die erste  
feste  Form an. Und der 1. Oktober sieht bereits die 
Verwirklichung. A usste llungen  bedürfen in der R egel
Monate und Jahre zur Durchführung, die unsere  mußte  
in knapp sechs Wochen fertig w erden  samt allen übrigen  
in der „Oktoberschau“ zusam m engefaßten  Darbietungen.  
Erschwert w urde die Arbeit durch die U ngunst der Zeit. 
D ie mißliche Transportlage, die Kohlennot, die V erkehrs­
schwierigkeiten, die Unmöglichkeit, Materialien und Arbeiter 
in genügender Anzahl zu bekom m en, die Z w eife l  der all-
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zuvielen, daß der Plan überhaupt durchzuführen möglich sei, 
die tausend B edenken, die von fast allen Seiten  geäußert  
w urden, alles  d ies  stellte sich hem m end in den  W eg.  
D er Zentralrat und die A usstellungsleitung haben d iese  
Schwierigkeiten so  gut e s  ging überw unden. Freilich: 
Viel N erven und viel Nachtstunden hat e s  gekostet. Und  
dazu kam noch, daß wir durch den Krieg ein arm es Volk  
gew ord en  sind. Mit bescheidenen Mitteln mußte das  
N otw en d ige  geschaffen werden. Und w en n  nicht alles  
gew orden  ist, w ie  es  hätte se in  so llen  —  zum B eisp ie l  
die Intensität der Propaganda draußen in Reich und A u s ­
land — , lag es  an d iesem  „Mangel an Überfluß“. D ies  muß  
der Unterzeichnete bezeugen , der die w en ig  angenehm e  
Aufgabe hatte, den F inanzverw alter sp ie len  zu m üssen.

Breslau, den 27. Septem ber 1919.
Im Aufträge des Z entra l-V olksrats 

C urt P e t z o l d .
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Z u r  E i n f ü h r u n g

ü b e r  die leitenden Gedanken, die zur Veranstaltung der 
Ausstellung Arbeit und Kultur in Oberschlesien  

führten, unterrichtet am besten  nach­
stehender  Aufruf:

ieder steht unsere  engere  H eim at im Mittel­
punkt a l lgem einen  Interesses. W ie vor  
mehr als hundert Jahren s ind die Augen  
der Kulturwelt auf uns gerichtet, überall  
herrscht das Bestreben, sich über Schlesiens  
Land und Leute, über se in e  völkische Z u ­

sam m ensetzung, se in e  wirtschaftlichen Verhältnisse, vor allem  
aber über den Stand se iner  Kultur zu unterrichten. So  schwer 
auch die Zeit auf uns lastet, d ie se s  Strebens m ü ssen  wir uns  
freuen. D enn  kaum ein anderer Landesteil litt in der ver­
gan genen  Zeit mehr unter dem durch Unkenntnis der L eb en s­
bed ingungen  unserer H eim at getrübten allgem einen Urteil.

In b esonderem  Maße gilt d ies  von  unseren o b er ­
schlesischen V o lk sg en o ssen .  Es dünkt uns Pflicht, in d iesen  
entscheidungsvollen Wochen auch unser Teil dazu b e izu ­
tragen, um das von der Parteien Haß und G unst en t­
stellte Bild zu zeigen, w ie  e s  in W ahrheit ist. B eso n d ers  
unseren außerhalb Schlesiens leb en d en  Landsleuten, die  
zum eist  die Fühlung mit der alten Heimat verloren haben, 
w ollen  wir vor Augen führen, daß Oberschlesien längst  
unum strittenes Kulturland ist.



8 Zur Einführung

Zu d iesem  Zwecke w ollen  wir zunächst in Breslau, als  
dem Mittelpunkt unserer gem einsam en  Heimat, im Oktober  
eine  A usstellung „Arbeit und Kultur in Oberschlesien“ 
veranstalten. Sodann ist geplant, den Hauptteil der Schau 
nach dem oberschlesischen Industrierevier zu überführen  
und dort auszustellen. An der H and  e in es  reichen Materials, 
in Landschaftsbildern und Städteansichten, durch vor­
geschichtliche Funde, durch Z eu gn isse  künstlerischen und  
gewerblichen F le ißes  vergangener Tage so ll  mit w i s s e n ­
schaftlicher Sachlichkeit gezeigt werden, w ie  allmählich im 
engsten  Zusam m enhang mit dem übrigen Schlesien auch 
im Südosten  unserer Heimat aus einer W ildnis ein Land  
gesegn eten  Schaffens wurde, das  Land, das uns große  
Dichter und Denker schenkte.

W o zu  die V ergangenheit  den Grundstein legte, das  
baute die G egenw art aus. W as heute Oberschlesien an 
Kulturwerten birgt, so ll  weiter unsere  A usstellung zeigen.  
Kunst und Kunstgewerbe, Literatur und Presse, B ild u n gs­
w e se n  und soz ia le  W ohlfahrt, B ergbau und Industrie, 
Landwirtschaft und Forstwirtschaft in ihrem heutigen Stande  
w ollen  wir zu einem  wahrheitsgetreuen B ilde  vereinen.  
T en d en z iöse  Färbung d ie se s  B ildes liegt uns fern, wir 
freuen uns vielmehr, alle eigenartigen Züge in ihrem b e ­
sonderen  R eize zur Geltung kommen zu lassen.

Für die Arbeit an unserem  W erke, der nur e ine  sehr  
kurze Vorbereitungszeit vergönnt ist, erbitten wir die tat­
kräftige, rasche Mitwirkung aller schlesischen V o lk sgen ossen .  
Schlösser und Kirchen, M useen und Privatbesitz m ögen  
u ns künstlerische Schätze aus V ergangenheit  und G e g e n ­
wart anvertrauen. D ie großen V erw altungen jeder Art 
m ögen  helfen zu lehrreicher Veranschaulichung der tech­
nischen und soz ia len  Arbeit. Dafür, daß die dargeliehenen  
G egenstände  nach Schluß der Ausstellung unversehrt und
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vollzählig  an ihre Eigentüm er zurückgegeben werden, bürgen  
die Erfahrung und G ew issenhaftigkeit  der mit den A u s­
stellungsarbeiten  betrauten Männer, w ie  die B edingungen  
d es  von Deutschland Unterzeichneten Friedensvertrages.

P h i l i p p ,  Oberpräsident von Schlesien —  H ö r s i n g ,  Reichs­
und Staatskom m issar für Schlesien u n d  W estp osen ,  M. d. N. 
— Dr. v o n  T h a e r ,  L andeshauptm ann von  Schlesien —  
Dr.-Ing. S c h m e i s s e r ,  Wirklicher G eheim er Oberbergrat, 
B erghauptm ann —  ] a  e n  i c k e ,  Regierungspräsident von  
B reslau  — B i t t a ,  Geheim er Justizrat, M .d.N., R eg ieru n gs­
präsident von  Oppeln — B ü c h t i n g ,  R egierungspräsident

von Liegnitz.

Der Zentralrat für die Provinz Schlesien:
P r e s ch e r , S tad tra t — S є i b о 1 d , S tad tvero röne ter, V orsitzender 

des G ew erksschaftskartells, B reslau.

D i e s e m  A u f r u f  s c h l i e ß e n  sich  an :

B e r g e r ,  Justizrat, V orstand òes V erbanöes oberschlesischer 
Synagogengem einden, K önigshütte — B e r n e r t ,  O berbürgerm eister, 
R atiboř — Dr. theol. et iur. can. Adolf B e r t r a m ,  Fürstbischof von 
B reslau  — B i r k n e r ,  O berlehrer, V orsitzender des oberschlesischen 
Volkshochschulbundes, K attow itz — Dr B l o c h ,  S an itä tsra t, Vor- 
sitzenòer der D eutschen D em okratischen Partei O berschlesiens, 
B euthen  — B r a h l ,  O berbürgerm eister, K önigshütte — Dr. B u r g e ­
rn e i s t e r ,  L anòesbaura t, P rov.-K onservator, B reslau  — C i o  m m e r, 
A rbeitersekretär, A rbeitersek re taria t K attow itz — D a u , C hefredakteur, 
V orsitzender òes V erbandes der schlesischen P resse , B reslau  — 
D e і <h s e 1, K om m erzienrat, M yslow itz — E u d e n  b a ch, G ew erk ­
schaftssekretär der christlichen G ew erkschaften O berschlesiens, K atto­
w itz — F r a e n k e l ,  K om m erzienrat, N eustad t OS. — F r a n k e ,  
O berbürgerm eister, N eiße — F r a n z ,  B ergarbe ite rsek re tä r, B ez irk s­
leitung der freien  G ew erkschaften O berschlesiens, K attow itz — G о t- 
h e i n ,  M. d. N., Reichsm inister a. D., B erlin — G r i e s e ,  S taò tver-
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ordneter, G ew erkschaitssek re tär der H irsch-Dunckerschen G ew erk ­
schaften O berschlesiens, K attow itz — G r i i n f e l ò ,  Geh. K om m erzien­
rat, B eu then  — H a 1 к e , P räs iden t der E isenbahndirek tion , B reslau  — 
Dr. ing. H e i  n e l ,  ord. P ro fessor, P ro rek to r ber Technischen Hoch­
schule in B reslau  — G raf K e r s s e n b r o c k ,  Schurgast OS. — K l o s e ,  
P arte isek re tä r, K artell b er fre ien  G ew erkschaften  O berschlesiens, 
K önigshütte — K n ö t e l ,  P ro fesso r, B reslau  — Dr. К о ch , G eh. 
R egierungsrat, ord. P ro fessor, R ek to r der U niversität B reslau  —- 
Dr. K o p f s t e i n ,  O berrabbiner, B eu then  — K r e t s c h m e r ,  
R edakteur, V ertreter der Sozialdem okratischen P arte i O berschlesiens, 
K önigshütte — К u h  n t ,  G ew erksd iaftssek re tär,’ B ezirksleitung ber 
freien  G ew erkschaften, G leiw itz — K u n z e ,  Fabrikarbeiter, K artell 
d er fre ien  G ew erkschaften O berschlesiens, H indenburg OS. — 
L a u s c h n e r ,  S ek re tä r ber Sozialdem okratischen P arte i O ber- 
schlesiens, B eu then  — F ürst L i c h n o w s k y ,  Kuchelna bei R atiboř — 
M ie  t h e ,  O berbürgerm eister, G leiw itz — Dr. M i l  k a u ,  G eheim er 
R eg ierungsrat, D irektor der U niversitätsb ib lio thek, B reslau  — M u s io l ,  
G ew erkschaftssek re tär der Kathol. G ew erkschaften O berschlesiens — 
Dr. N e u g e b a u e r ,  O berbürgerm eister, O ppeln — Dr. N i e d t ,  
K om m erzienrat, G leiw itz — D. N o t t e b o h m ,  W irklicher G eheim er 
O berkonsisto rialra t, G enera lsuperin tenden t, B reslau  — N o w a ck, 
P ro fesso r, D irek tor bes D iözesanarchivs, der D om bibliothek und  des 
D iözesanm useum s — P i e 1 e r , G enerald irektor, R uda OS. — 
P i n  k u s , G eh. K om m erzienrat, N eustad t OS. — P i s  t o r  i u s , O ber­
bergw erksd irek to r, V orsitzender der D eutschnationalen V olkspartei in 
Oberschlesien, K attow itz — P o h l m a n n ,  M. d. N., O berbü rger­
m eiste r, K attow itz — G r a f  P r a s c h m a ,  F alkenberg  OS. — 
Dr. phil. S e m m l e r ,  G eh. R egierungsrat, ord . P ro fesso r, R ek to r ber 
Tedmischen Hochschule, M. d. N., B reslau  — S c h u h m a c h e r ,  P rä ­
siden t der E isenbahnd irek tion  K attow itz — Dr. S t e p h a n , O ber­
bürgerm eister, B eu then  — T i d і ck , O berreg ierungsrat, O ppeln — 
T r a p p e ,  G ew erkschaftssekretär, K artell der fre ien  G ew erksd iaften  
O berschiesiens, B eu then  — Dr. T r e n t i n  , B ü rgerm eister, B reslau  — 
U l i t z k a ,  P farrer, M. d. N., V orsitzender ber Christlichen V olks­
parte i O berschlesiens, R atiboř — V o i g t ,  M. d. N., Polizeipräsiden t, 
B reslau  — Dr. W a g n e r ,  O berbürgerm eister, B reslau  — W e l l e n ­
k a m p ,  Geh. R egierungsrat, L andrat, R atiboř — Dr. W u t k e ,  G eh. 
Archivrat, D irektor des S taatsarch ivs, B reslau  — Z u c k e r k a n d l ,  
G enerald irek tor, G leiw itz.
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D e r  A r b e i t s a u s s c h u ß .
Professo r Dr. M a s n e r , I. D irek tor des Schlesischen M useum s für 

K unstgew erbe und  Altertüm er, L eiter der A usstellung — Dr. Б e d e r к e , 
A ssisten t am  G eologischen Institu t — Dr. B i m l e r ,  O berlehrer — 
P ro fesso r Dr. B r a u n e ,  D irektor des schlesisdien M useum s der 
b ildenden K ünste — P ro fesso r Dr. B u ch w  а 1 d , D irek to ria iassisten t 
am Schlesischen M useum  für K unstgew erbe und  A ltertüm er — E g g e r s ,  
V orstandsm itglied des Z entra l-V olksrats der Provinz Schlesien — 
Willy F  i t z n e r , Maier, L aurahü tte  — Dr. F l e g e l ,  B ergassesso r — 
Dr. H e i n e v e t t e r ,  H ilfsarbeiter am  Schlesischen M useum  für K unst­
gew erbe  und  A ltertüm er — P ro fesso r Dr. H i n t z e, D irek to ria lassisten t 
am  Schlesischen M useum  für K unstgew erbe und  A ltertüm er — P ro fesso r 
Dr. H i p p e ,  D irektor der S tadtbib lio thek — Dr. J a h n ,  H ilfsarbeiter 
am  Schlesischen M useum für K unstgew erbe und  A ltertüm er — K l e i n e r ,  
R a tssek re tä r — S tad tbau ra t a .D . K r a n z ,  L eiter des oberschlesischen 
M useum s in G leiw itz — M argarete M a s n e r , H ilfsarbeiterin  am 
Schlesischen M useum für K unstgew erbe und  A ltertüm er — Dr. M ilch , 
U n iversitä tsp ro fesso r, D irek tor des M ineralogischen In s titu ts  — 
M ü ck e, G ew erkschaf Issekretär,V orstandsm itg lied  des Z entral-V olksrats 
der Provinz Schlesien — Dr. ing. O b e r h o f f e r ,  P ro fesso r an der 
Technischen Hochschule — Dr. O l l e n d o r f f ,  M agistratsassessor, Vor­
standsm itg lied  des Z entral - V olksrats der P rovinz Schlesien — 
P a h d e , O beringenieur — Dr. P a x , U n iversitä tsp ro fesso r — 
P e t z о 1 d , Chef des P ressed ien s te s  beim  O berp räsiden ten  der Provinz 
Schlesien — Dr. iur. et rer. pol. R i c h t e r  — P ro fesso r D r. S e g e r ,  
II. D irek tor des Schlesischen M useum s für K unstgew erbe  und  Alter­
tüm er — Dr. V o l t z ,  G eheim rat, U n iversitä tsp ro fesso r — P ro fesso r 
Dr. W e  n d t, D irektor des Stadtarchivs — Dr. W i n k 1 e r , U niversitä ts­
p ro fesso r — Dr. Z i v i e r, Fürstlicher Archivar, Pleß.

Zur Erreichung d es  in d iesem  Aufrufe gesteckten hohen  
Z ieles  und auf Grund d es  von  dem Leiter der Jahr­
h undertausste llung von 19 1 3 ,'Museumsdirektor Professor  
Dr. Masner, auch für die jetzige A usstellung entw orfenen  
Plans wurden die Vorbereitungsarbeiten von dem  A u s ­
stellungsleiter  und se in en  Helfern im Arbeitsausschüsse  
mit aller Kraft in Angriff genom m en. G roße Schwierig­
keiten  waren  dabei zu überwinden. D ie  größte lag in
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der Kürze der Vorbereitungszeit;  noch dazu iiel d iese  in 
die Reisezeit,  in der so  mancher, den man in Anspruch 
nehm en mußte, wochenlang nicht erreicht w erden  konnte.  
Angesichts dieser und andrer Ungunst der Verhältnisse  
mußte in Einzelheiten auf manches an sich W ünschens­
werte verzichtet w erden; aber im ganzen konnte der fe s t ­
gesetzte  Plan doch durchgeführt werden. D ies  wäre trotz aller 
B em ühungen  nicht möglich g e w e se n ,  w enn  nicht das vater­
ländische A usste llungsw erk  in allen Bevölkerungsschichten, 
bei Behörden , Anstalten, Körperschaften und Einzelpersonen  
willige Unterstützung gefunden hätte. Ohne auch nur im 
entferntesten alle die v ielen  anführen zu können, die dem  
Arbeitsausschüsse durch Rat und Tat, namentlich auch durch 
w ertvolle  Leihgaben dankensw erte  Hilfe geleistet haben,  
se ien  b eson d ers  hervorgehoben: die Stadt Breslau , die  
der Ausstellung das 1913 geschaffene schöne A u sste l lu n g s­
gebäude  überließ und die Sam m lungen d es  K u n stgew erb e­
m useum s, der Stadtbibliothek und d es  Stadtarchivs zur 
Verfügung stellte, der Provinzialausschuß von Schlesien, 
der die Verleihung von  Kunstsachen aus  dem  Museum  
der b ildenden  Künste gestattete, die N ationalgalerie  und  
das K unstgew erbem useum  in Berlin, die M useen in Beuthen, 
Gleiwitz, N eiß e  und Oppeln, d a s  Oberbergamt, die o b er ­
schlesischen H üttenw erke, die naturhistorischen Institute 
der Universität, die oberschlesischen Stadtgem einden, der  
Schlesische Bund für Heimaischutz. D ie  zahlreichen Privat­
au sste ller  konnten leider nicht alle im Führer genannt  
werden. Auch so n st  muß für den Führer um Nachsicht g e ­
beten w erden. An die H erstellung e in es  Katalogs, der 
alle G egen stän d e  einzeln  aufführt, war bei der Kürze der 
Vorbereitungszeit nicht zu denken. D agegen  ist durch A uf­
schriften an den A u sste l lu n gsgegen stän d en  für deren V er­
ständlichkeit möglichst gesorgt worden.



R a u m  1, l a і з

E i n  R u n ò g a n g  ò u r c h  ò i e  A u s s t e l l u n g

Raum 1: D i e  s c h l e s i s c h e  L a n d s c h a f t
Auf den Tisdien in der Mitte des R aum es is t vom  G eographischen 

Institu t der U niversität der Versuch gemacht, ein Bild der oberschlesischen 
Landsdiaft in P h o t o g r a p h i e n  zu geben ; A m ateurphotographen  und 
B eru fspho tographen  haben  dazu  beigesteuert. C harakteristische Auf­
nahm en aus allen G auen O berschlesiens, dem  großen  W alögebiet des 
S tober und  der M alapane mit dem  w ie eine mächtige Lichtung e in ­
gespreng ten  Industriebezirk , dem  P leß -R ybn iker H ügelland, dem  w al­
digen F alkenberger G ebiet und dem  sudetischen V orland, zeigen bald in 
g roßer Übersicht, bald in kleinem  Ausschnitt die E igenart und  oft ü b e r­
raschend große Schönheit des L andes, der N atur und  w as der Mensch 
daraus gemacht.

Die schlesische Landschaft hat ab er auch die M a l e r ,  heimische 
und  ausw ärtige, schon seit langem  und  auch heu te  noch zu fleißigem 
Schaffen angeregt. G em älde mit schlesischen L andschaftsbildern im 
allgem einen, in sbesondere  mit oberschlesischen Motiven, schmücken 
den  R aum . Von dem  Reiche R übezahls herab  w ird  der B eschauer in 
die E bene geleitet, in W ald und  Feld, in D örfer und  Auen, und  an 
den mächtigen S trom , der die H eim at durchzieht. Von den K ünstlern, 
die d iese B ilder geschaffen haben , seien  einige w enige gen an n t: Billing, 
O tto Fischer, H ans G enehr, Gottschlich, Ludwig von Hofm ann, O berhoffer, 
G ertrud  S taats, Heinrich Tüpke, Paul W eim ann und  Max W islicenus.

E ine kleine, ke inesw egs erschöpfende A usw ahl von Büchern soll 
ein Bild davon geben, w ie O berschlesiens Land und Volk, L eben und 
A rbeit sich in früherer und  zeitgenössisd ier D i ch t u n g darstellt.

Vier farbige G lasfenster, B ilder aus dem  B ergm annsleben, sind 
von dem  G lasm alerei-Institu t Adolph Seiler in B reslau  ausgeführt.

Raum l a :  ‘G e o g r a p h i e
G e o g r a p h i s c h e  K a r t e n  m annigfaltiger Art e rläu te rn  die 

inneren  Z usam m enhänge zwischen N atu r und  K ultur O berschlesiens. 
B eso n d ers  b em erkensw ert ist die ä l t e s t e  K a r t e  von Schlesien 
von M artin H e 1 w i g aus dem  Jah re  1561 (Südrichtung ist oben), auf 
der natürlich a lle  m odernen  oberschlesischen S tädte, w ie K attow itz
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noch völlig fehlen. K reiskarten  und  G en era ls tab sk arten  geben  die 
allmähliche Entwicklung der kartenm äßigen  D arstellung vom  18. Ja h r­
hundert bis zur Je tz tze it w ieder.

D ie k l i m a t i s c h e  E igenart O berschlesiens kom m t in einem  
großen  Tableau zum  Ausdruck, das die T em peraturkurve B eu thens 
in Fünftage-A bschnitten im Vergleich zur B reslauer T em peratur w ied e r­
gibt. A ndere K arten zeigen die Verteilung der N iederschläge ü b e r das 
Jah r und die einzelnen M onate. Auf 2 K arten des gesam ten  O der­
gebietes kom m t das V erhältnis O berschlesiens als des G ebietes der 
oberen  O der zum  ganzen S trom gebiet plastisch zur Anschauung. E r­
w ähn t sei noch das K artenrelief des Chelm, des charakteristischen, 
vom  385 m hohen  A nnaberge gek rön ten  H ügelzuges.

Ein b eso nderes In te resse  beanspruchen òie S i e d l u n g s v e r ­
h ä l t n i s s e ;  w ir le rnen  die V erbreitung der hauptsächlichsten W irt­
schaftsform en, Ackerbau, Industrie  und  H andel, B ergbau  und  W ald­
geb ie te  kennen. Eng verbunden  dam it is t die V erteilung der 
B e v ö l k e r u n g  und  òie B ew egung der B evölkerung, d. h. die Zu- 
und  A bnahm e der B evölkerung in den einzelnen  G auen  O berschlesiens. 
B ergbau  und  Industrie  sind h ier die m aßgebenden  F ak to ren  und 
eindrucksvoll zeigen die K arten deren  ungeheure  Wichtigkeit. Auch auf 
der K arte des V erkehrs m it den E isenbahnen , Land- und  W asse r­
straß en  kom m t dasse lbe  zum  Ausdruck. E ine K arte des oberschlesischen 
I n d u s t r i e b e z i r k s  im M aßstabe 1 :25  000 bringt die überaus òichte 
B esiedlung zur G eltung, bringt zur G eltung, daß der ganze Industriebezirk  
eine mächtige, dem  alten allbedeckenden WalDe abgerungene Lichtung ist.

, Raum 2: D i e  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t ä d t e
Rechts der E ingangstür is t in 5 vom  geographischen Institu t der 

U niversität B reslau  hergeste llten  K arten  die allm ählige E n t - 
W i c k l u n g  d e r  K u l t u r  in O berschlesien zur Anschauung gebracht.

U rsprünglich ist ganz O berschlesien germ anisches S iedlungsland. 
Seit der V ölkerw anderung w urden  die germ anischen S iedlungsplätze 
von den nachdrängenden S laven b ese tz t (G aue der G olensici und 
Opolini). Undurchdringlicher U rw ald (die sog. P reseea) schützte den 
eigentlichen Schlesiergau, das heutige M ittelschlesien, gegen die nach­
drängenden  Völkerschaften. K arte 1 zeigt das V erhältnis e tw a  im 
6. — 10. Jah rhundert, w äh rend  K arte 2 den  H öhepunk t deutscher 
Siedlung im 14. Jah rh u n d ert darstellt. D as von W esten  vordringende 
Deutschtum , herbeigeru fen  durch die oberschlesischen F ü rs ten  u n te r 
Führung der K löster (besonders der Z isterzienser), hat ganz Ober-



R a u m  2 15

Schlesien durchdrungen. Auf dem  linken O derufer finden w ir im K reise 
N eiße ein s ta rk  ausgebildetes D eutschtum ; auch auf der rechten 
O derseite  schieben sich überall um die deutschen S täd te  herum  deutsche 
S iedlungen vo r; ab e r der im G egensatz zum  fruchtbaren B oden der 
linken O derseite  auf unfruchtbarem  S and  s tehende  W äld verhindert 
die völlige Aufteilung, ü b e ra ll b leiben g roße G ebiete dichten W aldes. 
Wichtige H andelss traßen  durchziehen das Land, so  die alte Salzstraße  
über K reuzburg—R osenberg—Lublinitz nach K rakau, die H andelsstraße  
O ppeln—T ost—Peiskretscham — B euthen, die andere  von O ppeln über 
R atiboř nach Teschen und  die S traß e  von B rieg über G ro ttkau—N eiße 
nach Z iegenhals und  ]ägerndorf.

Die V erfolgungen der hauptsächlich protestantischen D eutschen in der 
G egenreform ation und  die V erw üstungen  des dreißigjährigen K rieges 
d rängten  bas D eutschtum  auf der rechten O derse ite  s ta rk  zurück, 
w ährend  es  auf dem  linken O derufer fester in  sich geschlossen und 
angelehnt an das deutsche M ittelschlesien den  S turm  gut überstand . 
D ie durch Friedrich den  G roßen geschaffene Industrie  in dem  G ebiet 
der M alapane und der T arnow itzer B ergbau führten  zu n eu er K oloni­
sation  durch Deutsche (vergl. K arte 3, die den Z ustand  um  1750 zeigt). 
K arte 4 gibt den Z ustand  um  1830 w ieder; die Industrie  in den 
H änden  deutscher U nternehm er ist in s ta rkem  W achstum , ab er ihr Sitz 
is t noch das G ebiet nördlich der K lodnitz und um  T arnow itz D as 
eigentliche Industriegeb iet sp ielt noch keine Rolle. K arte 5 zeigt den 
heutigen Z ustand. Mit der m odernen  Entwickelung des B ergbaues 
verschiebt sich der Schw erpunkt bes Industriegeb ie tes nach Süden in 
die G egend von G leiw itz—K attow itz—B euthen, w äh rend  nördlich der 
Klodnitz die W aldbededcung sich se it dem  M ittelalter w enig geändert 
hat. D ie H aup te isenbahnen  folgen dem  Zuge der alten  H andels­
s traß en : rechte O deruferbahn, O ppeln — Preiskretscham  — B euthen , 
O p p e ln - R atibo ř—O derberg, B rieg—G ro ttkau—N eiße.

Die gew altige K arte links des E ingangs (entw orfen  vom M ark­
scheider K üntzel, erschienen im V erlag von S iw inna in Kattow itz), 
gibt ein genaues Bild von dem  S tande der v ielgestaltigen Industrie  
im heutigen  Industriebezirk .

Die Geschichte des A u s s e h e n s  d e r  o b e r s c h le s i s c h e n  S t ä d t e  
w ird in drei G ruppen vorgeführt, die drei Zeitstufen  entsprechen.

In der e rs ten  G ruppe um geben  den  im posanten  S tad tp lan  von 
B reslau  von B artho lom äus W eyhner aus dem  Jah re  1562 zahlreiche 
S tad tp läne , die im A ufträge des Schlesischen B undes für H eimatschutz 
Stadtarchitekt Richard K onw iarz angefertigt hat, ferner photographische
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Stadtansichten von dem selben  und  anderen  K ünstlern  und  alte 
P rospek te .

D ie G ründung deutscher S täd te  in O berschlesien beginnt m it dem  
A nfänge des 13. Jah rhunderts . In  d ieser Zeit en ts teh en  N eiße, Ujest, 
Ottmachau, R ätibor und  Leschnitz, e tw as sp ä te r Leobschütz, N eustad t, 
O berglogau und  andere . Alle d iese S täd te  sind planm äßig angelegt 
w orden , nach einem  überleg ten  G runbriß, der sich nicht allein auf die 
zw eckm äßige Anlage und G röße e iner H andelsstä tte  (M arktplatz 
oder Ring) und  der S traßenführung  bezog, sondern  auch von vo rn ­
here in  die physikalischen V erhältn isse der S tad tbauste lle , B erg und 
Tal, W asserlauf und Sumpf, berücksichtigte. D iese S iedlungen, mögen 
sie sich an die bere its  vo rhandenen  B urgen der F ü rs ten  o der ge is t­
lichen H erren  an lehnen  o der an K reuzungsstellen  der H ande lss traßen  
errichtet sein, kennzeichnen-sich in der Art ih rer E ntstehung  und  P lanung 
als deutsche G ründungen. Bis tief in das 18 Jah rh u n d ert ist die fast 
einzige Art d e r S tad tdarste llung  der in Kupferstich hergestellte  P rospekt, 
die Ansicht der S tad t, w ie  sie  sich geschlossen mit ih re r B efestigung 
und  ih ren  w ichtigsten Baulichkeiten dem  von außen  K om m enden 
darbot. D ie Photographien  geben  eine V orstellung von dem  noch 
viel zu w enig bekann ten  und  gew ürd ig ten  Reichtum schöner alter 
B auten , der se lb st in k leinen  oberschlesischen S täd ten  steckt.

Die zw eite  G ruppe zeigt die oberschlesischen S täd te  in der B ieder­
m eierzeit. D am als hat der unerm üdliche V erlag von R ieden  & K nippel 
in Schm iedeberg zahlreiche A ufnahm en in  O berschlesien vorgenom m en 
und in handko lo rie rten  L ithographien, dem  L ieblingsverfahren der 
Zeit, vervielfältigt. Noch ist die alte  P ro sp ek ta rt beibehalten , aber 
schon malerisch gelockert, da die um grenzenden  S tad tm auern  gefallen 
sind. In d iesen  reizvollen  B lättern  sieh t m an den  Ü bergang von 
den behäbigen  stillen L andstäd ten  zu ih rer künftigen B esonderheit 
sich vollziehen. D as neue E lem ent der Industrie  w ird  mit Stolz 
beton t. N eue O rte tauchen neben  den  alten  -auf. D ie flam m enden, 
rauchenden H ü ttenw erke  mit ihren  Schloten tre ten  zum  erstenm ale  
als malerische M otive in das S toffgebiet der K unst ein. A ußer d iesen  
G esam tansichten sind für die dam alige Zeit auch L ithographien  b e ­
zeichnend, auf denen  in sp ießbürgerlidr-nüchterner A uffassung sich 
um einen  P rospek t die H aup tsehensw ürd igkeiten  der S tad t gruppieren.

Die dritte  G ruppe v erse tz t uns in die G egenw art. Die M alerei mit 
ihren  verschiedenen V erfahren und òie graphischen K ünste dringen in 
das Innere  der S täd te  und nehm en B esitz vom E inzelm otiv. Manchen 
K ünstler locken die malerischen W inkel der V ergangenheit, die m eisten
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aber z iehen clie S tä tten  des m odernen  L ebens und der A rbeit vor 
unò suchen die Stim m ung, die von den gew ählten  V orw ürfen ausgeh t. 
Im W echsel der Lichter, der atm osphärischen E rscheinungen, der 
Jah reszeiten , überw ö lk t vom  Rauch des um gebenden  Schornstein­
w aldes, so sehen  w ir jetzt die regellos w achsenden S täd te  des 
Inòustriebezirkes. In d ieser G ruppe haben  Paul B aron, Arnold Busch, 
Willy Fitzner, Emil F rohnert, Alfred G raetzer, M .von Jerin , O tto K ayser, 
Fritz Labudę, W .A.M erkel, F. M erw art und Schwittiich B ilder beigesteuert.

Um w enigstens in g roßen  U m rissen anzudeuten , w ie neben  den 
von K ünstlerhand  geschaffenen B ildern d es W erdegangs der ober­
schlesischen S täd te  auch der Forscherfleiß sich um  die Veranschaulichung 
d ieser Entwickelung bem üht hat, ist in der M itte òes R aum es eine 
A usw ahl oberschlesischer Ortsgeschichten ausgelegt. F e rn e r en thält 
der R aum  einige U rkunden zur Geschichte von B euthen  und Gleiwitz 
(W eiteres in R aum  7) unò als Glanzstück die aus dem  Stadtarchiv 
Leobschütz stam m ende 1421 vo llendete  illustrierte  Prachthandschrift 
der S atzungen  deutschen Rechts, die der S tad t Leobschütz von König 
O ttokar von B öhm en (gefallen 1278 auf dem  Marchfelde) und H erzog 
N ikolaus von T roppau verliehen w orden  sind.

Raum 3— 6:
U r g e s c h i c h t e

Vorgeschichtliche F unde liegen aus O berschlesien nicht in solcher 
M enge vor, w ie aus Mittel- und N iederschlesien. Es hat d ies seinen  
G rund teils in  den  natürlichen V erhältn issen , indem  w eite  G ebiete bis 
tief ins M ittelalter von U rw ald bedeckt und  unbew ohnbar w aren , teils 
darin, daß die Bodenforschung gegenüber an d e ren  G egenden  zurück­
geblieben ist. W ie viel bei genügendem  Eifer an  w ertvo llen  E rgeb­
nissen  auch dort gew onnen  w erden  kann, zeigt das B eispiel des 
O berstleu tnan ts S t ö ck e 1 in R atiboř (f 1894), der ein  M enschenalter 
hindurch die nähere  und  w eitere  U m gebung se ines W ohnorts u n e r­
müdlich durdrforsdit und seine Beobachtungen in ungem ein sorgfältigen 
Berichten n iedergelegt hat.

Im allgem einen sei bem erkt, daß die vorgeschichtliche Entwicklung 
O berschlesiens derjenigen des übrigen Schlesiens durchaus entspricht. 
W enngleich gew isse landschaftliche Abweichungen w ahrzunehm en  sind, 
so  sind  d iese doch zu keiner Zeit so  bedeutend , daß sie auf eine 
w esentliche V erschiedenheit der beiderseitigen  B evölkerungen schließen 
ließen. W ohl haben  w iederholt Zu- und  A bw anderungen stattgefunden. 
Aber s te ts  ist davon das gesam te Schlesien betroffen w orden . In n e r­
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halb der e inzelnen S iedlungsstufen  hat der gem einsam e S trom  an 
seinen  U fern im m er auch ein einheitliches Volk gesehen.

Raum 3: S t e i n z e i t
W ann der Mensch den  B oden O b^-schlesiens be tre ten  hat, w issen  

w ir nicht. E s ist möglich, daß zur D iluvialzeit, nach dem  Abschmelzen 
der g roßen  Gletscher, E inw anderungen  der m ährischen M am m utjäger 
erfolgt sind. A ber einw andfreie  Z eugnisse  dafür fehlen b isher voll­
ständig. E ine dauernde B esiedelung ist e rs t in der jüngeren  S teinzeit 
nachzuw eisen. D er dam alige Mensch w ar kein  W ilder m ehr. Er 
führte  eine seßhafte  L ebensw eise, e r besaß  die w ichtigsten H austiere , 
bau te  verschiedene G etre idearten  und verstand  die K unst der Töpferei, 
d es Spinnens und W ebens. Aus S tein  fertigte er se ine  hauptsäch­
lichsten W erkzeuge und  W affen. G eschiebestücke aus Felsgestein , 
von der N atur schon vorgeb ildet und  durch Z ersägen , B ehauen  und 
Schleifen vollends zugeform t und  in verschiedener W eise geschäftet 
(W andbild), d ienten  als H äm m er und  Hacken. Die ganz großen  und 
schw eren Stücke d ieser Art m üssen  als Pflugscharen gedeu te t w erden  
(W andbild). Aus dem  scharfkantigen F euers te in  w urden  vor allem  
die k leinen Spanw erkzeuge, w ie M esser, Sägen, Schaber, B ohrer, 
Stichel und  Pfeilsp itzen  gew onnen , die an  geeigneten  P lä tzen  fabrik ­
m äßig hergeste llt und durch Tauschhandel w eith in  v erb re ite t w urden . 
Solche W erk stä tten  m it ungeheu ren  M assen teils fertiger W are, teils 
halbfertigen oder zerbrochenen Stücken und  A bfällen hat m an bei der 
K olonie O t t i t z ,  südw estlich von R atiboř, auf den T alrändern  des 
ehem aligen linken O derufers entdeckt. S ie gehörten  zu einer au s­
gedehn ten  N iederlassung , d eren  B auplätze sich in dem  gelben Lehm  
als dunkel gefärb te  V ertiefungen deutlich abhoben  (W andbild). Von 
den  sonstigen  A ltertüm ern d ieses F undorts is t b eso n d ers  m erkw ürdig  
eine le ider verstüm m elte  k leine Tonfigur, die ein G ötterbild  d a rzu ­
stellen  scheint. In V erbindung m it der eigentüm lichen Form  der Ton­
gefäße und  dem  Im port frem der M ineralien (O bsidian) d eu te t sie auf 
B eziehungen zu den D onauländern , w o w ir in der jüngeren S teinzeit 
ü berall die gleichen Erscheinungen an treffen .

Raum 4: B r o n z e z e i t  u n d  f r ü h s t e  E i s e n z e i t
D iese B eziehungen erlangten  eine erhöh te  Ď edeufung, als um  die 

W ende des dritten Jah rtau sen d s d ie B ronze  den  S tein  als W erkstoff 
aus dem  H aushalt des Menschen zu verd rängen  begann. Ihr H aup t­
bestand teil, das K upfer, w urde  in B ergw erken  U ngarns und  der 
österreichischen A lpenländer gew onnen  und  nach der Legierung mit
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Zinn oder Antim on in der Form  von B eilen und  R ingen nach dem  N orden 
gebracht. G rößere V orräte solcher H ande lsw are  findet m an nicht selten  
in der E rde vergraben . D er größ te  derartige Fund aus der e rs ten  S tufe 
des B ronzealters w urde  in Piltsch, K reis Leobschütz, an  der alten  
T roppauer S traße, gehoben. Die B ronzefunde der spä te ren  P erioden  
verteilen  sich auf die K reise Leobschütz, R atiboř, G leiw itz, Cosel, Oppeln, 
N eiße und  G rottkau. N eben der B ronze w u rd e  auch G old eingeführt. 
Ein B eispiel b ietet der Schatzfund von H albendorf, K reis Oppeln, b e ­
stehend  aus drahtförm igen F inger- und  A rm ringen und langgezogenen 
Spiralen, die, auf Schnüre gezogen, als Halsschmuck dienten.

D as Fortschreiten der B esiedelung und  Anwachsen der B evölkerung 
zeigen am  besten  die zahlreichen und  oft recht au sgedehn ten  G räber­
felder. W ährend  m an in der S teinzeit und  ä lte sten  B ronzezeit die 
Toten begrub, ging m an sp ä te r zur F euerbesta ttung  über. Die Asche 
w urde  in einer U rne beigese tz t und m it O pfergefäßen um stellt. D iese 
Sitte blieb auch bestehen , als man, e tw a se it dem  8. Jah rhundert v. Chr., 
un ter dem  Einfluß des S üdens anfing, W erkzeuge und  W affen aus 
E isen  anzufertigen. N ur auf einigen G räberfeldern  des frühen E isen­
alters im K reise G roß-S treh litz  begegnen  uns neben  der vorherrschen­
den L eichenverbrennung auch eine Anzahl K örperg räber (G rab von 
Adam ow itz). Die Schädelform en bestä tigen  die schon durch den K ultur­
zusam m enhang  nahegelegte  A nnahm e, daß die dam aligen Schlesier 
den  B ew ohnern  der österreichischen A lpenländer und  des Zw ischen­
geb ietes stam m verw andt und  gleich jenen  wahrscheinlich i l ly r i s c h e n  
S tam m es w aren .

Raum 5: G e r m a n i s c h e  u n d  k e l t i s c h e  B e s i e d e l u n g
S eit dem  achten Jah rh u n d ert v. Chr. schob sich von N ordosten  her 

e ine neue  B evölkerung nach Schlesien hinein. Es sind die e rs ten  
g e r m a n i s c h e n  S iedler Schlesiens. Sie b re ite ten  sich in N ieder- 
und M ittelsdilesien aus und gelangten  nur b is zur N ordgrenze O ber­
schlesiens. Die G rabfunde aus dem  F orstbelauf D achsberg, Kreis 
O ppeln, sind  b isher die einzigen oberschlesischen R este  d ieser früh ­
germ anischen V ölkerw elle.

Im fünften Jah rhundert v. Chr. s tießen  nach der A usw anderung 
der vorgerm anischen B evölkerung к e 11 i s  ch e Scharen aus B öhm en 
und  M ähren in das fruchtbare Lößgebiet um  Leobschütz vor. Schön 
gedreh te  Tongefäße und reicher Körperschmuck von eigentüm licher Form  
kennzeichnen ihre G räber. Doch schon im vierten  Jah rhundert v. Chr. 
m ußten  die K elten O berschlesien w ieder räum en.
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Die G erm anen  dehn ten  sich zunächst nu r langsam  in O berschlesien 
w eiter aus. Noch im e rs ten  Jah rhundert n. Chr. siedelten  sie nur in 
d essen  nördlichsten K reisen. D er b ed eu ten d ste  Fund aus d ieser Zeit 
ist das F ürstengrab  von Wichulla, K reis Oppeln. Dem hier b es ta tte ten  
W andalenhäuptling  ist u n te r anderem  ein aus Italien  eingeführtes 
T rinkservis m itgegeben w o rd en : zw ei W asser- oder W eineim er, Misch- 
k'essel, Schöpfkelle und S eiher aus B ronze nebst e iner prächtig ge­
tr iebenen  silbernen  Mundschale. Außer derartigen  M etallgefäßen ge­
langten  von röm ischen E rzeugnissen  b eso n d ers  viele Gold- und  S ilber­
m ünzen und  vereinzelte B ronzefigürchen nach O berschlesien. Alle 
übrigen ausgeste llten  Fundstücke, zum eist G rabbeigaben , sind als 
einheimische, germ anische Arbeit anzusehen .

D as allmähliche Fortschreiten der germ anischen B esiedlung in 
Schlesien und ihre A usdehnung in O berschlesien ist auf zw ei W and­
k arten  übersichtlidi dargestellt.

Raum 6: G e r m a n i s c h e  u n d  s l a w i s c h e  B e s i e d l u n g  
M i t t e l a l t e r l i c h e  M ü n z f u n d e

Im zw eiten  Jah rh u n d ert n. Chr. b re ite ten  sich die G erm anen  über 
ganz O berschlesien, sow eit es ü b erhaup t für die dam alige Zeit b e ­
bew ohnbar w ar, aus. In g roßer Zahl finden sich U rnengräber mit 
charakteristischen B eigaben , u n te r denen  W affen und  G eräte  am 
häufigsten, Schmuckstücke se ltener vertre ten  sind. O bw ohl die F und ­
sachen bei der V erbrennung der Toten im F euer und dann  durch die 
Z ersetzung  im E rdboden  s ta rk  gelitten haben , la ssen  sie doch im 
e inzelnen e rkennen , daß Kultur und  H andw erk  dam als auf hoher 
Stufe standen .

Am E nde des d ritten  Jah rh u n d erts  w anderte  der größ te  Teil der 
schlesischen W andalen  aus und gründete  nach längerer W anderzeit 
in N ordafrika ein neues Reich. Die in Schlesien verb liebenen  R este 
la ssen sid in o ch b isin s  fünfte Jah rh u n d ert hinein durch Funde nachw eisen.

In die en tvö lkerten  G ebiete zogen w ohl seit dem  sechsten Ja h r­
hundert allmählich s l a w i s c h e  S täm m e von O sten  her ein. Ihre 
K ulturhinterlassenschaft is t aber so geringfügig, daß slaw ische B oden ­
funde e rs t vom n eun ten  Jah rh u n d ert ab nachw eisbar sind. Einfache, 
auf der Drehscheibe hergeste llte  Tongefäße und  e iserne  G eräte  bilden 
denH aup tbestand te il des auf uns gekom m enen sia w ischenK ulturbesitzes.

In die Zeit der deutschen K olonisation leiten die m ittelalterlichen 
M ünzfunde über, die in kriegerischen und unsicheren Zeitläuften in
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T ongefäßen verw ah rt dem  E rdboden  an vertrau t w urden . G rade O ber­
schlesien hat davon einige der b ed eu ten d sten  aufzuw eisen .

Raum 7/8: U r k u n d e n  — S i e g e l  — M ü n z e n  
R aum  7 und der M ittelteil des N achbarraum es en thält oberschlesische 

U r k u n d e n  des 13. bis 19. Jah rh u n d erts , kostb are  B esitz tüm er des 
Staatsarchives und  des D iözesanarchives zu B reslau , der Stadtarchive zu 
B euthen, G leiwitz, N eustadt, Oppeln, R atiboř. W ir seh en  hier geschicht­
liche B ew eisstücke aller Art und  Form , von den k leinsten  schlicht au s­
gesta tte ten  Stücken bis zu den g rößten  U rkunden mit prunkvollen  H änge­
siegeln, schöner Zierschrift und  farbenprächtigen M alereien. Als Schreib­
stoff herrscht langezeit das P ergam ent vor, e rs t in n euerer Zeit vom 
Papier verdrängt. Dem Inhalt nach finden w ir aus dem  M ittelalter 
G ründungsurkunden  der S täd te  und K löster, zahlreiche Privilegien über 
die A nlegung von D örfern zu deutschem Rechte, vollgültige Z eugnisse 
dafür, w ie die deutsche B esiedelung tief nach O berschlesien h inein ­
drang. Die Frucht der durch sie verb re ite ten  K ultur zeigt sich im 
geistigen L eben durch eine große Zahl neuer K irchengründungen, 
w ie sie die ausgeste llte  hochwichtige Rechnung über den E rtrag  des 
P eterspfennigs von 1445 belegt. Daß die K löster, w ie  an d erw ärts  
so auch in O berschlesien P flegestätten  der W issenschaft w aren , b e ­
w eisen  die ausgeleg ten , namentlich aus dem  K loster R äuden  stam m en­
den B uchhandsdiriften, die auf B eziehungen zu dem  K ulturkreise 
K aiser K arls IV. und dem  dam als vorw iegend  deutschen G eistesleben  
B öhm ens h inw eisen. D er m aterielle G ew inn der deutschen Siedelung 
zeigt sidi namentlich im m ittelalterlichen S täd tew esen , sodann  in dem  
e rs ten  A ufblühen des B ergbaues, das, schon im M ittelalter nachw eis­
bar, namentlich im 16. Jah rhundert sich verstärk t, um  dann nach den 
S türm en des dreißigjährigen K rieges tiefem  Verfalle zu weichen. Die 
e rs ten  noch erhaltenen  oberschlesischen B ergordnungen, die hier au sge­
stellt sind, h a t ein H ohenzollernherrscher, M arkgraf G eorg von B ran d en ­
burg, als L andesherr von Jägerndorf und  B euthen-O derberg  e rlassen . 
Ein 1640 verfaß tes Verzeichnis der E isenhäm m er im K reise Pleß 
zeigt heu te  nodi bekann te  N am en, w ie öen  Bogutschützer H am m er 
an  der S telle des heutigen K attow itz. D aß Friedrich der G roße nicht 
nur dem  B ergbau O berschlesiens, so n d ern  auch sonst der W ohlfahrt 
des L andes se ine  Fürsorge angedeihen  ließ, zeigen K abinettsorders, 
in denen der König durch F euersb runst heim gesuditen  oberschlesischen 
S täd ten  Hilfe verheißt. E ine K ab inettso rder vom  Jahre  1745 rühm t 
das treue , va terlandsliebende V erhalten  der katholischen Geistlichkeit
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O berschlesiens im zw eiten  schlesischen Kriege. D as jüngste Stück 
der vorliegenden U rkundensam m lung betrifft die G ründung der S tad t 
K önigshütte im Jah re  1865.

D en U rkunden re ihen  sich die g röß ten teils von ihnen en tnom m enen  
mittelalterlichen und  einige neu ere  S i e g e l  an. Namentlich un ter den 
großen  Fürstensiegeln  des 13. und  14. Jah rh u n d erts  finden sich m e is te r­
haft g earbeite te  und  künstlerisch hervo rragende  Stücke.

D as M ü n z w e s e n  O berschlesiens beginnt um  1190 mit einigen 
se ltenen  P fennigen H erzog M eskos. Die D enarzeit ist v ertre ten  
durch G epräge öer H erzöge von B euthen-C osel und  R atiboř, die 
H ellerzeit durch solche der S täd te  B euthen , O ppeln und N eiße. Im 
17. Jah rh u n d ert haben  sow ohl die H erzöge von O ppeln -R atibo r w ie 
auch die K aiser F erd inand  П. und Leopold I. als O berlehnsherrn  von 
Schlesien das Münzrecht in O ppeln und  R atiboř ausgeübt. D ie s ta tt­
lichste Folge oberschlesischer M ünzen, d arun te r besonders  viele goldene, 
v e rdanken  w ir den B reslauer Bischöfen in ih rer Eigenschaft als F ürsten  
von N eiße. Schließlich hat die S tad t Cosel w äh rend  der B elagerung 
von 1761 eine Anzahl N otm ünzen ausgegeben . An die M ünzen 
schließen sich in großer Zahl M e d a i l l e n  zur E rinnerung  an E r­
eignisse oder P ersonen  an.

Raum 9/10: N e i ß e
N eiße ist vom M ittelalter bis zum  Ausgang des 18. Jah rh u n d erts  

die Z entra le  a ller K ultur und K unst O berschlesiens gew esen . H ier 
h a tten  die schlesischen Bischöfe ihre H aup tresidenz , h ier lag also der 
M ittelpunkt alles kirchlichen L ebens. E benso kann  h ier das b ü rger­
liche L eben und die mit ihm eng verbundene  zünftige Entwicklung 
aller H andw erksbe triebe  auf eine sto lze  V ergangenheit zurückblicken. 
In der A usstellung kann  von alledem  nur das zur D arstellung 
kom m en, w as sich gegenstänölich vorführen läßt. D ie zahlreichen 
schönen S tad tb ilder, die sich tro tz  der U m w älzungen des 19. Ja h r­
hunderts  h ier in g rößerer Zahl erha lten  haben , geben  Z eugnis von 
den  b edeu tenden  L eistungen der B aukunst auf kirchlichem und p ro ­
fanem  G ebiete . E ine G ruppe von alten  B ildern  zeigt die A usge­
staltung  des S tad tb ildes se it dem  M ittelalter. E ine Folge von 
m odernen  A ufnahm en berichtet von den baulichen R esten , die sich 
aus vergangenen Zeiten bis auf u n se re  Tage erha lten  haben . Da 
finden w ir eine Anzahl b ed eu ten d er kirchlicher B au ten : die Jacobi- 
kirche und  ihren  im posan ten  Glockenturm  aus spätgotischer Zeit, die 
Gym nasialkirche (1688—1692) und  die Kreuzkirche (1715— 1730) als



R a u m  9 /1 0 23

treffliche B eispiele aus der Barodezeit. U nter den P ro fanbau ten  s tehen  
an  e rs te r S telle  das prächtige K äm m ereigebäude von 1604, die 
w uchtigen T ortürm e und verschiedene G ruppen  von B ürgerhäusern  
des 16. bis 18. Jah rhunderts .

Die H olzplastik , die im D ienste  der Kirche arbeite te , veranschaulicht 
der Schnitzaltar mit der V erlobung der hh K atharina aus dem  Jahre  
1506; er stam m t aus dem  ehem aligen K apuzinerkloster in N eiße. 
E inen R uhm estitel in der Geschichte des N eißer K unsthandw erks 
bilden die G oldschm iedearbeiten, die sich in ih rer künstlerischen 
V ollendung mit den gleichzeitigen L eistungen  süddeutscher M eister 
vollauf m essen  können . Die A rbeiten von H ans O sterm ann v e r­
tre ten  die Zeit de r S pä trena issance  und  die des M artin V ogelhund 
den Ausgang der Barockzeit. Zu den  se lten sten  keram ischen E rzeug­
nissen  aller Zeiten gehören  die beiden  Schüsseln mit den K reuzigungs­
gruppen, bei denen  eine reiche farbige F lächendekoration durch eine 
eigenartige Technik erreicht ist. Die K onturen der Zeichnung sind 
in den  Ton eingegraben  und  haben  das Ineinanderfließen  der farbigen 
Z innglasuren  beim  B rande verhindert. So leuchten die F arben  in 
e iner ausdrucksvollen ungebrochenen Kraft. Die g rößere  Schüssel 
aus der Mitte des 16. Jah rhunderts zeig t die reichste Farbenskala  
u n te r den w enigen E xem plaren, die sich von  d ieser Art auf u n se re  
Tage erhalten  haben  und  die wahrscheinlich alle in N eiße en ts tanden  
sind. Ein später, künstlerisch verg röberter A usläufer d ieser G ruppe 
ist die k leinere  Schüssel aus dem  Jah re  1612, die aus der Rochus- 
V orstadt von N eiße stam m t. — In e iner N eißer Z unftstube stand  
einstm als der reich eingelegte R enaissance-T isd i vom  Jah re  1592. 
Die große Schrankvitrine en thält Innungs - A ltertüm er aus dem  
B esitze verschiedener Innungen. Es hande lt sich h ier w ohl durchweg 
um  A rbeiten, die in N eiße se lb st en ts tanden  sind. B eso n d ere  B e­
achtung verd ien t die stattliche Folge von Sargschilden aus der Zeit 
von 1577—1746. E ines b edeu tenden  Reichtums an alten  Z inngeräten  
erfreu t sich die F leischergesellenbruderschaft; n eben  häufig vo r­
kom m enden G erätform en fallen die T rinkgeräte in G esta lt von Tieren 
e iner W urst und  eines B eiles au f. E ine gediegene T ischlerarbeit is 
die L ade der N eißer G lockengießer. An das Richtschwert, zu dem  
eine ko stb are  Scheide in herrlichster L ederarbeit des 15. Jah rh u n d erts  
gehört, knüpft sich die Legende, daß m it ihm  1497 H erzog N ikolaus 
von O ppeln auf dem  M arkt in N eiße hingerichtet w urde. Ein 
K alender von 1675 aus dem  N eißer R a thause  m it fein gem alten 
M onatsbildchen und üppiger S ilberum rahm ung zeigt, daß m an einst
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auch auf die gediegene A usstattung alltäglicher G ebrauchs-G egenstände 
W ert legte.

Raum 11: 
O b e r s c h l e s i s c h e  S c h l ö s s e r  —  G r o ß e  P l a s t i k e n
In dem  w eiten  K uppelraum , d essen  Mitte das G rabdenkm al 

Scharnhorsts mit dem  ruhenden  L öw en, ein W erk des oberschlesischen 
B ildhauers Kalide, einnim m t, sind  auch sonst g rößere  plastische K unst­
w erke  oberschlesischer H erkunft v e rtre ten : eine B üste  des großen  
M aschinenindustriellen A ugust Borsig, e ine M arm orbüste  des B ild­
h auers Kiß, ein Kopf des H eiligen G eorg in B ronze von Kiß und 
ein vom B reslauer O berbergam t ausgeste llte r Adler, ein G leiw itzer 
B ronzeguß aus der e rs ten  H älfte des 19. Jah rhunderts . Im übrigen 
en thält der durch Pflanzenschmuck gezierte  R aum  größere  R eihen 
von B ildern, die den Reichtum O berschlesiens an Schloßbauten, an 
prächtigen m onum entalen  Anlagen, w ie an anspruchsloseren , gefälligen 
L andsitzen  veranschaulichen sollen.

Raum 12: K ir c h l ic h e  K u n s t
Kirchen und  ihre Inneneinrichtungen la s se n  sich nicht beliebig von 

ihrem  P la tze  en tfernen  und  verschicken. Um auf sie  in der A us­
stellung nicht ganz verzichten zu m üssen , fanden  sie w en igstens 
durch eine R eihe photographischer A ufnahm en Berücksichtigung. 
E benso  m ußte m an sidi für eine Anzahl k o stb a re r kirchlicher G eräte, 
w ie z. B. für den  R atibo rer Kirchenschatz, mit bildlichen D arstellungen  
begnügen. — U nter den O rig inalarbeiten  s teh t an  e rs te r  S telle das 
um  1480 en ts tan d en e  Tafelbild mit K reuzigungsgruppe, der G regori­
anischen M esse und  M arter ber Z ehn tausenö  aus G ro ttkau . S ehr 
reizvoll ist die M arienstatue aus der 1. H älfte des 18. Jah rhunderts . 
D er G lasschrank verein ig t einige in O berschlesien en ts tan d en e  M etall­
a rb e iten : e ine große S onnenm onstranz  der katholischen Pfarrkirche 
in L eobsehütz von 1786, zw ei von dem  O berglogauer G oldschm iede 
Johann  G eorge P fister 1777 gearbeite te  V otivtafeln, e ine von dem  
R atiborer Goldschm iede M artin W ein 1678 gefertigte Schüssel mit 
M eßkännchen, ein  O berglogauer Weihrauchschiffchen, zw ei Kelche, eine 
zierlidie W achsfigur „C hristus an der M artersäu le“ (B esitzer Sim on 
Madia, B euthen) und  ein prächtiges E lfenbein-K ruzifix , das Joh. 
C hristoph Lang aus N eustad t O./S. 1726 der katholischen Pfarrkirche 
in W artha  stiftete.
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Raum 13: Z u n f t a l t e r t ü m e r
Die Entwicklung der oberschlesischen H andw erks-Z ünfte  hat u n ­

verkennbar das V orbild von N eiße zur V oraussetzung. Teils hat m an 
sich die N eißer V erordnungen und  Vorschriften zum  Vorbild genom m en, 
teils ist m an in d irek ter A bhängigkeit von N eiße geblieben. H and ­
w erker oberschlesischer S tädte, die an M eisterzahl nicht s ta rk  genug 
w aren, eine eigene Innung zu bilden, ließen sich bei ih ren  N eißer 
Z unftgenossen  als sogenann te  L andm eister aufnehm en. D as gleiche 
A bhängigkeitsverhältnis zeigen auch die A ltertüm er, die sich in den 
Z unftstuben der oberschlesischen S täd te  e rha lten  haben. W as w ir 
dort finden, ist teils von N eiße eingeführt, teils von einheimischen 
M eistern gefertigt, die die V orbilder für ihre A rbeiten in N eiße suchten. 
A ußerdem  h a t B reslau  bei seinen  H andelsbeziehungen  nach dem 
O sten  manches Stück in die oberschlesischen Z unftstuben  geliefert.

Die grpße Vitrine in R aum  13 vereinigt hauptsächlich Zunft- 
A ltertüm er aus Oppeln, B euthen, Leobschütz, R atiboř, Rybnik, Tarno- 
witz usw . E ines stattlichen Schatzes an alten  Z inngeräten  erfreu t 
sich noch heutigen Tages die T öpferzunft von O ppeln. D as H aupt­
stück ist eine große Schleifkanne vom Jah re  1581 mit der M eister­
m arke des O ppelner K annengießers Adam B üttner. Die kleineren  
K rüge und  Becher tragen  M eisterzeichen von B reslauer, N eißer und 
R atiborer Z inngießern. U nter den aus B eu thener Z ünften stam m enden  
Z inngerä ten  herrschen N eißer A rbeiten vor. B eachtensw ert ist eine 
g roße K anne der B eu thener K ürschnerzunft, die 1680 von einem  
T arnow itzer K annengießer gefertigt w urde. Ein seh r eigenartiges 
Stück ist der mit Schnitzarbeit v ersehene H obel von 1726, ein Schau­
stück aus dem  B esitze der Tischlerzunft von Oppeln. Die ehedem  
w eit verb re ite t g ew esenen  W andklapptafeln  mit H eiligenfiguren und 
H andw erksdarste llungen  sind  durch ein B eispiel aus der H erberge 
der O ppelner Schuhmacher vertre ten . Durch reiche A usstattung mit 
k rausem  R okokolaubw erk  zeichnet sich der A ushängearm  der O ppelner 
Schlosser aus. D er in dem  -Schautisch ausgestellte  Silberschmuck der 
O ppelner Schützengilde dürfte m eist von einheim ischen G oldschm ieden 
gearbeite t se in ; auf einem  Schild von 1656 nennt sidi B althasar Bös, 
auf einem  anderen  von 1719 N ikolaus M askow icz als V erfertiger. 
D er zw eitürige K leiderschrank aus dem  18. Jah rhundert veranschaulicht 
eine in den T ischlerw erkstätten von Neiße, O ppeln, N eustadt, P itschen , 
R osenberg  usw . lange Zeit belieb te  V erzierungsw eise, die neben  ein­
gelegten, farbigen H ölzern  aufgelegte schw arze L aubsäge-O rnam ente 
verw endet.
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Raum 14/15: P r o s k a u e r  F a y e n c e n
I. P e rio d e : 1763—1769. D as keram ische M aterial, das w äh rend  

des 18. Jah rhunderts  im Geschirr des bürgerlichen H ausha ltes  neben  
dem  dam als noch recht kostsp ieligen Porzellan  die H auptro lle  sp ielte , 
w ar die Fayence. Man v e rs teh t d a ru n te r T onw aren  m it einem  u n ­
durchsichtigen Z innglasur-Ü berzug. U nter dem  E inflüsse der berühm ten  
D elfter F ayence-T öpfereien  en ts tan d en  zunächst in  Süddeutschland 
Fabriken, die mit ih ren  E rzeugn issen  w eith in  einen  schw unghaften 
H andel trieben. B ayreu th  z. B. lieferte  alljährlich für nam hafte 
Sum m en große M engen se in er A rbeiten nach Schlesien. Nach und  
nach en ts tanden  in allen Teilen D eutschlands sold ie Fayence-Fabriken , 
in B reslau  ist für das Jah r 1726 eine F ayence-Fabrik  urkundlich nach- 
gew iesen , die zw ar gute W aren  geliefert haben  soll, ab e r nicht von  
langer L ebensdauer g ew esen  ist. E rst den  B em ühungen  Friedrichs 
des G roßen  gelang es, auch in Schlesien b ed eu ten d e  Fayence-F abriken  
ins L eben zu rufen , die im stande w aren , die süddeutsche E infuhr 
überflüssig  zu machen. Alle d iese F abriken  w aren  in O berschlesien 
gelegen. Die b ed eu ten d ste  g ründete  G raf Leopold  von P ro sk au  im 
Jah re  1763 in dem  D orfe P ro skau  bei O ppeln. E r eröffnete den 
B etrieb  mit H ülfe von A rbeitern  der ungarischen M ajolika-G eschirr­
fabrik Holitsch. A ußerdem  v erra ten  die ä ltesten  E rzeugn isse  des 
P ro sk au er U n ternehm ens B eziehungen zu  den  S traßbu rger Fayencen 
von H annong. Die Form en der G eräte  und G efäße sind  m eist von 
schlichter großzügiger G estaltung. Die ste ts  lebhaft bun te  B em alung 
in M uffelfarbenm alerei ü ber der G lasur mit g roßen  bun ten  B lum en 
erinnert an  die in S traßburg  übliche D ekorationsw eise . Zu den  E r­
zeugn issen  nach S traßbu rger Art gesellt sich dann  eine G ruppe von 
V asen, Zier- und  G ebrauchsgegenständen, denen  vorw iegend  P o r­
zellangerä te  d irek t oder ind irek t als V orbilder gedient haben . N eben 
m ehrfarb igen  C hinoiserien erscheinen hier als schm ückendes B eiw erk  
B lüten, B lätter, B la ttk ränze  und  B lum en-A rrangem ents in Hochrelief 
oder vollplastischer Auflage. Die selbständ ig  verw endete  P lastik  hat 
anfangs im H in terg ründe des F ab rikbe triebes gestanden . Am 
8. April 1769 fiel Graf Leopold von P ro sk au  in einem  Duell. Mit 
diesem  Ereignis findet die e rs te  P eriode  der P ro sk au er Fabrik ihren  
Abschluß.

II. P e rio d e : 1770— 1783. Im M ärz 1770 ü bernahm  G raf von 
D ietrichstein die H errschaft P ro skau  un d  m it ih r die Fabrik. D er 
neue  B esitzer ließ dem  U nternehm en w ieder eifrige Förderung  a n ­
gedeihen. B ald stand  die P eriode Dietrichstein vornehm lich un ter
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dem  Zeichen der figürlichen P lastik  und des plastischen D ekors. Viele 
D utzende von M odellen en ts tanden , nach denen  figürliche A rbeiten 
hergestellt w urden. A llegorien der zw ölf M onate und  vier Ja h re s ­
zeiten, an tike G ötter unò H albgötter, H eiligenfiguren und V o l k s t y p e n  
ziehen an  uns vorüber. K eine geringere Rolle sp ielen  Tiere, Früchte 
und Blum en, die zu D osen, T errinen und  anderen  B ehältern  um ge­
arbeite t w urden. Teller haben  die Form  von B lättern, T afelaufsätze 
die Form  von Bäum en. Als Leuchter dienen laubum rankte B aum ­
stäm m e, W eintrauben , Z itronen, M elonen; H ühner und Enten sind 
als D osen  verw endet. Dort, w o schlicht geripp te  G efäßform en bei­
beha lten  sind, liegen auf dem  Deckel als K nauf g roße  Früchte oder 
be laub te  Z w eige; die H enkel sind  aus Ä sten oder G uirlanden gebildet. 
E in S treben  nach größerer Schlichtheit macht sich se it etw a 1780 un ter 
dem  E inflüsse des Zopfstiles bem erkbar, w o B lum engehänge, Festons, 
Bandschleifen, S treub lum en und  Landschaften ein belieb tes Zier- 
motiv bilden. Im Jah re  1783 verkaufte  G raf Dietrichstein die Herrschaft 
P roskau  sam t den B eständen  der Fabrik an König Friedrich den 
G roßen. D am it schließt der II. Abschnitt der Fabrik.

III. P e rio d e : 1783 — e tw a  1820. Mit dem  B esitzerw echsel von 1783 
vollzieht sich in dem  künstlerischen C harakter der F ayencen eine 
deutliche W andlung. D as figürliche E lem ent und den  plastisch auf­
gelegten Schmuck sehen  w ir in den H intergrund  tre ten . Eine b e ­
scheidene A usw ahl a lter M odelle w urde  in g rößerer A usführung be i­
behalten . Die Zahl neu h inzugekom m ener M odelle auf dem  G ebiete 
der selbständ igen  P lastik  ist seh r gering. H ier w ären  z. B. die 
k leinen M usikanten-Figürchen jn  B ergm annstracht und die als Tinten­
fässe r und  S treusandbüchsen benu tz ten  Mönche und  N onnen mit e in ­
fachster B em alung zu erw ähnen . Die Leitung der Fabrik w ar jetzt 
m ehr auf die E rzeugung von G ebrauchs- und M assenw are bedacht. 
So en ts tand  nach 1783 eine große M enge von Servicen, die teils e in ­
farbig, teils mit bun ten  S treublum en und  Landschaften bem alt w urde. 
E ine eigenartige G ruppe bilden die mit hellb lauen und  schokoladen­
b raunen  G lasuren  v e rsehenen  Fayencen, die um  1784 nur in geringer 
M enge hergestellt w o rden  sind. E tw a um  1820 scheint die F ab ri­
kation  von Fayencen ganz eingestellt w orden  zu sein.

Raum 16: E ß z i m m e r  a u s  d e r  Z e i t  u m 1 8 0 0
An eine mit P ro sk au er Fayence-G eschirr aus der Zeit um  1800 

gedeckte Tafel führt uns R aum  16. Terrine, Schöpflöffel, Schüsseln 
und  Teller sind schlicht, aber geschmackvoll mit ro s a  S treub lum en-
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M uster verziert. Gleichen A lters sind die ro sa  bem alte  D eckelvase 
auf dem  Pfeilertischchen und die be iden  großen  V asen im hetrurischen 
Stil auf der nach einem  englischen V orbilde gebauten  Anrichte Der 
zw eiten  Periode  der P ro sk au er Fabrik  gehören  die beiden  W and­
leuchter neben  dem  Spiegel an. U nter ihnen hängen  zw ei ovale 
P astellb ilder des S taa tsm in isters G rafen von H oym  und  se in er G e­
m ahlin. Graf H oym  h a t sich 1793 um die H ebung der künstlerischen  
L eistungsfähigkeit der P ro sk au er Fabrik erfolgreich bem üht. A ußerdem  
enthält der R aum  zw ei Pastellb ilder des G rafen Johann  Carl Praschm a 
(1756-1822), der zur Zeit der G ründung der T illow itzer S teingutfabrik  
G rundherr v o n lillo w itz  w ar, und  se iner G em ahlin M aria Anna. N eben 
dem  zw eitürigen  Schrank mit E in legearbeit im Zopfstil hängt un ter 
einem  W andleuchter aus P ro sk au e r S teingut ein  Endlerscher K upfer- 
stich mit Ansicht von P roskau , der auch auf S te ingutgeräte  übertragen  
vorkom m t. Vier farbige englische Kupferstiche und  ein größeres 
M ännerbildnis vervollständigen den  um die W ende des 18. Jah rhunderts  
üblichen Zimmerschmuck.

Raum 17: F a y e n c e -  u n d  S t e i n g u t i a b r i k e n
IV. Periode: 1788 -1850 . P r o s k a u .  D as bevorzugte  keram ische 

M aterial der E m pirezeit mit ihrem  S treben  nadr straffen  Form en und 
Linien ist das S teingut. Im Jah re  1788 w urde  in P ro sk au  neb en  der 
H erstellung von Fayencen mit der E rzeugung von S te ingu tw aren  nach 
englischem M uster begonnen. M an v erarbeite te  w eißen , ro ten  und 
schw arzen Ton, zunächst in A nlehnung an  die F orm en der dam aligen 
Fayencegerä te  unö in Nachahmung englischer V orbilder. E ine N eu­
gestaltung  der Form en brachte ber Einfluß, den P ro fesso r B adi aus 
B reslau  se it 1793 auf die P ro sk au e r F abrikation  gew ann. Mit seinem  
Eingreifen hielt der klassizistische Stil se inen  Einzug. Auf se ine  An­
regungen  gehen  z. B. die G egenstände im hetrurischen Stil zurück. 
Für die hellen S te ingutgeräte  w urde  1796 die sog. L ithogeognosie, 
das ist das D ruckverfahren mit K upferp latten  auf Steingut, eingeführt. 
Zahlreiche A usstellungsstücke sind  in diesem  V erfahren dekoriert. In 
den  le tz ten  Jah rzehn ten  ih res B estehens hat die Fabrik , die 1850 
den  B etrieb einstellte, einfachste G ebrauchsw are geliefert

G l i n i t z .  Im A nsdiluß an  die 1752 in dem  D orfe Z borow sky 
bei Lublinitz angelegte T abakspfeifenfabrik befaß te  m an sich se it 1754 
auch mit der H erstellung von Fayencen nach S traßbu rger und  ho llän ­
discher Art. Auf b iesen  N ebenbetrieb  w urde  jedoch w enig W ert gelegt. 
E rst, als das N ebenun ternehm en  1767 in den B esitz der G räfin  von
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Gascilin überging, beginnt das Aufblühen der dortigen F ayence-F abri­
kation. Zu der H erstellung von Fayencen gesellte  sich im Anfang 
des 19. Jah rhunderts  die von S teingutw are, die mit U nterbrechungen 
bis 1868 fo rtgese tz t w urde. Die E rzeugnisse  der G linitzer Fabrik 
zeigen viele B eziehungen zu den  P ro sk au er A rbeiten. D ies erklärt 
sich aus der räumlich nicht allzu großen Entfernung beider Fabriken 
unò aus dem  Austausch von A rbeitskräften. Spezialitäten  von Glinitz 
sind große V asen mit p lastisd ien  B lum ensträußen , ferner schlichte Krüge 
mit aufgem alten B lum enbuketts (m eist von 1780 und 1781) und endlich 
D eckeldosen in Form  von Tieren, die ers t in Fayence, sp ä te r in Steingu 
hergestellt w urden.

R a t i b o ř ,  ln  R atiboř g ründete  1794 der aus Leeds in England 
gebürtige Joseph  B eaum ont mit staatlicher U nterstü tzung eine Fabrik 
für W edgw ood- und  S teingut-W are. D as U nternehm en litt ab er dauernd  
an G eldm angel und  konnte  sich zu keiner B lüte entwickeln. Auch der 
technischen Schw ierigkeiten konn te  B eaum ont nicht recht H err w erden . 
Im Jah re  1803 ging die Fabrik durch Kauf an  Salom on Baruch über. 
D er neue B esitzer hat die Fabrik  bedeu tend  erw eitert. Man befaß te  
sich ausschließlich m it der H erstellung von S te ingutw aren , die teils 
an P roskauer, teils an  M agdeburger E rzeugnisse  erinnern . Baruch 
s ta rb  1826, und zw ei Jah re  sp ä te r ste llte  seine W itw e den B etrieb ein.

T i 11 o w i t z. D ie Tillow itzer Fayence- und  Steingutfabrik  w urde  
1800 oder kurz darauf angelegt. Ih r e rs te r B esitzer w ar Johann  
Degotschon, der vo rher als Maler, K upferstecher und  M odelleur in 
der P ro sk au er Fabrik  tätig g ew esen  ist. W ir haben  zw ei H aup t­
perioden  in der Geschichte der Fabrik zu unterscheiden. Die ers te  
reicht bis 1842. A rbeiten aus d ieser Zeit — b eso n d ers  Fayencen — 
sind se lten ; ausgeste llt ist eine N elkenvase in P ro sk au er Art vom 
19. N ovem ber 1822. Mit dem  Ü bergang der Fabrik in den B esitz 
des G rafen E rnst von F rankenberg-L udw igsdorf im Jah re  1842 beginnt 
die zw eite Periode. C harakteristische E rzeugnisse  d ieser Zeit sind 
dunkelbraun  oder schw arz g lasierte G efäße mit Silberzeichnung, die 
bis in die siebziger und achtziger Jah re  des 19. Jah rhunderts  fabriziert 
w urden.

Raum 18/19: D i e  G l e i w i t z e r  H ü t t e
D er se it dem  16. Jah rhundert in Deutschland zur H erstellung von 

bildlich verzierten  Kamin- und O fenplatten verw endete  E isenguß erhielt 
im letzten  V iertel des 18. Jah rhunderts  in den  E isengießereien  von 
W asser-A lfingen  in W ürttem berg  und Lauchham m er in Sachsen eine
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künstlerische A usgestaltung. M edaillen, G em m en, Schmucksachen und 
Z iergerä te  w urden  dort in g roßen  M engen hergeste llt und  fanden  w eit­
hin reichen A bsatz. Um P reu ß en  von der E infuhr d ieser E rzeugn isse  
unabhängig  zu machen, w urde  auf V eranlassung bes B erghauptm anns 
G rafen von R eden  1798 an die Königliche Q leiw itzer H ütte  eine K unst­
gußabteilung angegliedert, in der G em m en, M edaillen, Schmucksachen 
und  einige Jah re  sp ä te r auch zahlreiche runbplastische A rbeiten, 
F iguren, V asen und  allerlei Z iergerä te  in e iner feinen S andm asse  
geform t und  in E isen abgegossen  w urden . In Technik und  k ü n s t­
lerischer G estaltung erreichten d iese A rbeiten ein hohes Maß w u n d e r­
barer Vollendung. Die M odelle kam en zum  größ ten  Teil von 
ausw ärts . Für die Schmucksachen beso rg ten  vornehm lich zw ei B e r­
liner Goldschm iede, M oritz G eiß und  der Hofgoldschmied H o ssau e r 
die in Silber gearbeite ten  Vorlagen. Für die G em m en nahm  m an an tike 
M uster. Für die B ildn is-M edaillons lieferte  hauptsächlich L eonhard  
Posch, einer der b ed eu ten d sten  M edailleure se iner Zeit, die in ro sa  
Wachs m odellierten  V orlagen. F ür runbplastische A rbeiten stanben  
M obelle von ben  e rs ten  beutschen B ildhauern  ber Zeit, von Schabów, 
Rauch, Tieck, Kiß, Kalibe usw . zur Verfügung. A ußerbem  sorgte 
m an für tüchtige M obelleure unb M obellm eister, bie als B eam te ber 
H ütte  bie G ußausführung unb N achziselierung überw achten  unb  auch 
ben  M obellschatz um  manches Stück bereicherten. B esonbere  Ver- 
bienste  in biesem  A m te erw arb en  sich S tilarsky  unb Friebrich Lubwig 
B eyerhaus. D ie B lütezeit bes Q leiw itzer E isengusses um faßt bie 
e rs ten  brei Jah rzehn te  bes 19. Jah rhunderts . Im Jah re  1829 tra t 
neben  ben E isenguß ber B ronze- unb einige Jah re  sp ä te r ber Z inkguß. 
1872 w ürbe  bie M obelleurw erkstatt aufgelöst unb bam it ber K unstguß 
in G leiw itz aufgegeben, b is 1888 burch bie B erufung eines neuen  
M obelleurs eine W ieberbelebung  bes alten  K unstzw eiges e rs treb t w ürbe. 
Die ausgestellten  G üsse stam m en hauptsächlich aus dem  B esitze  des 
O berbergam ts B reslau , des K unstgew erbem useum s Berlin, der H erren  
Sim on Macha, B eu then  und  R ittergu tsbesitzer Reil in B reslau.

Raum 20/21: V o r t r a g s r a u m
D a es unmöglich ist, in der A usstellung se lb st m oderne  Dichtung 

und  M usik zum  Ausdruck zu bringen, so sollen, im engsten  Anschlüsse 
an sie, den  bildlichen A usdrucksm itteln der m usikalische und  der 
mündliche Vortrag, die Tondichtung und die W ortdichtung zu r Seite 
tre ten . D eshalb sind R aum  20 unb 21 als V ortragsraum  eingerichtet.
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Die  A u t o r e n - A b e n d e
m oderner Dichtung w erden  eröffnet am

2. O ktober, nachm ittags 4Vz Uhr, durch einen  E inführungsvortrag  von 
Prof. Dr. B runo Arndt, „A rbeit und  K ultur in O berschlesien“ .
Es folgen:

6. O ktober, nachm ittags 5 Uhr, Jrm a E rben-S ed laczek  und  R obert 
K urpiun, V ortrag eigner Dichtungen.

8. O ktober, nachm ittags 5 Uhr, Dichtungen von Heinrich Seipp, 
Karl B esse r und  E lise D raub, vorgetragen  durch B ettina1 Seipp, 
von der Leipziger V olksbühne und O sw ald  Rabel.

9. O ktober, nachmittags 5 Uhr, Dichtungen von A rnold Zweig, vo r­
getragen  von E rnst Deutsch von den  R einhard t-B ühnen , Berlin.

11. O ktober, nachmittags 5 Uhr
a) V ortrag von Max Tau, „D as W erk des Dichters B runo A rndt“
b) Dichtungen von  Bruno Arndt (B itterm ann), vorgetragen von  
Johannes R iem ann vom  Theater in der K öniggrätzerstr., Berlin.

12. Oktober, nachmittags 5 Uhr, Dichtungen von  Arnold Ulitz und  
Heinr. Dom inik, vorgetragen von  Joh. R iem ann vom  Theater in der  
K öniggrätzerstraße, Berlin.

13. O ktober, nachmittags 472 Uhr, Felix H olländer, V ortrag eigner 
Dichtungen. Dichtungen von Paul Barsch, vorgetragen  von H ans 
Christoph K aergel, W eißw asser-O berlausitz .

14. O ktober
a) Vortrag D r.K nudsen, „D erE xpression ism us in der m odernenL yrik“,
b) Max Herrm ann, Vortrag eigner Dichtungen.

16 O ktober, nachm ittags 47г Uhr, G edächtnisfeier für Rudolf Clemens, 
gef. bei Langem ark. D iditungen von R udolf C lem ens, vorgetragen 
von K äte G räber vom  K leinen Theater, B erlin, u n te r M itwirkung 
von S arto  K ow alew sky, K attow itz, z. Zt. B erlin — Geige.

23. O ktober, nachmittags 47г Uhr, Paul A lbers, V ortrag eigner Dichtungen 
und Dichtungen vonM arieK lerlein ,vorgetragen von Resi L anger,B erlin . 
W eitere A benöe mit V orlesungen .u . a. aus den W erken  von Arthur 
Silbergleit und Alfred H ein w erden  noch bekanntgegeben.

Die M u s i k - A b e n d e
beginnen am :

3. O ktober, nachmittags 5 Uhr, K laviervorträge von Dr. Max Schwarz, 
Schoppinitz, z. Zt. Berlin.
Es folgen:

5. O ktober, nachm ittags 5 Uhr, Lautenvorträge von  O sw ald  Rabel, 
darunter oberschlesische L autenkom positionen  von  E w ald  Cwink,
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Bism arckhütte, Dr. Paul H ildebrand, K önigshütte, W ilhelm  Fuhrm ann, 
Ratiboř, Max Schulz-Freiburg, B euthen  OS.

7. O ktober, nachm ittags 5 Uhr, zw eiter L au tenabend  von O sw ald  R abel.
15. O ktober, nachmittags 4 V2 Uhr, V orträge der oberschlesischen 

K am m erm usikvereinigung (B randenburg -Q uartett), K attow itz.
18. O ktober, nachm ittags 4 V2 Uhr, K om positions-A bend von H erm ann 

Buchal, B euthen. M itw irkende : F rau  Jünger-M ajew ski, W ürzburg , 
G esang ; H erm ann B randenburg , K attow itz, Violine; H erm ann Budial, 
B euthen , Klavier.

19. O ktober, m ittags 12 Uhr, K onzert d es M eisterschen G esan gverein s, 
K attow itz, unter Leitung von  P ro fesso r  Lubrich jun., B reslau . 
(D a s K onzert ist w e g en  der 160 Sänger verlegt in den großen  
Saal d es  K onzerthau ses.)

29. O ktober, nachm ittags 4 Uhr, K onzert von Steffie Koschate (Violine). 
D er Term in eines K om positionsabends für F ranz Kauf w ird  noch 
bekanntgegeben .
A ußerbem  finden in dem  V ortragsraum

L i c h t b i l d e r - V o r t r ä g e
statt, te ils zu d en se lb en  N achm ittagsstunden im Anschluß an die
B esuchszeit der A usstellung, te ils  vorm ittags im Anschluß an die
Schulführungen.
1. V ortrag:

4. Oktober, nachmittags 472 Uhr, Lichtbildervortrag von  G eorg H allam a, 
G eschäftsführer d es Schles. V erkehrsverbandes, B reslau : „B ilder  
a u s O bersch lesien“.
W eitere V orträge w erden  nodi bekanntgegeben .

Raum 22: E i c h e n d o r i i
Unter den führenden G eistern , d ie O berschlesien hervorgebracht 

hat, sind zw ei, die zu den G roßen im Reiche der Dichtung geh ören : 
Joseph  von Eichendorff und G ustav Freytag. D iesen  be iden  Dichtern 
ist daher je ein  beson d erer  Raum  gew idm et.

R aum  22 gehört Joseph  von Eidnendorff, dem  großen Lyriker, dem 
begeis terten  Sänger öes W aldes und  des Frühlings. Auf dem  v ä te r­
lichen Schlosse Lubow itz, K reis R atiboř, am  10. März 1788 geboren , 
hat er seit 1801 das katholische G ym nasium  in B reslau  besucht, bis 
e r im Frühjahr 1805 bie U niversität H alle bezog. In B reslau  ist 
Eichendorff im F rühjahr 1813 in bas Lützow sche F re ikorps eingetreten , 
und hier hat er 1816 als R eferendar bei der R egierung seine dienst-
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liche Tätigkeit begonnen. Nachdem er seit І82І in Danzig, seit 1824 
in Königsberg, seit 1831 in B erlin in verschiedenen Ä m tern des S taats- 
verw altungsò ienstes gestanden  hatte, schied er 1844 aus dem  S taa ts­
d ienst. Er starb  1857 zu St. Rochus bei Neiße.

U ber dem  Raum, ber die E rinnerungen an  E. enthält, hat die U n­
gunst öer Zeiten besonders  nachteilig gew altet. Die bedeu tsam sten  
Stücke bildlicher und handschriftlicher Art, die von der Familie von 
Eichendorff und von anderer Seite erw arte t w erden  durften, sind durch 
eine V erkettung w idriger U m stände unérre id ibar gew orden. So w ird 
das Bild des Dichters nur verkö rpert durch einen Abguß se iner P o rträ t­
büste  und graphische D arstellungen se ines P o rträ ts  aus den Tagen der 
]ugenò  und  des M annesalters. H ervorzuheben  ist der feine Stich im 
M usenalm anach von 1841. P roben  der Handschrift Òes Dichters b ieten  
ein  Stück aus öer N iederschrift des R om ans „D as M arm orbilö“, einige 
B riefe und Stam m buchblätter, die die Staötbib lio thek, das D iözesan- 
archiv und  schlesischer P rivatbesitz (G eh. B aurat T ö b e -B re s la u  und 
K om m erzienrat Max P inkus - N eustadt) be igesteuert haben. Die O rte, 
mit denen  E. durch seine froheJugendzeit(L ubow itz)und  durch einen ver­
einsam ten  L ebensabend  (N eiße) verknüpft w ar, sind im Bilde festge­
halten. Eine photographische A ufnahm e zeigt die Mühle bei L ubow itz 
die zur E ntstehung  eines se iner volkstüm lichsten L ieder„In  einem  kühlen 
G runde“ denA nlaß gegeben haben  soll. E ine reiche Sam m lung von E rst­
drucken derW erke Eichendorffs und  P roben  se iner fleißigen M itarbeit an 
den  Almanachen und  Taschenbüchern se iner Zeit stam m t aus der h ie­
sigen U niversitäts-, aus der S tadtb ib lio thek und  aus dem  B esitz des 
K om m erzienrats P inkus.

Raum 23: G u s t a v  F r e y t a g
D er R aum  23 ist G ustav Freytag, öem  großen  Romanöichter, öem  

V erfasser von „Soll unö H aben“, öem  unerreichten E rzäh ler öer 
„B ilöer aus öer öeu tsd ien  V ergangenheit“, bestim m t. Am 13. Juli 1818 
in K reuzburg O.-S. geboren, besuchte er öas G ym nasium  in Ols unö 
stuö ierte  in B reslau  unö  B erlin- hauptsächlich deutsche Philologie. 
1839 habilitierte er sich an  der U niversität B reslau  für deutsche Sprache 
und  L iteratur, ste llte  ab er seine L ehrtätigkeit im Jah re  1844 freiwillig 
ein. D afür übernahm  er 1848 mit Ju lian  Schmiöt die R edaktion  öer 
„G renzbo ten“, sieöelte  nach Leipzig ü ber und lebte im Som m er ge­
wöhnlich auf seinem  B esitztum  in S ieb leben  bei G otha, w o er mit 
H erzog E rnst von C oburg-G otha in häufigem  V erkehr stand . 1870 tra t 
er von der R edaktion  der „G renzbo ten“ zurück unö lebte, mit seinen
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Stud ien  und  literarischen A rbeiten beschäftigt, se it 1879 teils in W ies- 
baöen, teils in  S ieb leben . E r starb  am 30. April 1895 zu W iesbaden.

D en M ittelpunkt des R aum es b ildet das schöne, au s òem  B erliner 
N ationalm useum  stam m ende Bildnis von Karl S tau ffe r-B ern, berauch  
die R adierung bes P o rträ ts  (aus dem  B esitz bes Schles. M useum s der 
b ildenden  K ünste) und  die R adierung „G ustav  F reytag  im G arten  seines 
L an d h au sesin  S ieb leben“ (aus bem  B esitz der G ustav  Freytag-G esell- 
schaft in K reuzburg) geschaffen hat. Einige B ildnisse des Dichters aus jün­
geren  Jah ren  haben  K aufm ann Jacob M olinari und G eheim rat Tobe, der 
auch ein kleines Ölbild von F. Wichgraf „G. Freytag  auf bem  T otenbette“ 
spende te , be igesteuert. Eine M arm orbüste  von Emil Fuchs au s dem  
Jah re  1896 en tstam m t gleichfalls Jacob M olinaris B esitz. E ine R eihe 
von Ansichten au s dem  alten  unb  neuen  K reuzburg  geben  ein  Bild 
von dem L andstädtchen, a n d a s  bie K in d h e its-u n d  Jugenderinnerungen  
Frey tags anknüpfen. Vier A quarelle von E. Löschmann (D arstellungen 
aus dem  M olinarihause) und  e ine  Federzeichnung der Bach-M ützel- 
schen Sam m lung (bie alte B reslauer O hle) vergegenw ärtigen  uns 
wichtige S tä tten  des R om ans „Soll unb H aben“ .

Hanbschriftliche Stücke au s einer unvo llendeten  und  unveröffen t­
lichten Fortse tzung  se ines T rauersp iels „D er G eleh rte“ (1844), aus einem  
Aufsatz über bie B edeutung  b es deutschen U nterrichts in der Schule 
(1842) (aus dem  B esitz der Stieftochter des Dichters, F rau  H erm anee 
M atzner in  Berlin), mancherlei B riefe g espende t von der hiesigen 
U niversitätsbib lio thek, der S tad tb ib lio thek  und  dem  Stadtarchiv, in s­
beso n d ere  aus der B reslauer Zeit, zeigen uns Freytag  in se inen  B e ­
ziehungen. zu V erlegern  unb schlesischen F reunden .

Die g rößere  Zahl der vorliegenden  Erstbrucke se in er W erke, b e ­
g innend  mit der P rom otions- und  H abilitationsschrift, h a t die hiesige 
U niversitä ts-B ib lio thek  zur V erfügung gestellt.

Raum 24: O b e r s c h l e s i s c h e  P e r s ö n l i c h k e i t e n
U ber die in diesem  R aum e v e rtre tenen  M änner unterrichtet das am 

Schlüsse des F ührers gegebene Verzeichnis „O berschlesische Persönlich­
ke iten “. L eider konn ten  tro tz  vieler B em ühungen nicht über alle do rt Ver- 
zeichneten b is zur Eröffnung der A usstellung E rinnerungsstücke beschafft 
w erben . So w eit solche noch w äh rend  der A usstellung eingehen, w erden  
sie durch A uswechselung nach Möglichkeit berücksichtigt w erden .

D as e rw äh n te  Verzeichnis und dem entsprechend d ieser R aum  
en thalten  teils in O berschlesien G eborene , teils solche, die, durch 
B eruf oder andere  U m stände do rth in  geführt, W oh ltä te r ih rer 
zw eiten  H eim at gew orden  sind. S ehr verschiedenartige Persönlich­
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keiten  finden  sich hier zusam m en: Erben alten  B e s itze s  und se lb st­
gem achte M änner, Vorkäm pfer d es üb erlie ferten  in  Kirche und Staat 
und kühne, grundstürzende N euerer, M änner, d ie ste ts  nur in der 
en gsten  H eim at segensreich gew irkt haben  und solche, die als K olonial­
p ion iere oder G lau bensboten  w eith in  in die Ferne g ezo g en  sind. D ie  
m eisten  erw erbenden  Stände und B erufe, a lle  K ünste und W issen ­
schaften haben , zum  Teil recht hervorragende Vertreter gestellt. D iese  
verd ienten M änner m annigfachsten G epräges sind, — dank dem  p ietät­
v o llen  G ed en ken  ihrer H in terb liebenen  und Freunde, d ie uns nach 
M öglichkeit unterstützt haben — vertreten durch B ildn isse,versch ieden  an 
Art undW ert, dann durch schriftliche Z eu gn isse  : Stammbücher,Tagebücher, 
B riefe, ferner durch E hrendip lom e,D enkm ünzen und andereE rinnerungs- 
stücke. B ei den  Schriftstellern und G elehrten erschien a ls gegebene»  
naturgem äße Vertretung die A uslegung ihrer Schriften; aber d ie se  m ußte  
sich, da Bücher nicht in w eiterem  U m fange a ls A u sstellu ngsobjekte  d ienen  
k önnen , ohn e erm üdend und ein tönig zu w irken, auf v ere in ze lte  
b eso n d ers bezeichnende W erke beschränken. Nach alledem  könnte die  
V erschiedenartigkeit der in d iesem  Raum e behandelten  P erson en  und  
a u sg estellten  G egenstände allzugroß erscheinen; aber das ein igende  
Band ist d ie B ezieh un g aller zu dem  oberschlesischen H eim atboòen , 
dem  so  manche tüchtige, schöpferische Kraft entsprang oder auf dem  
s ie  ein  w e ites , fruchtbares F elò  für segensreiche W irksam keit fand

Raum 25: V o l k s k u n s t
D ie oberschlesischen H o l z k i r c h e n  ste llen  sich dar als Ausdruck 

e in es deutschen B augedan kens in po ln isch em 'G ew än de. Anordnung  
und Grundriß beruhen auf deutscher Einfuhr, d ie E inzelb ilòung ist 
der örtlichen, volkstüm lichen B a u w eise  angelehnt. D em gem äß en t­
spricht die Verbreitung d ieser  bem erk en sw erten  B a u w erk e  in Zahl 
und G eb ietsau sdehn un g e tw a  dem  B estä n d e  der polnischen V olks­
te ile . In ihrer schlichten E rdengebundenheit, m it e in em  Hauche von  
W ehm ut ü b ergossen , aber voll poetischen R eizes, sp iege ln  s ie  die  
tektonischen, raum bildnerischen upó künstlerischen V orstellungen  der  
einheim ischen B evölkerung w ieder.

D ie einfachen Kirchenbauten b esteh en  für gew öhnlich aus dem  
in Form  e in es  rechteckigen Körpers geteilten  Kirchenschiff, d e ssen  
östlicher Teil als Chor dient, se i e s  daß er nur die V erlängerung d es  
Schiffes bildet, se i e s  daß er sich durch V erengung abhebt. Nach 
N orden schließt sich e in e  k leine Sakristei an; im W esten  steh t der 
Turm. D as Kirchenschiff ist aus annähernd viereckig abgeschroteten,
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nicht m it der Säge geschnittenen B alken aufgebaut, die aufe inander 
geschichtet und  an  den  Ecken durch U berplattung verbunden  sind . 
D arüber streckt sich bogenförm ig oder gradlinig die geschalte H olz­
decke, auf der sich das D achgespärre mit der Schindeldeckung erheb t. 
D er Turm besteh t aus einem  S tän d erw erk  mit vier E ckständern, die 
teils senkrecht, teils geböscht, zu einem  au ß en  verschalten G erüst 
verbunden  sind. D arüber bau en  sich w echselnde T urm endigungen, 
en tw ed er Zeltdächer oder geschw ungene H auben, auf. D iese  e in­
fachen E lem ente w erd en  in mannigfacher W eise abgew andelt. G rößere  
G rundrisse  w erden  in K reuzform  entwickelt, und  in w en igen  Fällen  
finden sich auch zen tra le  Anlagen, so bei dem  reichgegliedertsten  
B eispiele  der Provinz, der W allfahrtskirche St. A nna zu R osenberg  
d ie aus sechs von  einem  kuppelüberdeckten  M ittelraum  auss trah lenden  
K apellen, nach Art einer R ose, besteh t. E inen wichtigen B estand teil 
der oberschlesischen Holzkirche, den sie üb rigens m it der nordischen 
Holzkirche gem ein hat, b ilden die U m gänge, niedrige Pultdächer au 
H olzstü tzen  und R ahm en, die sich an  die k leinen B auten  an lehnen  
und  die A ufgabe haben , S turm  und  R egen  abzuhalten . D em  gleichen 
Zwecke d ienen  angehäng te  Flugdächer. D ie In n enaussta ttung  der 
Holzkirchen erhält durch malerisch eingebau te  E m poren  unb vo lks­
tümliche H olzarbeiten  ihr G epräge. F rüher sp ielte  auch B em alung 
eine Rolle. In  den  Kirchen zu Pniow  und  Chechlau sind  noch b e ­
m alte H olzbecken vorhanden , zw ar handw erklich, ab e r mit kü n stle ­
rischem Em pfinden durchgeführt. D ie ä ltesten  noch vorhandenen  Holz- 
kirchen en ts tam m en  dem  16. Jah rh u n d ert und  v erra ten  gotische 
F orm enanklänge. Als B eispiel des 17. Jah rh u n d erts  ist die je tzt im 
B eu thener S tad tpark  aufgestellte  H olzkirche, als B eispiel der 
Barockzeit diejenige in Z em bow itz zu nennen . Ein bescheidenes 
B eispiel is t die anläßlich der Jah rhundertaus te ilung  in  den Scheitniger 
P ark  v erse tz te  kleine Holzkirche aus Cosel. (L. B urgem eister).

An A bbildungen von H olzkirchen sind  ausgeste llt: Ö lbilder und  
Federzeichnungen von G eorg R asel, Ö lbilder von O berhöffer, F ed er­
zeichnungen von Hugo U lbrich,denA rchitekten Josef Schw arzer,O verkott 
u nd  Föhre, P ho tographien  von dem  K nappschaftsassisten ten  G rehl und 
aus dem  Archiv des P rov inzialkonservators.

Zu e iner gründlichen D arstellung der D o r f s i e d e l u n g e n  
reichte die ku rze V orbereitungszeit für die A usstellung nicht aus. Um 
so d an k en sw erte r ist es, daß Architekt Ju lius Perl in B reslau  bas 
M odell des G ehöftes e ines S te llen b esitze rs  in der G em einde Bogut- 
schütz und  O berlandm esser Hellmich das M odell e ines Z iehbrunnens
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und e in es Speichers fertigstellen  konnten. M alerische B auernhäuser  
führen zahlreiche B ilder von  H. G rabow ski, M. Günther, Otto K ayser, 
G. Staats und ändern, so w ie  Photographien, unter denen  namentlich 
die von  Jüttner in Ratiboř sich auszeichnen, vor.

M ehr als im übrigen Schlesien  haben  sich in O berschlesien V o l k s ­
t r a c h t e n  erhalten, so w o h l bei der deutschen, w ie  bei der polnischen  
L andbevölkerung. V on den Eigentüm lichkeiten der Frauentracht geben, 
außer P uppen von  Frau P rofessor  Langer-Schiaffke und H auben, m ehrere  
vollständ ige O riginalkostüm e V orstellung: aus den  K reise N e iß e  und  
Leobschütz, w o  die Tracht freilidi dem  A ussterben  nahe ist, aus den  
D örfern R oßberg bei B euthen  und Schönw alö bei G leiw itz, w o  m an  
m itten in der In öustriegegend m it erfreulicher Z ähigkeit an der alten  
Tracht festhält. D ie  K ostüm e aus G roß-PIuschnitz bei Groß Strehlitz  
zeigen , w ie  sich slavische Farbenbuntheit auf n euere K leiderform en und  
Stoffe  überträgt. Eigenartiger, nahe verw an dt m it den R oßberger  
Trachten, sind die d es  D orfes K oslow agora . K ostüm e der Dörfer  
K oslow agora , Josefsth a l unò R adzionkau  faßt einträditig zusam m en  
das große im Aufträge d es B reslau er K u n stgew erbem useu m s gem alte  
Olbilò „O berschlesische B auernhochzeit“ von  Voigt, e in e  höchst an­
z ieh en d e Verkörperung polnischen V o lk sleb en s. Daß die ober­
schlesischen K ünstler und K ünstlerinnen in treuer H eim atliebe den  
m alerischen Reichtum der Volkstrachten ausnützen , lehren auch die  
B ilder von W . E rtelt, A. G raetzer, M. G ünther, A lice Köllner, 
L. M rzyglod und J. Seg ieth , ferner die prächtigen P hotographien  von  
Jüttner in Ratiboř.

Raum 2 6 l21\ B e r g b a u
H ier erklingt b eso n d ers laut der G rundton der A usstellung, das 

H ohe Lied von  der Kultur schaffenden Arbeit, von  der Arbeit so w o h l  
der v ie len  U ngenannten , Unberühm ten, w ie  der gefeierten , erfolgreichen  
Führer im W irtschaftskam pfe. Als den  ersten  unter d iesen  Führern  
nennen  w ir F r i e d r i c h  d e n  G r o ß e n ,  den E rzieher se in e s  V olkes  
zum  G ew erbefle iß , den W iedererw ecker d es e in st b lühenden, dann  
lange vernachlässigten oberschlesisch en  B ergbaus. S e in  leb en sgroß es B ild  
grüßt uns von  der W estw an d  d es  hoh en  K uppelraum es, ihn zeigt e in e  
B ro n ze-B ü ste  Schadow s. Eine B isk u it-B ü ste  der B erliner P orzellan- 
Manufaktur verkörpert uns den M inister Frhrn. v. H e  i n i t z ,  den  e h e ­
m aligen  Leiter d es B ergw erk s- und H ütten-D epartem ents, den  w e it­
blickenden V olksw irt und erfolgreichen Förderer der Industrie O ber­
schlesiens, der b eso n d ers d ie T arnow itzer B lei-In du strie  nach langem V er-
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fall w iederbe leb t hat. In  seine Zeit fällt die Errichtung der fiskalischen 
Friedrichshütte im Jah re  1786. Im Bilde und ebenfalls als B iskuit- 
B üste  der Porzellan-M anufak tur sehen  w ir den M inister F reiherrn  
v o n  R e d e n  und seine G em ahlin. H einitz se lbst ha tte  d iesen  Mann 
s tren g ste r Fiskalität, d er s te ts  auf das V oranschreiten des S taa tes 
auf allen G ebieten  bedacht w ar, zu seinem  Nachfolger berufen . Als 
D irektor des schlesischen O berbergam ts, dann als M inister w irkte 
R eden  mit F euere ifer für den Fortschritt der oberschlesischen M ontan­
industrie  und  legte namentlich den  e rs ten  G rund zu der riesigen 
Entwicklung des S te inkohlenbergbaus. U nter ihm w urde  die K önigs­
grube 1800 und  die K önigin L uise-G rube 1811 errichtet, indem  die 
auf dem  H einitz-, R eden- und  Pochham m er-FIöz um gehenden  B erg­
baue  in  d iesen  G ruben  zusam m engefaßt w urden .

Um die Z inkhü tten industrie  O berschlesiens h a t sich O berberg- und 
H ü tten ra t K a r s t e n  b eso n d ers  verd ien t gem acht; se ine  genialen 
Erfindungen brachen d ieser für O berschlesien so wichtigen Industrie  
zu ers t siegreich die Bahn. Als F ö rderer der G alm eigew innung, die 
der Z inkindustrie vorausging, ist aus dem  Anfänge des 18. Jah rhunderts  
G eorg v o n  G i e s c h e  rühm end  zu nennen. Friedrich B e r n h a r d ! ,  
der G enera ld irek to r der B ergw erks-G esellschaft G eorg von Giesches 
Erben, vers tand  es, der oberschlesischen Z inkindustrie über die großen  
Schw ierigkeiten, die ih r um  die 60 er Jah re  des vorigen Jah rhunderts  
erw achsen w aren , hinw egzuhelfen . Als V orsitzender des o b e r­
schlesischen B erg- und H üttenm ännischen V ereins h a t e r  lange Jah re  
regsten  Anteil an  der wirtschaftlichen Entwicklung O berschlesiens 
genom m en und  b e so n d e rs  das Z ustandekom m en der oberschlesischen 
K ohlenkonvention ermöglicht. U nter den um  O berschlesien verd ien ten  
M ännern sind noch die B reslauer B e r g h a u p t l e u t e  und die O b e r - 
b e r g h a u p t l e u t e  zu nennen , d eren  B ildnisse se it Anfang des 
vorigen Jah rh u n d erts  vorgeführt w erden .

Nicht nur im Bilde w erden  uns die verd ien ten  F ö rderer des ober- 
schlesischen B ergbaus dargestellt, sondern  auch in S c h r i f t s t ü c k e n  
die m eist den  A kten des B reslauer Staatsarchivs, des R iesser Archivs 
und  der Gräfl. Schaffgotsch’schen W erke en tnom m en sind ; auch zw ei 
a lte  B ergm annsfahnen  aus dem  vorigen Jah rh u n d ert w ecken geschicht­
liche E rinnerungen.

Die E i g e n t u m s v e r h ä l t n i s s e  der S te inkoh lenbergw erke  
innerhalb  des oberschlesischen S teinkohlenbeckens einschließlich des 
österreichischen und  polnischen Anteils w erden  durch eine K arte vor 
A ugen geführt, die von dem  schlesischen O berbergam t zu B reslau
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bearbeitet und h erausgegeben  ist. E ine z w eite  Karte zeigt die  
B e r g r e g a l e  und Bergbauvorrechte in O berschlesien. D ie ober- 
schlesische S t e i n k o h l e n b e r g b a u - H i l f s k a s s e  ist durch 
graphische D arstellungen  vertreten, aus denen  die B ew eg u n g  der  
Schülerzahl der oberschlesischen B e r g s c h u l e  zu T arnow itz, der 
Anteil der in  O berschlesien geboren en  Schüler und der Anteil der  
ehem aligen  Bergschüler an der B ese tzu n g  d es  A ufsichtsdienstes im  
Industriebezirk, so w ie  B etrieb sleistu ngen , O eldau fw endu ngen  für den  
Unterricht und für U nterstü tzungen der Schüler zu erseh en  ist.

Uber d ie  G rundlagen d es B ergbaus, die n u t z b a r e n  L a g e r ­
s t ä t t e n  O bersch lesiens geb en  Karten und M odelle Auskunft. S o  
w erd en  die L agerungsverhältn isse  d es  S te inkoh len geb irges durch ein  
großes G l a s m o d e l l  und durch e in e  F l ö z - U b e r s i c h t s k a r t e  d es  
obersch lesisd ien  Steinkoh len beck en s einschließlich d es österreichischen  
und polnischen Anteils, 1918 herau sgegeb en  vom  O berbergam t zu 
B reslau  im  M aßstabe 1 : 50 000, bearbeitet von  O berbergam tsm ark­
scheider Jahr mit zahlreichen P rofilen  vor A ugen geführt. Uber die  
E rzlagerstätten  g eb en  ein  ä lteres R elie f- und Schnittm odell von  den  
L agerungsverhältn issen  der oberschlesischen Erzlagerstätten, e in  M odell 
ber Oberfläche b es  M uschelkalks auf ber E isenerzgru be B ibielia  unb 
ber kons. Z inkerzgrube Floras-G lück bei G eorgenberg OS. unb schließ­
lich e in e Karte b es oberschlesischen E rzbergbaues 1911/12, h erau s­
g eg eb en  vom  O berbergam t B reslau  im  M aßstab 1 :10000  mit zah l­
reichen P rofilen  Auskunft.

Von besonberem  In te resse  bürfte sein, baß sich in Oberschlesien 
bie t i e f s t e n  B o h r l ö c h e r  ber W elt befinben. Ein Profil bes im 
Jah re  1893 n iebergebrachten tiefsten  fiskalischen Bohrloches Paruscho- 
w itz V bei Rybnik OS. zeigt, baß bas flözführenbe S teinkohlengebirge 
mit 2003,34 m noch nicht burchbohrt w ürbe. In  1959 m Tiefe w ürbe 
be re its  eine T em peratur von 69,3° С festgestellt. Zum Vergleich ist 
ber 91 m hohe E lisabethturm  in B reslau  in gleichem M aßstabe b a r­
gestellt. W ie berartige tiefe B ohrlöcher niebergebracht w erben , zeigt 
ein Bilb über beutsches D iam antbohren  nad i Köbrich 1880—1886, nach 
welchem bas bam als tiefste Bohrloch bei Schlabbach 1748 m tief g e ­
bohrt w ürbe.

Eine Karte, b ie ben  A b s a t z  ber oberschlesischen S teinkoh le  bar­
stellt, läßt b ie große B ebeutun g b ieser  Inbustrie für ben O sten Deutsch- 
lanbs unb Europas erkennen. D ie  B ebeutung ber M ontaninbustrie  
O bersch lesiens innerhalb D eutschlanbs ist burch e in e  graphische D a r­
ste llung b es  A nteils O bersch lesiens an ber Probuktion ber w ichtigsten
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M ontan-E rzeu gnisse  D eutsch lanòs vor A ugen geführt. Ein S t a m m ­
b a u m  Öer K ohle zeigt, w elche m annigfaltigen E rzeu gn isse  òurch V er­
gasu ng öer K ohle g ew o n n en  w erb en  kön nen .

Von Òem. B e t r i e b  b e r oberschlesischen M ontan-Inbustrie  aus 
a l t e r  Z e i t  geben  K unbe eine alte  e ise rn e  G ruben-O llam pe von ber 
Friebrichshütte, e ine ber e rs ten  tragbaren  elektrischen H anblam pen 
mit Tauchbatterie von ber H einitzgrube bei B eu then  unb ein alter 
O rig inal-Förberhunb  ber Friebrichsgrube au s ber Schlägel- unb E isen ­
zeit. U ber ben  S tanb  ber B ergw erksm aschinen zu Anfang bes 19. ]ah r- 
hu n b erts  geben  19 alte O riginalzeichnungen von B ergw erksm aschinen 
unb -einrichtungen einen  guten Überblick. V ervollstänbigt w irb bas 
Bilb b ieser ä lte ren  Zeit au s bem  B etriebe  ber M ontaninbustrie burch 
b as M obeil e iner N iw ak’schen B rem shaspel unb einer alten  schlesischen 
Z inkbestillier-H ütte.

D er B e t r i e b  n e u e r e r  Z e i t  hat öfter als künstlerischer V or­
w urf gebient. W ir seh en  einen  P feiler-A bbau b e r K önigsgrube unb 
einen  E isen-H odiofenabstich ber K önigshütte in B ilbern  von Kämpffer, 
bas große Bilb e iner K okerei von F riese, 8 farbige K upferbrucke von 
B ergw erks- unb  H ü ttenan lagen  von M atzker, 2 g roße  W anbbilber 
aus ber H ütten inbustrie  von H ans R oßm ann unb enblich 5 B ilber 
von G rete  W albau. S eh r anschaulich für ben  Laièn is t bas Bilb 
eines S teinkohlen- unb  B raunkoh lenbergw erks m it Z eichenerklärung 
n eb st allgem einen B em erkungen  ü b e r K oh lenbergbaue von G eheim ­
ra t G. F ranke, P ro fesso r ber B ergbaukunbe an ber Technischen Hoch­
schule in  Berlin, Abteilung B ergbau. D er für O berschlesien so 
wichtige A b b a u  m i t  S p ü l v e r s a t z ,  ber e s  gesta lte t, se lb st un ter 
bebau ten  O berflächenteilen unb O rtschaften bie S teinkohle zu ge­
w innen, ist burch ein M obeil v ertre ten . Die A u f b e r e i t u n g  von 
Blei- unb Z inkerzen  ber neu en  H elenegrube bei Scharley ist aus 
W anbtafeln  zu e rsehen . U ber bie Einrichtung e ines M etall-H ütten­
be trieb es sollen  bie M obelle e ines F lam m ofens zum  T arnow itzer 
P rozeß  unb e ines neuenZ inkbestilla tions-O fens mit B oetius-G enerativ - 
feuerung  von ber H ohen lohew erke  A kt.-G es. zu H ohenlohehütte  
unterrichten.

Schließlich sinb 3 Schaukästen  ber F r i e b r i c h s h ü t t e  ausgestellt, 
welche eine Sam m lung ber R ohstoffe, b e r Zwischen- unb Enb- 
erzeugn isse  b ieses H ü ttenbetriebes mit ku rzer Beschreibung b a r­
b ie ten  unb  auch bie vollkom m ene Sam m lung ber G egenstänbe b a r­
stellen, zu benen  bas oberschlesische Blei unb S ilber verw enbet 
w irb. D ie gew altige Entwicklung ber oberschlesischen Blei- unb Zink-
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inòustrie  ist òurch e ine Pvram iòe aus B leifabrikaten  ber B ergw erks­
verw altung G eorg von Giesches E rben  unb durch eine Z ink-Pyram ibe 
einbrucksvoll bargestellt.

Raum 28
enthält eine A usstellung der L okom otiv-H auptw erkstätte  G leiw itz 
über das L ehrlingsw esen, die über die Ausbildung des Nachwuchses 
unsres  E isenbahnpersonals vortrefflich unterrichtet.

Raum 29
enthält das F ürst Lichnow sky’sche S ied lungsw esen , au sgeste llt von der 
G üterd irek tion  H ilvetihof: P ro jek te  und  A bbildungen ausgeführter 
Industrie-A nlagen, B eam tenw ohnhäuser, A rbeiterw ohnhäuser und 
W irtschaftsgebäude. E ntw urf und  B auleitung: Architekt Julius Büchler, 
C harlottenburg.

Raum 30/31: E r f r i s c h u n g s r a u m  

Raum 32— 36: O b e r s c h l e s i s c h e  K ü n s t l e r
Die R äum e 32 bis 36 sind  dem  künstlerischen Schaffen in O ber­

schlesien gew idm et. Von den  K ünstlern, die in Oberschlesien geboren  
oder für O berschlesien tätig g ew esen  und hoch tätig sind : Architekten, 
M alern und B ildhauern, auch einigen K unstgew erblern , w erden  hier 
Z eugnisse  für ihr L ebensw erk  geboten. D er reiche und  vielseitige In ­
halt b ieser R äum e zeigt, daß auch O berschlesien einen w ohlgem essenen  
Anteil an dem  S trom e künstlerischer K räfte hat, mit dem  die ganze 
P rovinz Schlesien, w ie bekannt, die deutsche K unst belebt. R aum  36 
m it W erken  m odernster Kunstrichtung ist ein ehrenvolles Zeugnis 
dafür, w ie lebendig und  vo rw ärtss treb en d  d iese K räfte auf dem  G e­
biete  der M alerei und G raphik  am W erke sind. W ir begnügen uns 
hier, die N am en der K ünstler aufzuführen, da jedes ih rer einzelnen 
W erke besonders bezeichnet ist.

Von M alern seien  genann t: an  vers to rbenen  G raf H arradi, W ilhelm 
K uhnert, Alfred G raetzer, von den lebenden  der N estor aller schlesischen 
K ünstler E duard  von G rützner, ferner Adolf M ünzer, G eorg Rasel, 
Paul B aron, Lucas Mrzyglod, M üller-Berun, M erwart, Heyduck, K onrad 
K lem m er, H ans Zimbal, Paul K arger, H ans Bim ler, von der jüngeren 
G eneration  A rthurW asner, Max Odoy, Ludwig P e te r K ow alsky, Pilarski- 
R atibor, Willy F itzner-L au rahü tte , G eorg Nerlich, W illibald B esta, 
Karl P latzek, E. Jokisch und  Willi E rtelt. Im graphischen K abinett
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sind  vertre ten  außer den  schon genann ten  Alfons N iem an, Jo s t Milde, 
W olf Röhricht, M erkel und  D okupił. Von B ildhauern  sind  zu nennen : 
K iss, Kaliöe, Janda, G ube, B oese  und  öer in B reslau  tätige R obert 
B ednorz, von K unstgew erb lern  H ans Evers, Max Pokorny, H ilde Marx 
P aqu ita  K ow alsky-T annert und  Trude W illner.

D en M ittelpunkt des R aum es 32 b ildet ein  g roßes G em älde des 
g röß ten  au s Schlesien hervorgegangenen  K ünstlers A d o l f  v o n  
M e n z e l ,  „D ie B egegnung Friedrichs des G roßen  m it Jo seph  II. in 
N eiße“, die künstlerische Verherrlichung e ines bedeu tsam en  A ugen­
blickes in der Geschichte O berschlesiens. In  der a lten  B ischofsstadt 
N eiße w eilte E nde A ugust 1769 Friedrich d e r G roße  im vertrau ten  
V erkehr m it dem  Sohne se in er g roßen  Feindin  M aria T heresia, dem  
jungen, reform freundlichen K aiser Jo seph  II., um  gegenüber dem  b e ­
drohlichen V ordringen R ußlands gegen P o len  und  òie Türkei über 
gem einsam e A bw ehrm aßnahm en zu bera ten . Trotz a ller B egeisterung 
Jo sephs II. für den  großen  König, d ie auch in ben N elßer Tagen 
hervö rtra t und  die M enzels M eisterhand  so  lebensvoll v e rkö rpert hat, 
w aren  die politischen E rgebn isse  des M einungsaustauschs der H errscher 
infolge des a lten  G egensatzes zw ischen P reußen  unò  Österreich nur 
gering. T rotzdem  bleib t d ie N eißer Z usam m enkunft schon durch ihr 
persönliches In te re sse  und  ihren S tim m ungsw ert e ines der bed eu ten d ­
sten  E reignisse, d ie sich auf oberschlesischem  B oden abgesp ielt haben.

R aum  33 en thält den  K u n s t b e s i t z  e i n e s  o b e r s c h l e -  
s i s c h e n  S a m m l e r s ;  auch daß und w ie K unst in  einem  L ande 
gesam m elt w irb, is t ein G radm esser für d essen  K ultur. Unb hier 
begegnen  un s die b ed eu ten d sten  N am en der M alerei des 19. Jah r­
hunderts, N am en w ie Achenbach, Schider, Schuch, Leibi, Feuerbadi, 
M arees, Alt, T rübner, Thom a, U hde, Zügel usw . in so erlesenen  
W erken , w ie sie w ohl se lten  in der H and  e ines P rivatm annes v e r­
einigt sind,

R aum  35 en thält W erke  von oberschlesischen M alern der B ieder­
m eierzeit, d ie heu te  unverd ien te rm aßen  so  gut w ie u n bekann t sinb, 
und  deren  A rbeiten  aus P rivatbesitz  gew isserm aßen  e rs t „au sgeg raben“ 
w erden  m ußten. ü b e r  die L ebensum stände  der M aler Muhr, 
Boenisch, H erm ann, Bochenek, B outerw eck und  Jackisch gibt das V er­
zeichnis am  E nde d ieses F üh rers näh e re  A uskunft. Ih re  religiösen 
und  w eltlichen B ilder im Stile ih rer Zeit, die h ier zum  ers ten  Male 
d e r Öffentlichkeit vorgeführt w erden , verhelfen  ihnen  vielleicht zu 
e iner v ersp ä te ten  A nerkennung.



R a u m  37— 39, 40, 4 1 /4 2 43

Raum 37— 39: P h o t o g r a p h e n
In den R äum en 37, 38, 39 und  42 haben  P ho tographen  aus O ber­

schlesien ausgestellt, die sich durch besondere  Leistungen in ihrem  
Fadie auszeichnen. Er sind Мак G lauer in O ppeln, O skar A nders in 
B euthen, Max Stecke! in K attow itz, Stefanie-A dele Hatz in B euthen, 
V era Leschzynski in  B eu then  unò G ertruò G laser in K attow itz. Jeòer 
von ihnen pflegt mit beso n b erer L iebe unb besonberem  K önnen 
ein bestim m tes G ebiet. G lauer zeigt in der H auptsache in großen 
Gum m idrucken B ildnis-Photographien  — die D argestellten  sind größ ten ­
teils bekann te  Persönlichkeiten — A nders B ilber von B ergbau unb 
H ütte, ferner Typen und  Trachten von der U m gebung von B euthen, 
Steckel T ieraufnahm en (siehe auch Raum  45). Ihnen  schließen sich die 
brei genannten  D am en mit B ildnisaufnahm en neuzeitlicher Richtung an. 
In diesem  Z usam m enhänge m uß auch des P hotographen  Jü ttner in 
R atiboř gebacht w erden , der in R aum  25 Trachtenbilder, Landschaften 
und B auernhäuser aus O berschlesien ausgestellt hat.

Raum 40: N e u s t a d t  u n d  d i e  T e x t i l i n d u s t r i e
N eustab t OS. beansprucht eine beso n b ere  H ervorhebung  in der 

D arstellung ' oberschlesischer Arbeit durch seine Textilindustrie. An 
die a lten  Z eiten  des einst dort b lühenden  H andw erks der L eine­
w eber erinnern  einige Schaustücke der alten  W eberzunft. Im  19. Jah r­
hundert w ürbe  durch Sam uel F rankel und seine E rben  aus k leinen 
Anfängen eine T extil-G roßinbustrie in L einen und  D am ast ins L eben 
gerufen, die w eit ü b e r das In land  h inaus, se lbst in  fernen  W eltteilen, 
rühm lichst bekann t ist. P roben  au s den verschiedenen Entw ickelungs­
stufen  d ieser Fabrikation , bis hinab auf ih ren  n eu esten  Zweig, die 
V erarbeitung der Pap ierfaser, sind ausgestellt. N eben der A us­
stellung der N eustäd te r Textilindustrie w ird  auch das landschaftlich 
anm utige unb baulich beachtensw erte  S tadtbild  von N eustad t in 
ä lte ren  unb n eueren  A bbildungen veranschaulicht. A ußer den A lter­
tüm ern der W eberinnung en thält die Schrankvitrine einige Schau- und 
Schmuckstücke der Schützengilde N eustadt.

Raum 41 /4 2 :  O b e r s c h l e s i s c h e r  V e r l a g
Die R äum e 41 und 42 haben, neben  dem  Schlüsse der Photographie- 

Ausstellung, zw ei g roße oberschlesische V erlagsfirm en aufgenom m en, 
die beibe ihren  Sitz in K attow itz  haben : G. S iw in n a-P h ö n ix -V erlag  
(Inhaber Karl S iw inna) und G ebr. Böhm . B eide w idm en sich, w ie 
ihre ausgeste llten  Bücher zeigen, ganz b eso n d ers  her heim atkundlichen
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und bergbautechnischen L iteratur, D er Verlag S iw inna führt au ß e r­
dem  O rig inal-Z eichnungen m eist oberschlesischer K ünstler vor, die 
Illu stra tionen  für W erke öes V erlages gezeichnet haben, namentlich 
für ben  Schlesischen K alender verschiebener Jahrgänge und  für die 
.Zeitschrift Schlesien“, bie in den  Jah ren  1907 b is 1914 erschien. Audi 
d er V erlag Priebatsch in B reslau  hat „D eutsche Bücher für den  O sten “ 
ausgelegt. E ine W anb des R aum es 42 nehm en  Bilber, E rinnerungen, 
A dressen  und  E h renu rkunden  b e r w eltberühm ten , im Jah re  1811 ge­
g rü n d e ten  T abakfabrik  Jo seph  D om s in  R atiboř ein.

Raum 43/44: G eo lo g ie  und Mineralogie

( A u s s t e l l e r :  Preußische G eologische L andesanstalt B erlin , 
M ineralogisch-Petrographisches und G eologisches Institut der U n iver­
sität B reslau ).

Die m it der staatlichen geologischen L andesaufnahm e und  der b e ­
sonderen  B earbeitung  und  Erforschung der nu tzbaren  L agerstätten  
O berschlesiens beauftrag te  Geologische L andesansta lt gibt einen  Ü ber­
blick über ih re  Veröffentlichungen au s den  le tz ten  12 Jahren . Von 
den geologisch im M aßstabe 1 : 25 000 aufgenom m enen  M eßtischblättern 
s ind  die b isher erschienenen, welche den engeren  Industriebezirk  um ­
fassen , zu e iner W an d k arte  vereinigt. B eso n d ere  E rgänzungsb lä tter 
behandeln  die E rz lagerstä tten . E ine geologische Ü bersichtskarte im 
M aßstabe 1 :200  000 um faßt ganz O berschlesien und  zeigt in  neuer 
D arstellungsm ethode die unterirdische V erbreitung der koh len füh ren ­
den  Schichten und  ih re r Ü berlagerung ; eine beso n d ere  K arte ste llt 
d ie Entw ickelung der F lözverhältn isse dar. Von der K arte der n u tz ­
baren  L agerstä tten  D eutschlands 1: 200 000 sind  die O berschlesien 
um fassenden  S ek tionen  ausgestellt, eine H öhenschichtenkarte 1:25 000 
veranschaulicht das O berflächen-Relief des östlichen O berschlesiens. 
In  den  G laskästen  sind  die hauptsädilichsten neu e ren  w issenschaft­
lichen A rbeiten der L andesansta lt ü b e r O berschlesien ausgestellt, dann 
G esteine und  V ersteinerungen , welche sidi sow ohl bei der geo lo­
gischen B earbeitung  der e inzelnen S tufen der S teinkohlenform ation , 
w ie bei der geologischen A ufnahm e und  G liederung der Trias als b e ­
sonders  charakteristische e rgeben  haben. W eiterh in  w ird  in e inzelnen 
H andstücken das Profil d er geologischen U ntersuchungsbohrung in 
O ppeln vorgeführt, welche u n te r den  Z em entkalkste inen  die Trias und 
das R otliegende durchbohrt und  die flözleere U nterlage des S te in ­
kohlengebirges, den Culm nachgew iesen hat. Einige G este in sp roben
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zeigen die Entwickelung des bis 800 m mächtigen T ertiärs m it dem  
neu  nachgew iesenen S teinsalzlager und  dem  Oligocän. Schließlich 
w erden  einzelne B ohrkerne  aus neueren  D iam ant-K ernbohrungen 
ausgestellt, au s dem  R otliegenden bei Friedrichshütte, dem  2003 m 
tiefen Bohrloch Paruschow itz V und  dem  gegenw ärtig  tiefsten  B ohr­
loch der W elt Czuchow II. Noch in der g rößten  erreichten Teufe von 
2239 m sind  hier B ohrkerne  gew onnen  w orden . E ine Tabelle zeigt 
die E rgebnisse  der bei diesem  Bohrloch angestellten  M essungen der 
T em peratur, welche bei der tie fsten  M essung den B etrag von 83,4 
G rad C. erreicht hat.

An der H and  von K arten und L iteratur gibt das G e o l o g i s c h e  
I n s t i t u t  der U niversität B reslau  eine historische D arstellung der 
geologischen Erforschung O berschlesiens, von der e rs ten  geologischen 
K arte au s dem  Jah re  1819 bis zu der um fassenden  D arstellung 
Ferd inand  R oem ers in se iner G eologie von Oberschlesien au s dem  
Jahre  1870 mit einer geologischen K arte in 12 B lättern  im M aßstab 
1 :1 0 0  000. In sbesondere  aber soll in e iner A usw ahl oberschlesischer 
V ersteinerungen die L ebew elt O berschlesiens in früheren  geologischen 
Epochen zur Anschauung gebracht w erden  D er Muschelkalk mit 
seinen  zahllosen Muscheln, K opffüßlern, K rebsen und  Fischen, b e ­
sonders ab er mit seinen  Seelilien und  Sauriern , die C em entkalke der 
K reideform ation m it ihren  großen  A m m onshörnern, Muscheln, Seeigeln, 
Schw äm m en und  Z ähnen  von Haifischen und Rochen zeigen, daß in 
d iesen  Epochen Oberschlesien von M eer bedeckt w ar, das eine reiche 
T ierw elt beherberg te . Z ähne von elefanten- und  nashornähnlichen 
Tieren, Kiefer von bärenartigen  R aubtieren  ünd  Landschnecken aus 
dem  nördlichen Oberschlesien, M eeresm uscheln, Seeigel und  andere 
M eerestiere  aus dem  südlichen O berschlesien bew eisen, daß zur 
T ertiärzeit zw ar der N orden schon Festland, der Süden aber noch 
von M eer bedeckt w ar. Schließlidi geben R este  vom  Mammut, N as­
horn, W ildschwein und  Auerochsen ein Bild von der T ierw elt O ber­
schlesiens zur diluvialen E iszeit. .

D as M i n e r a l o g i s c h - p e t r o g r a p h i s c h e  I n s t i t u t  bringt 
im R ahm en öer geologischen A usstellung òie im oberschlesischen 
Muschelkalk auftre tenòen  Blei- unb Z inkerz lagerstätten  zur Anschauung. 
Mit òem  Dolomit, öem  Träger ber L agerstätten , beginnenö, w irb bie 
allmähliche V ererzung an  ausgew äh lten  Schaustücken vorgeführt. Die 
E rze sinb burch b eso n b ers  schöne E xem plare vertre ten  unb nach ihrer 
E ntstehung  gruppiert. O bw ohl B leiglanz unb  Z inkblenbe in zw ei 
verschiebenen G ruppen  aufgestellt sinb, läßt ihr gleichzeitiges A uftreten
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an fast a llen  au sg este llten  Stücken Sie gem ein sam e E ntstehung nicht 
verk en nen . D ie  V ergesellschaftung d es  M arkasits mit ö e n  b e iö en  
vorigen  Erzen betont öen  genetischen Z usam m enhang ö ieser  örei 
Su lfiöe . D ie  öurch O xyöation svorgänge en tsta n ö en en  E rze w ie  G alm ei, 
W eiß bleierz  unö B rau n eisen ste in  vervo llstän ö igen  ö a s  B ilö öer ober- 
sřhlesischen E rzlagerstätten .

Raum 45: O b e r s c h l e s i e n s  T i e r -  u n d  P f l a n z e n w e l t

Zum V erständnis der im übrigen durch Aufschriften hinreichend  
erklärten A u sste llu n gsgegen stän d e m ögen  fo lgen d e a llgem ein e A u s­
führungen d ien en :

D ie  binnenländische L age O bersch lesiens spricht sich deutlich in der 
Z usam m en setzu ng se in er  T i e r w e l t  aus. Zahlreiche S e e v ö g e l, die  
an den deutschen K üsten  en tw ed er  brüten oder als W intergäste v e r ­
kom m en, w erd en  im m eerfernen  O bersch lesien  n iem als beobachtet. 
Auch die n iedere  T ierw elt zeigt infolge d es  F eh len s kochsalzhaltiger  
B öd en  kein e  A nklänge an die Fauna der M eeresküste . Mit dem  k o n ­
tinentalen  Charakter O bersch lesiens hängt die äußerst schwache Ent­
w ickelung d es atlantischen F a u n en elem en ts auf das en g ste  zusam m en. 
D an eb en  ist der M angel an H ochgebirgstieren ein  M erkmal der ober­
schlesischen Fauna. U nter den  m ontanen  F orm en, deren Verbreitung  
sich auf die M uschelkalkplatte und die V orberge der S u d eten  beschränkt, 
sind zahlreiche Arten karpathischer H erkunft b em erk en sw ert. B erühm t 
ist in d ieser  Hinsicht die M olluskenfauna d es G ostizbachtals, um  deren  
Erforschung sid i der vor e in igen  Jahren verstorbene Patschkauer 
Sam m ler R obert Jetschin große V erö ien ste  erw orben  hat. E ine a u s­
gesprochene K alkfauna hat sich nur auf der M uschelkalkplatte en t­
w ickeln können . Echte H öh len tiere feh len  in O berschlesien. Schließ­
lich ist noch zu erw äh nen , daß die oberschlesischen Teiche w e g en  ihrer 
Seichtheit einer T iefenfauna entbehren.

V on W esten  nach O sten  ändert sich in M itteleuropa allm ählidi der 
Charakter öer Fauna, und zw ar neh m en  manche Arten, w ie  Flußrohr­
sän ger, M andelkrähe und Aalraupe nach O sten  erheblich an H äufigkeit 
zu. A ndere Tiere, d ie zu den stän d igen  B ew ohnern' O bersch lesiens 
g ehören  oder doch m ehr oöer  m inder regelm äßig  dort beobachtet 
w erd en , sinö  dem  W esten  u n seres V aterlandes vollständ ig  frem d. 
D er Baum läufer ist auf deutschem  G eb iet b isher nur in O berschlesien  
beobachtet w orden. Z iesel, Triel und Z w ergfliegenschnäpper sind in 
W estdeutschland unbekannt. D as B rutgebiet der Nachtigall reicht bis
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an die W eichsel. Östlich der W eichsel w ird die Art durch den nahe 
verw and ten  S p rosser vertre ten , den  m an nicht mit Unrecht als „polnische 
Nachtigall“ bezeichnet. In O berschlesien n isten  beide S änger neb en ­
einander.

Da die O stsudeten  sich e rs t auf tschechischem G ebiet zu beträcht­
licher H öhe erheben , gehören  gerade die zoologisch in te ressan tes ten  
Teile d ieses B erg landes nicht m ehr zu O berschlesien. U nm ittelbar 
jenseits der L andesgrenze liegt im Juppelbache bei W eidenau der 
letzte  S tando rt der Perlm uschel, die gegenw ärtig  in den S udeten  im 
A ussterben  begriffen ist. Die Bischofskoppe bei Zuckmantel, die sich 
als höchste’- P unk t des m ährischen G esenkes an der G renze O ber­
schlesiens erheb t, is t als F lugplatz des schw arzen A pollofalters allen 
E ntom ologen bekannt. D as ausgedehn te  G ebiet des H ügellandes 
auf dem  rechten O derufer O berschlesiens ist vor allen übrigen Teilen 
der P rovinz durch den B esitz einer w ärm eliebenden  K alkfauna au s­
gezeichnet. B esonders am  S egethberg  bei Tarnow itz, der w egen 
se iner eigentümlichen F auna als N aturdenkm al in seinem  gegenw ärtigen 
Z ustande erhalten  w erden  soll, en tfaltet sich im Som m er ein an  Form en 
des Südens rekhes Leben. In dem  W aldgebiet des S tober und der 
M alapane überw iegen  hochstäm m ige K iefernw aldung, H eide und 
trockener S andboden . In fo lgedessen  zeigt das T ierleben eine gew isse 
Ähnlichkeit mit dem jenigen der niederschlesischen H eide. Feuchtigkeits­
bedürftige Tiere, w ie R egenw ürm er und  Nacktschnecken, sind nur 
spärlich vertre ten , gew isse sandfeindliche L aufkäfer fehlen vollständig. 
Die Teichlanòschaft von Falkenberg  w irö  neben  dem  s ta rken  H ervor­
tre ten  von W ald tieren  durch die kräftige Entwickelung der W asse r­
fauna charakterisiert. In der A ckerebene O berschlesiens herrscht die 
T ierw elt der K ultursteppe, die als ge treuer B egleiter des G etreide- 
und  K artoffelbaues den  g rößten  Teil E uropas besiedelt hat. D agegen 
sp ielen  W ald- und  W assertie re  eine un tergeo rdnete  Rolle. Fritfliege 
und  H essenfliege finden sich in der oberschlesischen Ackerebene in 
g rößeren  M engen als in  Mittel- und  N iederschlesien ; auch bei ep ide­
mischem A uftreten der W eizenhal'mfliege hat O berschlesien besonders 
sta rk  zu leiden. D ie G etreidehalm w espe erreicht in der oberschlesischen 
Ackerebene ihre größte H äufigkeit, eine als Haferschädling gefürchtete 
M ilbenart ist in ihrem  V orkom m en fast ausschließlich auf d iesen L andes­
teil beschränkt. D as Tal der oberen  O der is t eine E infallspforte, durch 
die mancher B ew ohner öes S üdens nach O berschlesien gelangte. 
A ndere Tiere w anderten  aus dem  norddeutschen Flachlande ein. So 
bildete das O dertal die W anders traße , auf dem  die K noblaudis-



48 R a u m  45

krö te  bis R atiboř gelangte. Auf die B edeutung  bes O dertals als 
viel benu tz te  V ogelzugstraße braucht nicht beso n d ers  h ingew iesen  
zu w erden .

„W o der Mensch in der Ü berzahl hinkom m t, da verhüllt òie N atur 
ihr H aup t.“ N irgends läß t sich die Berechtigung d ieses A usspruches 
so  deutlich erw eisen  w ie im oberschlesischen Inòustriebezirk . H ier 
sind zahlreiche T ierarten  in den le tz ten  Jah rzehn ten  verschw unden, 
für die die E infuhr frem der Jagdtiere  nu r einen  unvollkom m enen 
E rsa tz  b ietet. 1567 w urde  der E delfasan  zum  e rs ten  Male in Schlesien 
eingeführt. S eh r bald verw ilderte  er unò ist heu tzu tage  in O ber­
schlesien a llen thalben  zum  Standvogel der freien  W ildbahn gew orden. 
Daß der W ildreichtum des L andes vor dem  K riege seh r bedeu tend  
w ar, zeigte schon die erstaunliche G röße der Strecken, die auf den 
oberschlesischen Jagden  erzielt w urden , und die O berschlesien als 
„D orado  des deutschen Jäg e rs“ erscheinen ließen. Im P lesse r Tier­
garten  standen  vor dem  K riege auf e iner Fläche von 40 000 M orgen 
240 Stück D am m w ild, 200 Stück Schw arzwild, 700 Stück R otw ild, 100 
Stück Sikahirsche und  53 W isente, und  neb en  sibirischen R ehen  und  
ungarischen Hirschen tum m elten  sich am erikanische W apitis.

Manche ausgep räg te  E igenart zeigt O berschlesien w ie in der T ier­
w elt, so  auch in der P f l a n z e n w e l t .  O berschlesien gehört, w ie 
Schlesien überhaup t, zu den botanisch am  ers ten  und  besten  erforschten 
L andeste ilen  D eutschlands. A ußer in den  allgem einen W erken  über 
Schlesiens F lora und  P flanzengeographie  sind oberschlesische V er­
h ältn isse  in e iner ganzen R eihe spezieller A rbeiten behandelt w orden , 
von denen  die w ichtigsten ausgestellt sind. D ie P flanzenw elt O ber­
schlesiens ist dadurch von besonderem  In teresse , daß sie auf der 
G renze  zw ischen M ittel- und  O steu ropa zur Entwickelung kom m t. 
Mit der M asse ih rer B ürger zu M itteleuropa gehörig, nim m t sie eine 
Anzahl südosteuropäischer und  sibirischer Typen auf, die in O ber­
schlesien te ilw eise  ihre W estg renze  erreichen. D as G ebiet beherberg t 
deshalb  eine R eihe von Pflanzen, d ie im übrigen Schlesien fehlen. 
Einige seh r eigentüm lidie V ertreter w eist die L ebensgem einschaft der 
W asserp flanzen  auf. Da K alkvorkom m en in Schlesien' beschränkt sind, 
so  h a t òie oberschlesische K alkflora auf dem  Dolom it von T arnow itz 
unò M yslowitz, dem  M uschelkalkrücken und  dem  K alkboden von 
O ppeln s te ts  eine besondere  A nziehung auf die B o tan iker ausgeübt. 
M erkw ürdigerw eise  w ächst ste llenw eise  eine größere  M enge Typen 
h ö h ere r Lagen zusam m en, sodaß  m an sich ins V orgebirge verse tz t 
g lauben könnte.



R a u m  46, 47, 4 8 /49 49

Raum 46: U n b e n u t z t  

Raum 47: L e s e r a u m

eingerichtet von H errn  A venarius, en thält oberschlesische Zeitungen 
und  W erke oberschlesischer Schriftsteller.

Raum 48— 53:

W o h l f a h r t  urtò B i l ò u n g s w e s e n
In unserm  sozialen  Z eita lter ist m an m ehr als früher geneigt, den 

K 'ulturzustand eines L andes danach zu beurteilen , in welchem Umfange 
die großen  M assen des V olkes an den K ulturgütern beteiligt sind. 
Das ist der G esichtspunkt, u n te r dem  in der Abteilung „W ohlfahrt 
und  B ildungsw esen“ Arbeit und  K ultur in Oberschlesien gezeigt 
w erden  soll. Die Abteilung hat eine wichtige Aufgabe, denn im 
großen  Publikum  sind in d ieser B eziehung vielfach ganz irrige 
M einungen verbreite t. S ehr zu Unrecht gilt O berschlesien manchen 
Menschen, die das L and nicht kennen, als kulturell rückständig. Die 
Einrichtungen, die O berschlesien auf dem  G ebiete der W ohlfahrt und 
des B ildungsw esens besitzt, können  mit denen  jedes anderen  L andes­
teiles w e tte ife rn ; ja auf e inzelnen G ebieten, w ie z. B. w ie in der 
G esundheitsfürsorge, ist es geradezu  vorbildlich.

Raum 4 8 /49: O b e r s c h l e s i s c h e s  V o l k s s c h u l w e s e n

Die Abteilung, will einen  Einblick gew ähren  in den um fassenden  
vielgestaltigen Bau der oberschlesischen Volksschule, in ihre rasche 
Entwicklung, in ihre durch völkische und  wirtschaftlidie B esonderheiten  
bedingte E igenart, in ih ren  U nterrichtsbetrieb, in die mit ihr in 
organischem Zusam m enhang stehenden  W ohlfahrtsbestrebungeh  und 
in die durch G em einden und S taa t aufgew endeten  Sdiullasten. G e­
gliedert ist das A usstellungsm aterial in 4 U nterabteilungen: 1. Schulbau 
und  Schuleinrichtungen, 2. Unterricht, 3. W ohlfahrtseinrichtungen,
4. S tatistik .

D ie A usstellungsgegenstände sind in 2 R äum en angeordnet.
D er R aum  48 um faßt folgende G ruppen:

a) S c h u l b a u  u n d  S c h u l e i n r i c h t u n g .  Photographische Auf­
nahm en, G rundrisse und M odelle zeigen typische V ertreter des
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oberschlesischem  Schulgebäudes von dem  einfachen einklassigen 
D orfschulhause früherer Jah rzeh n te  b is zum  m odernen  vielklassigen 
Schulpalast des großen In d u strieo rte s  mit Turnhalleri und Zeichen­
sä len , Koch- und  H aushaltungsschulen, Speise- und B aderäum en 
und  mit Inneneinrichtungen, die hygienischen und künstlerischen 
Ansprüchen gerecht w erden .

b) W o h l f a h r t s p f l e g e .  D as v ielseitige G ebiet der W ohlfahrts­
bestrebungen  w ird  durch A bbildungen und  Tabellen sk izziert. Im 
H andfertigkeitsunterricht geben Schülerarbeiten aus verschiedenen 
oberschlesischen Schulen ein Bild der mannigfachen A rbeiten d ieses 
Faches.

c) S t a t i s t i k .  Tabellen und  graphische D arstellungen veranschaulichen 
die Entwicklung und das W achstum der Schulen und Schulklassen, 
die Z unahm e der Schülerzahl und  der Zahl der L ehrer, das An­
w achsen der Schullasten, d as V erhältnis d ieser A ufw endungen 
zum  E inkom m ensteuerso ll der K om m unen, den  Rückgang der 
A nalphabeten  u. dgl. m.
D er Raum  49 um faßt die G ruppe U n t e r r i c h t .  Dem Besucher 

w ird  auf begrenztem  R aum e ein Überblick ü b e r den U nterrichtsbetrieb 
der Schule geboten. Für die einzelnen  U nterrichtsfächer sind  P roben  
d er gebräuchlichsten A nschauungsm ittel ausgew äh lt w orden , die beim  
B ildm aterial oft auch den  technischen und m ethodischen Fortschritt zum  
Ausdruck bringen w ollen. Schülerleistungen bringen P ro b en  aus den 
U nterrichtsergebnissen zur D arstellung (Durchschnitts- und  M uster­
leistungen).

Raum 50: F r e i e s  B i l d u n g s w e s e n

Auf der durch die treue  A rbeit der Volksschule errichteten festen  
G rundlage bau t die Fortbildungsschule und die „F re ie  B ildungsarbeit" 
w eiter. In w ie reichem M aße sich der S taa t der verschiedenen 
Z w eige des Fortb ildungsschulw esens annim m t, leh ren  die K arten  und 
graphischen D arstellungen. E rgänzend  dazu tritt die p lanm äßige 
A rbeit in den  Jugendheim en.

F ast jedes oberschlesische Dorf is t mit e iner V olksbibliothek a u s ­
g estatte t. In  k le ineren  O rten  befriedigen W anderbüchereien  das 
L esebedürfn is der E inw ohner, in g rößeren  O rten S tandbüchereien. 
Die Z usam m ensetzung  der Büchereien, namentlich die reiche H eim at­
lite ra tu r zeigt, w ie  der geistige S tandpunk t der B evölkerung überall 
gebührend  Berücksiditigung fand und w ie m an, vom C harak ter des
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V olkes ausgehend , bestreb t w ar und ist, dem Volke nur das B este 
zu geben. D er gesunden  Entwicklung der „V olksabende“ w endete  
der S taa t se ine  A ufm erksam keit zu. Zur B elebung der V orträge 
w urde  eine Lichtbilderverleihstelle eingerichtet, die, aus k leinen A nfängen 
en tstanden , sich rasch entw ickeltet Volks-, Fortbildungsschulen, Jugend­
heim e, V ereine verschiedenster Art machen gern von d ieser Einrichtung 
Gebrauch. Die kaufm ännischen U nterrichtsanstalten besitzen  außerdem  
noch bei der H andelskam m er über 50 B ilderreihen für ihre besonderen  
beruflichen Zwecke, die ab er auch ändern  In te ressen ten  gern zur V er­
fügung gestellt w erden . D er „H eim atkunde“ w ird  auch auf diesem  
Teilgebiete der Erziehung größte A ufm erksam keit zugew endet.

Durch Z usam m enstellung und  Sam m lung von M usterprogram m en, 
Nachweis von Q uellen- und  Nachschlagebüchern für V orträge, A usw ahl 
guter szenischer Spiele usw . w ird  versucht, den B ildungsgehalt d ieser 
V eranstaltungen dauernd  zu heben. Von der so rgsam en Pflege des 
G esanges unterrichten die P rogram m e der G esangvereine, die m annig­
fachen A usgaben der L ieder- und  Textbücher und  die V ertonungen 
der H eim atlieder. H and  in H and mit der Pflege geistiger G üter geht 
die Sorge für die „körperliche Ertüchtigung“ . Z ielbew ußt pflegt die 
Volksschule seit Jah ren  planm äßig den  Spielbetrieb der Schüler. Die 
zahlreichen, s ta rk  besuchten W ettsp ielfeste  geben davon Zeugnis. 
Turn-, Spiel- und S portvere ine  m annigfachster Art w erben  um  die 
E rw achsenen, stäh len  die K örper und schärfen die Sinne. W as der 
w eitblickende S an itä tsra t Dr. L orinser e inst anstreb te , hat w eitgehende 
Verwirklichung gefunden.

Raum 51/53: G e s u n d h e i t s f ü r s o r g e

D iese R äum e sind den B estrebungen  gew idm et, die der H ebung 
öer V olksgesundheit b ienen. Eine planm äßige G esundheitsfü rso rge  
m uß schon bei der G eburt des Menschen e inse tzen : Als W öchne­
rinnenfürsorge ist sie der jungen M utter, als Säuglingsfürsorge dem  
N eugeborenen gew idm et. D er W öchnerinnenfürsorge d ienen die in 
R aum  51 aufgestellten  W anderkörbe , w ie sie in vielen H undert 
E xem plaren  von der L andesversicherungsanstalt Schlesien für ober- 
schlesische L andgem einden angeschafft w orden  sind. Ebenfalls eine 
Schöpfung der Landesversicherungsanstalt is t der daneben  s tehende  
Arzneim ittelschrank, der in abgelegenen  L andorten  oft Arzt und  
A potheke e rse tzen  muß. In w ie w eitem  Umfange die im Bilde vo r­
geführten  B reslauer Einrichtungen der L andesversicherungsanstalt von
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O berschlesien benu tz t w erden , lehrt die beigegebene S tatistik . 
Um das in d e r gegenw ärtigen  Zeit b eso n d ers  wichtige G ebiet 
der Säuglingsfürsorge hab en  sidi vor allem bie S ta ö t-  unò 
L andkreise  sow ie  bie F rauenvere ine  verb ien t gemacht. So 
verm ag bie S tad t K attow itz Einrichtungen vorzuführen, w ie 
sie so n s t nu r die m obernen  G roßstäd te  m it m ehr als 100 000 
E inw ohnern  besitzen . In K attow itz is t es benn  auch gelungen, die 
früher seh r hohe Säuglingssterblichkeit ganz erheblich herabzum indern , 
so bei ben  Z iehkinbern  von 48%  auf 14% . D aß auch auf dem  L ande 
eifrig gearbeite t w irb, zeigen bie B ilder von der Säuglings- und 
K leink inberfürsorgestelle  bes V aterländischen F rauenvere in s  in  Pleß, 
bie tro tz  ih res  ku rzen  B esteh en s be re its  erstaunlich hohe B esuchs­
ziffern aufw eist. P leß  is t für die H ygieniker übrigens noch baburch 
bem erkensw ert, baß es in früheren  Jah ren  e iner ber schlim msten 
H erde  ber gefürchteten M alaria w ar. D er ärztlichen K unst is t es 
auch h ier gelungen, ber K rankheit H err zu w erben . Die in te ressan ten  
Pho tographien  zeigen, mit welchen M itteln ber K am pf gegen bie 
K rankheitserreger geführt w irb.

N eben ber Säuglingssterblichkeit ist bie T uberku lose, b ie w ährenb  
bes K rieges eine erschreckenbe V erbreitung e rfah ren  hat, b er gefähr­
lichste F eind  u n se res  V olkstum s. Als w irk sam stes  Mittel gegen bie 
K rankheit hat sich b isher bie G ew ährung  von m ehrw öchigen K uren 
an b eso n b eren  L ungenheilstä tten  e rw iesen . D er P rovinzialverein  zur 
B ekäm pfung der T uberkulose führt B ilber se iner H eils tä tte  in Lan- 
beshu t in Sdrlesien vor, bie bauernb  zu einem  D rittel m it O ber­
schlesiern belegt ist. E ine statistische Tafel gibt e inen  Überblick über 
bie für O berschlesien au fgew endeten  K osten  unb bie seh r günstigen 
H eilerfolge.

Die T rinkerfü rso rge b esitz t in O berschlesien schon se it vielen 
Jah ren  eine w eitverzw eig te  O rganisation . W ährenb  bes K rieges hat 
sie, w ie überall, erfreulicherw eise nicht viel zu tun  gehabt, ab er sie 
s teh t gerüste t ba, um, sobalb es notw enbig  ist, den Kampf gegen ben 
Alkohol w ieber mit a lte r Tatkraft aufzunehm en. Die Fürso rge für 
G eistesk ranke unb -schwache liegt in  ben H änben  ber P rovinzial­
verw altung , bie eine R eihe von Heil- unb P flegeansta lten  in O ber­
schlesien eingerichtet hat. P ho tograph ien  zeigen B ilber von einzelnen 
A nstalten unb bem  L eben in ihnen. Von ber M ebizinal - Abteilung 
ber R egierung in O ppeln sinb statistische Tafeln ü ber bie V erbreitung 
ber ansteckenben K rankheiten  in O berschlesien aufgestellt w orben , 
die zum  Teil audi in te ressan te  Vergleiche mit ben  V erhältn issen  im
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benachbarten polnischen G eb iete  enthalten. D as K rüppelheim  „Zum  
H eiligen  G eist“ in B euthen  legt durch Bilder und Arbeiten seiner  
Z öglinge von  se in er  segensreichen  Tätigkeit Z eugnis ab.

Ein dichtes N etz  von  Fürsorgeeinrichtungen aller Art überzieht 
ganz O berschlesien, w ie  d ie üb ersid itsk arten  ò e s  Vaterländischen  
F rauenvereins und d es  K inderschutzvereins zeigen . Auch nur ö ie  
w ichtigeren von  ihnen au szu ste llen , w äre bei der K nappheit ò e s  
R aum es ein  D ing der Unm öglichkeit. S o  m ögen  denn ò ie  Karten  
dem  Beschauer ein  B ild davon geben , w elche Fülle segensreicher  
Arbeit auf dem  G eb iete  der G esund heitsfürsorge in O berschlesien  
g e le iste t w ord en  ist.

E ine große Anzahl von  A u sste llu n gsgegen stän d en  für d iese  A b­
teilung ist erst in a llerletzter Stunde w ährend der Drucklegung des  
Führers e in gegan gen  und konnte daher leider nicht m ehr Erwähnung  
finòen.

Raum 52: E v a n g e l i s c h e  Kirche.

W enn die evangelische Kirche O bersch lesiens aus V ergangenheit 
und G egenw art Stücke der Erinnerung und Z eugn isse  ihrer Arbeit 
ausstellt, so  m uß sie  und der B eschauer sich vor der Tatsache beugen , 
daß das B e ste  un gezeigt b le ib en  muß. Erfahrungen d es H erzen s  
finden k einen  Maler, und kein e  T abelle bannt den G eist, in dem  die  
Arbeit getan wird. S o  kann der künstlerische M aßstab nicht der 
e in zig e  se in , mit dem  die kirchliche A usstellung g e m essen  wird. W ohl 
gibt e s  m ancherlei, das d es  K ünstlers A uge erfreut : den von Harrach 
gem alten  C hristuskopf, d ie G ü sse  der G leiw itzer H ütte, w ie  die Taufe 
Christi, das A benòm ahl, der G ekreuzigte, die Lutherbüste, die Leuchter 
der Anhalter K irchgemeinde, das B ild d es  G eorg von  W oyrsch, des  
Vorfahren d es G eneralfeldm arschalls.

Aber w e r  s c h a u e n  kann, findet die S e e le  der evangelischen  
Kirche O bersch lesiens; nur ihm erzählen  die Bilder ihrer g o tte s ­
dienstlichen Stätten  von  dem  G laubensm ut ihrer Jugendzeit, als 
Markgraf G eorg von  Brandenburg sie  schirmte, von den Z eiten  der 
V ereinsam ung und Unterdrückung, von  der G ew issen sfreih eit, d ie der  
preußische K önig ihr brachte und der H ilfsbereitschaft der G ustav- 
A dolffreunde. K unst und L iebe haben einander die H and gereicht 
in manchem Erinnerungsstüdc, von den Vätern w ert gehalten , den  
S ö h n en  e in e  M ahnung. Arm an Schätzen, aber reich an M enschen  
treibt die evangelische Kirche O berschlesiens ihr W erk an Kranken
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und Alten und  freut sich der sich sam m elnden  Jugend ; sie verein t die 
M änner und geleitet die K inder ins Leben, die die Zukunft O ber- 
schlesiens m ittragen w erden .

In hundert Jah ren  um  das be inahe  Vierfache gestiegen, is t die 
evangelische Kirche O berschlesiens m it ih ren  fast 190 000 S eelen  ein 
w ertvo lles G lied der großen, deutschen, evangelischen Kirche.

Raum 54: I n d u s t r i e

B ei B etre ten  des Saales findet sich in der rechten Ecke ein Modell 
e ines H odiofens mit R auhgem äuer, w ie er zu Beginn des 19. Ja h r­
hu nderts  gebau t und  zur E rzeugung von R oh- und  G ußeisen  aus 
E rzen  v e rw endet w urde. In der Ecke lehn t eine guße ise rne  P la tte  vom 
G rundstein  des e rs ten  Hochofens der Königlichen H ütte  in G leiw itz 
mit der Jah reszah l 1795. (D ie H ütte w urde  1796 eröffnet.) Im G egen­
sa tz  h ierzu  is t an  der anderen  Ecke der W estw and  des R aum es 
ein M odell e ines m odernen  Hochofens mit Schrägaufzug ausgestellt. 
E in H olzm odell e ines Puddel- und  e ines Schw eißofens in der Ecke 
der N ord- und  O stw and  zeigt die B auart für Ofen zur E rzeugung 
von Schw eißeisen aus R oheisen . A ußerdem  sehen  w ir das M odell 
einer a lten  D am pfm aschine mit K esselanlage.

Die verschiedenen Zw ischenstufen vom  Blech bis zum  Fertigprodukt 
la ssen  den W erdegang e ines gestanzten  und  em aillierten  W asserk ruges 
erkennen .

In der M itte d es R aum es erhebt sich auf e in em  P o d est e in e P yra­
m ide von  nahtlos g ezo g e n e n  Stahlrohren versch iedenster D im ensionen .

In  der Mitte der W estw and  sehen  w ir eine große A usstellungstafel 
mit F ertigerzeugn issen  von K etten und  D rah tseilen  aller Art. Zu 
beiden  S eiten  sind  Schaukästen m it vernickelten Profilen und  E lektro- 
Q ualitä tsproben  gruppiert. An derW and  hängt ein Bild der F riedenshütte .

Zu beiden  Seiten  erläu te rn  graphische D arstellungen  die P roduk ­
tionszah len  O berschlesiens an Kohle, Erz, R oheisen  und  S tahl im V er­
hältn is zur G esam tproduktion  des deutschen Reiches mit und  ohne 
Einschluß der Reichslande E lsaß-L othringen  und  zeigen deutlich, welch 
w esentlicher P ro zen tsa tz  auf die Ind u strie  in O berschlesien entfällt.

An der Süöw anö  zeigt ein Bilò die S .tu tzp a tro n in  der B erg leu te , 
die heilige B arbara. D arun ter sieh t m an einen  Schaukasten  m it ver­
nickelten W alzprofilen.

Graphische D arstellungen  verm itteln  uns die Entw ickelung der 
oberschlesischen E lek triz itä tsw erke.
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An der einen Seite der O stw and  finden w ir eine Zusam m enstellung 
von R oh- und  F ertigprodukten  der E rzeugung von Sprengstoffen, 
w äh rend  an  der anderen  Seite lackierte Stahlflaschen aufgestellt sind.

Zahlreiche B ilder ä lteren  und neueren  U rsprunges b ringen e iner­
se its Ansichten von H üttenw erken , w ie sie zu Beginn ih rer E n t­
stehung aussahen , andere rse its  Augenblicksbilder, die die A rbeit in 
den verschiedenen Teilen eines E isenhü ttenw erkes veranschaulichen.

Raum 55: M o d e r n e s  S t ä d t e -  u n d  S i e d l u n g s ­
w e s e n  — W o h l f a h r t s p f l e g e

D er Krieg hat auch die rege B autätigkeit der oberschlesischen 
Landgem einden, S täd te  und  Industrieverw altungen  besonders  auf 
dem  G ebiete der N eusiedlungen gehem m t und unterbrochen. Viel 
ist hier, w ie die A usstellung zeigt, in den le tzten  Jah ren  vor dem  Kriege 
im W ohnungs- und S ied lungsw esen  geschaffen w orden. W ohnung und 
A rbeitsstätte  bilden die Pole  des täglichen L ebens. Die Entwicklung hat 
zw ar für die M ehrzahl der B ew ohner von S täd ten  und  Industriegebieten  
die innige räumliche V erbindung aufgehoben, die zwischen W ohnstätte  
und A rbeitsstätte  von jeher bestanden  hat. Sie hat dazu geführt, die 
A rbeitsstä tten  aus bestim m ten G ebieten  unsere r S iedlungen, ben 
sogenann ten  re inen  W ohngebie ten  völlig zu verbannen . Innerhalb 
der Fabrikgebiete w ird die Errichtung von W ohnungen verm ieden. 
Die A bkehr von den sogenann ten  A rbe iterkasernenstraßen  üblen 
A ngedenkens, die ja auch in O berschlesien noch mehrfach vorhanden 
sind, w ird auch h iervon  einsichtigenV erw altungen offensichtlich vollzogen, 
Man denke an  die vielfach als oberschlesische A rbeiter-M usterkolonie 
bezeidm ete B ergarbeitersied lung  G ieschew ald der B ergw erksgesell­
schaft G eorg von Giesches Erben. S ehr erw ähnensw ert sind auch 
die m odernen  A rbeiter- und  B eam tenhäuser der P lessischen B erg­
w erksd irek tion  in den K olonien Boerschächte, O ber- und M ittel-Lazisk, 
w eiter die S iedlungsbauten  öer H ohenlohew erke, der Preußischen 
B ergw erksdirektion , der Ballestrem schen V erw altung, der O ppelner 
T extilw erke und des Oberschlesischen K nappschaftsvereins. Von 
le tz terem  stam m en auch die Modelle der beiden M usterk rankenhäuser 
R udaham m er und  K nurow .

Die K riegsw ohnungsnot h a t sich ganz b eso n d ers  in den S täd ten  
bem erkbar gemacht. K attow itz, G leiw itz, Neiße, Oppeln, Patschkau
u. a. betre iben  auf das eifrigste P lanung und B au von K leinsied­
lungen. Audi schönen P roben  m oderner S täd tebaukunst begegnen
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wir in O bersch lesien . E s se ie n  da nur genannt das Stadttheater uup  
das P lessisch e  V erw altu ngsgeb äude in K attow itz, das K ongregations­
krankenhaus und die n eu e  Volksschule in O ppeln und die Schulen  
und W ohlfahrtsbauten v ieler  anderer Städte. E ine fruchtbare B a u ­
tätigkeit hat auch die Preußische E isenbahndirektion  in den  letzten  
Jahren entfaltet m it ihren B ahn höfen , A m tsgebäuden , Arbeiter- und  
B eam ten häusern . A lles in Allem , e s  is t  e in e  F ülle von  O utem  und  
Schönem  auch hier m it deutscher Arbeit und deutschem  G eist g e ­
schaffen w orden .

B eso n d ere  Beachtung verd ienen  die Karten und statistischen  
Tafeln über die Entwicklung der kaufm ännischen und gew erblichen  
Fortbildungsschulen für K naben, so w ie  der H aushaltungsschulen  für 
Mädchen, die zahlreicher und b esser  organisiert sind, a ls in irgend  
einem  anderen  T eile von  Deutschland. D ie  A usstellung der ober­
schlesischen O ew erb ein sp ek tion  zeig t in  e in igen  Schaubildern das 
W irken d ieser  B ehörde für den  Arbeiterschutz. B latt I, II und H a  
bringen ein en  a llgem ein en  Überblick über die Zahl der überw achten  
Arbeiter, deren G liederung nach Alter und Geschlecht, über die  
K evisionstätigkeit der G ecYerbe-A ufsichtsbeam ten auch an Son ntagen  
und in der Nacht, über die Zahl der U nfall-U ntersuchungen und B e ­
suche der A rbeitnehm er und A rbeitgeber auf den  G ew erb e -In sp ek ­
tionen. D ie  übrigen Tafeln veranschaulichen E rhebungen über A lters­
verh ältn isse  der Arbeiter, gew erbliche Erkrankungen und U b erstu nden­
w e se n  in versch iedenen  In du striezw eigen  O bersch lesiens. D ie  B e ­
deutung d ieser  Industrien ist durch A ngabe über d ie Zahl der b e­
schäftigten Arbeiter, L öhne, M enge und W ert der Produktion dar­
gestellt. Auf einer Karte d es  R egierun gsbezirkes O ppeln findet m an  
die G renzen der Schlichtungs-A usschuß-B ezirke, d ie von  dem  A us­
ste ller, R egierun gs- und G ew erberat Dr. B randes, organisiert w orden  
sind . Der Ausschuß für die K riegsverletzten fürsorge in der Provinz  
Schlesien gibt e in en  Überblick über d ie Zahl der aus O berschlesien  
stam m end en  K riegsverletzten , die er in se in en  B reslau er A nstalten  
w ied er  zu w ettb ew erb sfä h ig en  G liedern d es  W irtschaftslebens g e ­
macht hat.
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O b e r s c h l e s i s c h e  P e r s ö n l i c h k e i t e n
(verstorbene),  die durch Geburt v oder Wirksamkeit  

Oberschlesien angehören.

A b k ü r z u n g e n :

A . D . ß .  =  A l lg e m e in e  D e u ts c h e  B io g r a p h ie .
Б .  =  B e r n e r ,  S c h le s is c h e  L a n ò s le u t é ,  L e ip z ig  1901.
K le m e n z  =  K le m e n z ,  P a u l ,  d e r  A n te i l  O b e r s c h le s ie n s  a n  d e u ts c h e r  G e i s t e s k u l t u r  

u n d  D ic h tu n g ,S o n d e r a b d r .a u s M o n a ts s c h r i f t , ,O b e r s c h le s ie n “ , J a h r g .  1917. 
M e e r  =  M e e r ,  A u g u s t ,  C h a r a k te r b i l d e r  a u s  ö e m  C le r u s  S c h le s i e n s ,  2 B d e .  B r e s l .

1884, 1898.
O . H .  =  Z e i t s c h r i f t , , O b e r s c h le s is c h e  H e im a t“ , O p p e ln ,  W i l p e r t  1905 ff.
O . S .  =  . M o n a ts s c h r i f t  , , O b e r s c h le s ie n “ , K a t to w it z ,  B ö h m  1903 ff.
S c h le s .G e s .—  J a h r e s b e r i c h t e  d e r  S c h le s .  G e s e l l s c h a f t  f ü r  V a te r l ä n d is c h e  K u l tu r .  
S c h l .P r .B l .  =  S c h le s is c h e  P r o v in z i a lb l ä t t e r  N e u e  F o lg e .
S ch l. Z tg .  =  S c h le s is c h e  Z e i tu n g .

A bt, Ephraim  Ludwig G ottfried, geb. in Berlin 4.1.1752, f  in B reslau 
3.5.1819, O berhü tten ra t in K önigshütte, Gehilfe R edens, trieb berg- 
baugeschichtliche Studien. Schumm eis Bresl. Almanach S. 1.

A d am , Melchior, geb. in G rottkau, f a i s  R ektor der U niversität Heidelberg 
23.3.1622, L iterarh istoriker, B iograph. A. D. B. 1, 45.

A l e u t h n e r ,  Tobias, geb. in Leobschütz 1574, f a i s  Prediger in Görlitz 1633.
A n h a lt-C ö th e n -P le ß , Friedrich Ferdinand F ü rs t von, geb. in Pleß 

25.6.1769, f  in Cöthen 23.8.1830. H elfer Graf G ötzens, 1807. O .S .3 ,139.
A u frech t,T h eo d o r, geb. in Leschnitz OS., 7.1.1821, P ro fesso r in  Bonn, 

Sanskritist. B. 227.
B a i l d o n ,  John, geb. in C arrón in Schottland 17.12.1773, f  in G leiwitz 

7.8.1846, M iterbauer der K önigshütte, B egründer der B aildonhütte.
O. H . 10, 21.

B a l l e s t r e m ,  F ranz G raf von, geb. in P law niow itz  5.9.1834, f  ebd. 
23.12.1910, Parlam entarier, R eichstagspräsident. Schl. Ztg. 23.12.1910.

B a r o n ,  R idiard, geb. in G rottkau 31.3.1809, R eg ie ru n g s-u n d  Schulrat 
in  B reslau, Volks- und Jugendschriftsteller. B. 201.
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B eck, Johannes, geb. in H reuzendorf, Kr. Leobschütz 7.6.1706, f  in 
Lichtenfels in G rönland 19.3.1777, G laubensflüchtling, dann  H errn ­
h u te r M issionar in G rönland, K irchenliederdichter. B. 67. K lem enz 27.

B e r n h a r d i ,  Friedrich, geb. in C rum m endorf bei Züllichau 25.11.1838, 
f  ebd. 4.2.1916, G enera ld irek to r der Gesellschaft G eorg von Giesches 
E rben  1872—1904, V orsitzender des B erg- und  H üttenm ännischen 
V ereins 1883 — 1904, bahnbrechender F ö rd e re r der m odernen  ober- 
schlesischen M ontanindustrie. O .S . 14, 561.

B e t h u s y - H u c ,  E duard  G eorg G raf von, geb in B ankau, Kr. K reuzburg 
3.9 .1829, f  ebd. 19.11.1893, M itbegründer der freikonservativen  
Parte i. B. 245.

B e y e r h a u s ,  Friedrich Ludwig, geb. in P o tsdam  1792, Sohn  e ines 
G ürtlerm e isters und  W appenstechers, Schüler von L eonhard  Posch 
in Berlin, w urde  um  1810 als M odelleur in die B erliner E isengießerei 
aufgenom m en und  1816 in gleicher Eigenschaft nach G leiw itz berufen, 
w ar do rt bis 1865 a ls  e rs te r  M odelleur tätig. Die w eitau s m eisten  
K unstgüsse der G leiw itzer H ütte  sind u n te r se inen  H änden  oder 
m indestens u n te r seinen  Augen en tstanden . K urt B im ler, M odelleure 
und  P lastik  der Königlichen E isengießerei bei G leiw itz, K attow itz 1914.

B o c h e n e k , Jo hannes , H istorienm aler, geb. in Hultschin OS. 2.5.1831, 
f  in B erlin  3.12.1909, Sohn  e ines Tischlerm eisters. Ein sp ä te r V er­
tre te r der sogen. N azarenerschule. E rst Lehrling bei seinem  V ater, trieb 
nebenbei autodidaktisch M alerei. Kam 1849 auf die B erliner K unst­
akadem ie. E rw arb  dort 1857 den  großen  S taa tsp re is  zu e iner d re i­
jährigen S tud ienre ise  nach Italien. S p ä te r in B erlin ansässig . H at 
zahlreiche A ltarbilder für oberschlesische Kirchen gem alt. E rnst 
Jureczka, Johannes Bochenek, e in  schlesischer Maler, in O. H. VII
S. 68, 97, 137.

B o e n i s c h ,  G ustav Adolf, geb. i n  S oppau  O S. 22. 8.1802, f i n  B reslau
1 22 .5 .1867 . Schüler der B erliner A kadem ie u n te r Wach, von  1850 

an  als Zeichner tätig.
B ö s e ,  Johannes, B ildhauer, geb. in R atiboř 27.12 1856, Schüler d e r 

B erliner A kadem ie und  von A lbert Wolff. D enkm alsp lastiker n a tu ­
ralistischer Richtung, f  20. 4. 1917. Allgem. L exikon der bild. K ünstler 
IV S. 206.

В o g e d a in ,  Jo seph  B ernhard , geb. in  F röbel bei G roßglogau 11.9.1810, 
f  in P leß 17.9.1860, R egierungs- und  Schulrat in O ppeln, dann W eih­
bischof in B reslau , F ö rderer des polnischen Volksschulunterrichts. 
M eer 1, 193.
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B o h n ,  Emil, geh in B ielau bei N eiße 14. 1. 1839, f  in B reslau  5. 7.1909, 
T onkünstler, K om ponist, M usikhistoriker und  L ehrer der Kirchen­
m usik. Schl. Ztg. 12. 7. 1908.

B o m b e l i e s ,  M arcus Maria G raf von, geb. in Bitsch 8 10. 1744, f  in 
P aris 5. 3. 1822, französischer G eneral, dann P riester, 1806/7 P farrer 
von O ppersdorf, K r.N eiße, 1808-14D echantvonO berglogau. M eer2,14.

B o r n ,  Elias, E rzpriester in Z iegenhals, V erfassere in es deutschen Psal 
ters, 1626. A .D B . 3,179.

B o r s i g ,  August, geb. in B reslau  23.6.1804, f  in Berlin 6.7.1854, Bahn- 
brecher der deutschen M aschinenindustrie,besonders des L okom otiven­
baus, e rs te r B egründer bedeu tender W erke in O berschlesien. A D.B. 
3,179. O .S. 3,16.

B o r s i g ,  A lbert, Sohn A ugust Borsigs, geb. in Berlin 7.3.1829, t  ebd. 
10.4.1878, V ollender des L ebensw erks se ines V aters. A. D .B . 7,795.

B o s c a m p ,  Karl Friedrich August von, geb. zu Latacz in der B ukow ina 
28.8.1763, f  >n Tarnow itz 25.3.1830 als obersdilesischer B ergam ts­
direktor, hochverdient als B eam ter w ie als V aterlandsfreund. W utke
i. d. Festschrift zum B ergm annstage 1913, B d .5, S. 649.

B o u  t e r  w eck , Friedrich, geb. in Friedrichshütte bei Tarnow itz 9.2.1806, 
f  in P aris am 11.11.1867. H istorenm aler, Schüler von K. W. K olbe in 
B erlin und Paul Delaroche in Paris. Tätig in Berlin, Rom und dann 
ständig in Paris. Die Motive zu seinen  B ildern sind meist dem antiken 
S agenkre ise  und  dem  alten T estam ent entnom m en. Thiem e-Becker, 
A llgem eines Lexikon der bildenden K ünstler IV S. 470 f.

В о u t  e r  w e c k ,  Karl W ilhelm, geb. in T arnow itz 30.8.1809, f  in E lber­
feld 22.12.1868, englischer Sprachforscher und K irchenhistoriker, B e ­
g ründer des Bergischen Geschichtsvereins. A.D. B. 3, 216.

В r o  s i g , Moritz, geb. in Fuchsw inkel bei N eiße 15.10.1815, f  in B reslau  
24.1.1887, D om kapellm eister in B reslau , Lehrer der Kirchenmusik, 
K om ponist. B erner 216.

B r z o z o w s k i ,  Stefan, aus Chelm am Bug, F ranziskanerpater zu St. 
A nnaberg, erfolgreicher M äßigkeitsprediger, 1844. Reisch, G edenkblatt 
z. 200jähr. B estehen  d. Kalvarie St. A nnaberg, 1909, S. 72.

B ü t t n e r ,  Adam, K annengießer in Oppeln, Sohn des K annengießers 
H ans B üttner in Brieg, he iratete  1575 in B reslau. L ieferte 1581 eine 
große Z innkanne für die Töpfer-Innung in O ppeln.

C a r n a l i ,  R udolf von, geb. in G latz 9.2.1804, f  in B reslau  17.11.1874, 
B erghauptm ann in B reslau  1856-61, vielseitiger F örderer des ober­
schlesischen B ergbaus. A. D. B. 4, 4.
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C a r o ,  R obert, geb. in B reslau  1819, f  ebd. 1875, oberschlesischer G roß­
industrieller, B egründer der H erm inenhütte  bei Laband.

C a r o ,  G eorg von (Sohn von R obert C.) geb. in B reslau  1849, f  in 
W ilkendorf bei S traußberg  (Mark) 1913, B egründer großer U nter­
nehm ungen  der oberschlesischen E isenindustrie.

C o l o n n a ,  Philipp G raf von, geb. in Tost 4 .4.1755, f  in S z ta ra  in U n­
garn 9.7 1807, als B e s itz e rd e r  H errschaften G roß-S trehiitz, Tost und 
T w orog einflußreich auf das e rs te  A ufblühen der oberschlesischen 
E isen industrie . Nowack, D ie Reichsgrafen Colonna, G roß - S trehlitz 
1902 S. 54.

D e u t s c h ,  David, geb in Zülz 1810, f  in F reiburg  in Schl. 31. 7.1873, 
R abbiner in M yslow itz und S ohrau , Talm udist.

D e u t s c h ,  Im m anuel O skar, geb. in N eiße 28.10.1831, f  12 5.1873 in 
A lexandria, Ägypten, O rientalist. A .D . B .5,93.

D e u t s c h ,  Israel, geb. in Zülz 2.4.1800, f  in B eu then  OS. 7.6.1853, 
R abbiner in B euthen, Talm udist.

D r e d i s l e r ,  Paul, geb. inL eobschütz 6.5.1861, f a i s  G ym nasiald irek tor 
in H indenburg  1918, L iterarh isto riker, volkskundlicher Forscher.

D z i a t z k o ,  Karl, geb. in N eustad t OS. 27.1.1842, f  auf der Jagd bei 
G öttingen 1903, D irektor der U niversitä tsb ib lio thek  zu B reslau , dann 
zu G ottingen, hochgeschätzter B ibliotheksfachm ann. Biogr. Jahrb. 8,27.

D z i e r z o n ,  Johannes, geb. in Loffkow itz, Kr. K reuzburg  16.1.1811 
f  ebd. 26.10.1906, g rundlegender F ö rderer der B ienenforschung und 
Bienenzucht. Sdii. G es. 1906 N ekr S. 21.

E i ch e n d o r f f , Jo seph  F re iherr von, geb. in L ubow itz 10.3.1788, f  in 
N eiße 26 11.1857, der Sänger des W aldes. A. D. B. 5, 723.

E l s n e r  v o n  G r o n o w ,  M artin, geb. in G leiw itz 29.10.1817, R itte r­
gu tsbesitze r auf K alinow itz, F ö rdere r der oberschlesischen L andw irt­
schaft, b eso n d ers  der Schafzucht. Schl. Pr. Bl. 8,145.

E m i n  P a s c h a  (E duard  Schnitzer), geb. in O ppeln 28.3.1840, au fge­
w achsen in N eiße, w o er 1850—58 das G ym nasium  besuchte, e r ­
m ordet im oberen  K ongogebiete 23.10.1892, Arzt, um W issenschaft 
und  Zivilisation hod iverd ien ter V erw alter und Erforscher der ägypti­
schen Ä quatorialprovinz. A. D. B. 48, 346.

E n g e r t h ,  E duard  von, H isto rienm aler, geb. in P leß OS. 13.5.1818, 
f  am Sem m ering bei W ien 28.7 1897. Sohn eines M alers, se it 1837 
Schüler von K uppelw ieser in W ien, w eilte  sp ä te r zu längeren  S tudien  
in Italien. 1854 D irek to r der P rager A kadem ie, se it 1865 A kadem ie-
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p ro fesso r in W ien. E rst von den N azarenern  in se iner K unst beein­
flußt, w an d te  er sich sp ä te r der realistischen Richtung zu und galt als 
e iner der e rs ten  B ildnism aler Ö sterreichs. Allgem. Lexikon der bild- 
K ünstler. X S. 549.

E n g e r t h ,  W ilhelm  R itter von, geb. in Pleß 26 5.1814, f  in B aden bei 
W ien 4 .9  1884, Ingenieur, namentlich E isenbahnbauer (Sem m ering­
bahn). W urzbadr, Biogr. L exikon d. K aisertum s Österreich, Nach­
trag, Bd 24, 26, 28.

F a b e r ,  F ranz (gen. Köckritz), geb. in Ottmachau 3.10.1497, f  in B reslau 
19.9.1565, S tadtschreiber in B reslau, hum anistischer Schriftsteller,
A. D. B. 43, 472.

F i e t z e k ,  Johann  Aloys, geb. in G roß-D öbern  bei O ppeln 10.5.1790 
f  in D eutsch-P iekar 18 2.1862 als E rzp riester und D om herr, Mäßig­
keitspred iger 1844. M eer 1, 207.

F  i 1 k e , Max, geb. in S teubendorf, Kr. Leobschütz 5.10.1855, f  in B reslau 
8.10 1911als D om kapellm eister, Kirchenkom ponist. Schl Ztg.10 10 1911.

F i t z n e r ,  W ilhelm , geb. 8.2.1833, f  in L aurahütte  3.1.1905, Schöpfer 
e ines bedeu tenden , m aschinenindustriellen G roßbetriebs O. S. 3, 23.

F r ä n k e l ,  Sam uel, B egründer der neuzeitlichen Textilindustrie in N eu­
s tad t OS. Chrząszcz, Geschichte d. St N eustadt S. 371, 383.

F r a n k e n b e r g ,  Friedrich (Fred) Graf von, geb. in B reslau 5.2 1835 
f  in S law entzitz 31.12 1897, als B esitzer der H errschaft Tillowitz für 
H ebung der Land- und Forstw irtschaft und der verw and ten  G ew erbe­
zw eige tätig, Parlam entarier. A. D. B. 48, 703.

F r e y  t a g ,  G ustav, geb. in K reuzburg OS. 13 7.1816, f  in W iesbaden
30.4 1895, der Schilderer deu tscher V ergangenheit als Dichter und 
Forscher. A. D. B. 48, 749.

F r i e d b e r g ,  H erm ann, geb. in R osenberg  OS. 5.7 1817, f  in B reslau
1.3.1884 als P ro fesso r der gerichtlichen Medizin. Schl. Ges. 1884,391.

F r i e d e n t h a l ,  Karl Rudolf, geb. in B reslau  15.9.1827, f  in G ießm anns­
dorf bei N eiße 6.3 1890, tätig für Entwickelung der landwirtschaftlichen 
N ebengew erbe, Parlam en tarier, p reuß  Landw irtschaftsm inister.

F r i e d l ä n d e r - F u l d ,  Fritz von, geb. in G leiwitz 1858, f  16.7 1917, h e r­
vo rragender V ertre ter des neuzeitlichen oberschlesischen S te inkoh len ­
bergbaus und der K oksindustrie. Schl. Ztg. 16 7.1917.

G a l b i e r s ,  B ernhard , geb. in T renkow itz bei G leiw itz 17.11.1746, 
f  16.7.1819, le tzter Abt des Z isterzienserstifts R äuden.

G e c k e r t ,  F ranz R obert, geb. in G rottkau 1771, f  ¡n O ppeln (?), Zoll­
beam ter, Dichter. Goeded<e,_Grundriß.7, 437.
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G e m a n d e r ,  A nton, geb. in Schönw ald bei G ieiw itz 15.1.1821, f  in 
Belk, Kr. Rybnik 26.5.1889, V ertrauensm ann  Karl G odullas, V erw alter 
se ines Land- und  F o rstbesitzes. Z. 0 . S. 3,14.

G i e s  che, G eorg von, geb. in Schmortsch, Kr. B reslau  29.10.1653, f i n  
B reslau  26.4.1716, H andelsherr in B reslau , B egründer der nodi jetzt 
erfolgreich w irkenden  B ergw erksgesellschaft G eorg von Giesches 
E rben. Festschrift von Giesches E rben  1904, Bd. 1.

G о d u l i a ,  Karl, geb. in M akoschau, Kr. H indenburg 8.11.1781, f  in 
B reslau  6.7.1848, füh render Z inkindustrieller, B egründer des jetzt 
Gräfl. Schaffgotsch’schen B ergw erks- und H ü ttenbesitzes. O. S. 2,735. 
3,10. 7, 564.

G r a e t  z e r ,  Alfred, M aler, geb. in G roß-S treh litz  OS. 28.12.1875, f  11.8. 
1911. A rbeitete ein  Jah r als M aschinenbaueleve in Berlin, besuchte 
dann die A kadem ien in B erlin  und  München, ging nach P aris  und nach 
U ngarn zu H ollosy und  schließlich hach D resden . L ebte sp ä te r m eistens 
in Berlin' L ieferte eine ganze R eihe technisch in te re ssan te r S te in . 
Zeichnungen. U nter den  P o rträ ts  au s se iner le tz ten  Zeit sind  C harak te r­
köpfe von polnischen und ru ssisd ien  Juden  beso n d ers  beachtensw ert. 
Karl Schwarz, A lfred G raetzer, Ein G edenkblatt. B erlin 1911. 

G r ä t z e r ,  Jonas, geb. in Tost 19.10.1806, f  in  B reslau  24.11.1889, Arzt, 
M edizinalstatistiker, 1848 S tad tv ero rd n e ten v o rs teh er in B reslau.
A. D. B. 49, 687.

G r u n d m a n n ,  Friedrich W ilhelm , geb. in  B e rth e lsd o rf in S a c h s e n 2 6 .il . 
1804, f  in K attow itz 30.7.1887, erfolgreicher V erw alter des je tz t Gräfl. 
Tiele-W incklerschen B esitzes. O .S . 3 ,7 . 16,204.

G ü n t h e r ,  Johann  C hristian, geb. in S triegau 8.4.1695, f i n  Jena  15 3.1723, 
der hochbegabte, unglückliche schlesische Dichter, w irk te  1720/21 in 
K reuzburg OS. als A rzt und  erfuhr dort durch se ine  B eziehungen  zu 
Johanna Littm ann, der P farrertoch ter im nah en  Bischdorf, tiefw irkende 
A nregung zu dichterischem Schaffen. O. S. 9, 531, 598. 14,419.

H a b e r ,  Siegm und, geb. in N eiße 1835, f  in B erlin  1895, langjähriger 
Leiter der hum oristischen W ochenschrift „U lk“ , Schwankdichter. A. D.
B. 49, 695.

H a r  ra ch , F erd inand  Graf, H istorien-, Landschafts- und  B ildnism aler, 
geb. in Rosnochau OS. 27.2.1832, f  14.2.1915 S tud ierte  se it 1852 die 
Rechte in Berlin, w idm ete sich dann der M alerei. A rbeitete  in W eim ar 
bei S tan islaus G raf Kalckreuth, R am berg und P auw els, ließ sich dann 

erlin  n ieder, w o er 1873 Mitglied der A kadem ie w urde.
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H a r r a s s o w s k i ,  F ranz von, geb. 10.4.1726, f in G ro ß -S tre h litz 7 .4 .1806. 
V orm und und  G eneralbevollm ächtigter des G rafen Philipp Colonna, 
verd ien t um  Landw irtschaft und Industrie. Nowack, Die Reichsgrafen 
C olonna S. 54.

H a u e n s c h i l d ,  Richard G eorg Spiller von, geb. in B re s la u 24. (oder 10.) 
3.1825, f  in B auerw itz  20.1.1855, un ter dem  N am en Max W aldau als 
Dichter bek an n t. A. D. B. 35,190. 50, 62.

H e g e n s c h e i d t ,  W ilhelm, geb. in Altena, W estfalen 1823, f  1891, durch 
se ine  W erke in G leiw itz B egründer der oberschlesischen D raht­
industrie, U rheber bedeu tender, technischer Fortschritte.

H e i d e ,  Franz, geb. in F rankenste in  2.6.1801, f  in R a tib o ř25.3.1867, 
E rzpriester, Förderer des Taubstum m enunterrichts. M eer 1,233. Schl. 
P r. Bl. 8, 533

H e i n i t z ,  Friedrich A nton von, geb. in Dröschkau, Kr. Torgau 14.5.1725, 
f  in Berlin 15.5.1802, preuß. S taatsm in ister, leitete un ter Friedrich dem 
G roßen  und  seinen  Nachfolgern die W iederbelebung des schlesischen 
B ergbaus. A. D. B. 55, 495.

H e i n r i c h ,  E rnst, geb. in Kritschen, Kr. Oels, 17.5.1792, f  20.8.1862, B e­
gründer und  langjähriger Leiter der landwirtschaftlichen L ehranstalt 
in P ro skau  A. D. B. 11, 644.

H e l d ,  Friedrich W ilhelm  A lexander, geb. in N eiße 1813, f  in Berlin 
26.3.1872, freiheitlicher, politischer und  volkstümlicher Sdiriftsteller.
A. D. B. 11,679.

H e l w i g ,  Martin, geb. 5.11,1516 in N eiße, f  26.1.1574 als Schulrektor 
in B reslau ,M athem atiker, G eograph, H erausgeber der e rs ten  L andkarte 
Schlesiens. A. D. B. 11, 718.

H e n c k e l ,  G uido Graf, F ürst von D onnersm arck, auf Neudeck, geb. in 
B reslau  10 8.1830, f  in B erlin 19.12.1916, durch erfolgreiche F o rt­
entw ickelung se ines angestam m ten  B erg- und  H üttenbesitzes von 
B edeutung für die gesam te Entwickelung der oberschlesischen M ontan­
industrie. O. S. 7, 263. 15,451.

H e n c k e l  v o n  D o n n e r s m a r c k ,  Hugo Graf, geb. in Siem ianow itz 
26.4.1811, f  in W ien 4.10.1890, ein  umsichtiger V erw alter und  M ehrer 
se ines angestam m ten  B esitzes.

H e n e l ,  N ikolaus, von H ennenfeld, geb. in N eustadt OS. 11.1.1582, f  in 
B reslau  23.7.1656, S tad tsyndikus in B reslau , schlesischer Geschichts­
schreiber. Zeitschrift d. V ereins f. Gesch. Schlesiens 25,1.

H e r b e r ,  Karl Johann  Vincenz, geb. in N assadel,K r. Leobschütz 10.1.1788, 
f  in B reslau  17.11.1853 als D om herr, K irchenhistoriker. M eer 1,152.
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H e r r m a n n ,  Carl, geb. in O ppeln 25.4.1791, f  in B reslau  14.4.1845. 
H isto rien- und  B ildnism aler E rst wahrscheinlich Schüler von Jo seph  
B ergler d. J. in P rag, dann b is 1814 von Moritz Retzsch in D resden . 
Von 1817-1820 in Italien, von 1820-1826 in O ppeln, dann  in B reslau. 
Typischer V ertre ter der sog. N azarenerschule. E rw in H intze, A ugustin 
S iegert und Carl H errm ann , in Schlesiens V orzeit N. F. V i i S  271-275.

H e y n e ,  Johannes N ep. A nton F ranz, geb. in Leobschütz 9.5.1804, f  in 
B reslau28  10.1871, Geschichtschreiber des B istum s B reslau . M eer2,149.

H i p p e l ,  T heodor G ottlieb von, geb. in G erdauen  13.12.1775, f  in 
B rom berg  10.6 1843, V erfasser des Aufrufs „An m ein Volk“, 1823-35 
R eg ierungsp räsiden t von O ppeln. A. D. B. 12, 466.

H i r s c h f e l d ,  Hirsch, geb. 1811 zu Inow razlaw , f  1884 in C harlo ttenburg , 
1850—83 R abb iner in G leiw itz, jüdisch-theologischer Schriftsteller.

H o f f m a n n ,  Carl Julius Adolf Hugo, geb. in R atiboř 16.2.1801, 
f  in O ppeln 22. 7. 1843, B eg ründer des Akad. M usikvereins (jetzt 
„L eo p o ld in a“) in B reslau , dann C hord irek tor in O ppeln , M usik­
h is to rik e r, K om ponist.

H o f f m a n n ,  Heinrich, geb. in Fallersleben , H annover 2.4.1798, f  in 
Corvey, W estfalen  29.1.1874, der vaterländische Dichter und  Sprach­
forscher, w eilte  mehrfach als G ast in R äuden  OS. und  ü b erse tz te  durch 
Julius R oger gesam m elte  V olkslieder O berschlesiens ins D eutsche. 
O .S  3, 211. 4,110.

H o h e n l o h e - I n g e l f i n g e n , K r a f t  Prinz zu, geb. in K o sch en tin 2.1.1827, 
f  in D resden  16.1.1892, nahm  als G eneral der A rtillerie h e rvo rragenden  
Anteil an den deutschen E inigungskriegen. A. D. B. 50, 444.

H o l t z e ,  Richard, geb. 9.2 1824 in Belk, Kr. Rybnik, f  27.1.1891 in 
K attow itz, Sanitätsrat,g leichverd ien t durch B erufsübung, W ohltätigkeit 
und ehrenam tliches W irken, der eigentliche B egründer der S tad t 
K attow itz. O .S. 3,582, 585. 14,283.

H o l t z h a u s e n ,  August Friedrich, geb. in Ellridi im H arz 4.3.1768, f i n
; G leiw itz 1.12.1827, B erg inspektor, V orkäm pfer des deutschen, b e ­

so n d ers  oberschlesischen D am pfm aschinenbaus. A. D. B. 50, 454. 
O. S. 6, 267.

J a c k i s c h ,  Joseph , H isto rien- und  B ildnism aler, geb. in O ppeln 1790, 
f  in O ppeln 1862. Sohn e ines M aurerm eisters, e rle rn te  e rs t das 
M aurerhandw erk , w idm ete sich nach dem  Tode se ines V aters d e r 
Malerej. Schüler von Füger in W ien und  zwischen 1822 und  1826 von 
Carl H errm ann  in O ppeln. V ollendete se ine  S tud ien  in Italien  und 
W arschau. D ann bis zu seinem  Tode in O ppeln tätig. M alte u. a. ein 
B ildnis des R eg ierungspräsiden ten  von Hippel.
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J a n d a ,  Johann  B althasar, B ildhauer, geb. in K lein-D arkow itz bei 
H u ltsch in3 .1.1827, f i n  Berlin 14.11.1875. S tam m te aus einer Tischler­
familie, Schüler der D resdner K unstakadem ie und von Christian Rauch 
in B erlin. 1867-68 in Italien, dann in Berlin ansässig. Schuf eine 
ganze R eihe von K leinplastiken in Holz, Elfenbein und Metall, ferner 
P o rträ tbüsten , Reliefs, religiöse D arstellungen und  1868 die große 
St. H ubertusg ruppe für das fürstl. Pleßsche Jagdschloß in Prom nitz.
B. Schneider, B ildhauer Johann  Janda, in O. H. IV S. 37 ff.

J e n t s c h ,  Carl, geb. in L andeshu t 8.2.1833, f  in N eiße 28.7.1917, 
katholischer P riester, altkatholischer Geistlicher, philosophischer und 
volkswirtschaftlicher Schriftsteller.

J o d o k u s  v o n  Z i e g e n h a l s ,  f  1447, Abt des B reslauer Sandstifts, 
Chronist. A. D. B. 14,112.

J ü t t n e r ,  Julius (Pseudonym : W endelin), geb. in N iederjeutritz OS. 
23.8.1813, f  in Schönau, Kr. Leobschütz Ende 1879, Dialektdichter. 
B rüm m er, Schriftstellerlexikon 3,388.

K a l i d e ,  Theodor, B ildhauer, geb. in K önigshütte OS. 8.2.1801, f  in 
K önigshütte 26.8.1863, Sohn des Schichtmeisters G ottlieb Kalide in 
K önigshütte. Nachdem e r seine e rs ten  Eindrücke in der G leiw itzer 
E isengießerei em pfangen, siedelte  e r  um 1819 nach Berlin über, um 
dort in der E isengießerei zu lernen  und  un ter dem Einfluß von 
G ottfried Schadow und C hristian Rauch sich künstlerisch zu bilden. Als 
B ildhauer w andte  er sich mit besonderer V orliebe der T ierdarstellung 
zu. K nabe mit dem  Schwan (1833). Schlafender L öw e auf dem  G rab­
denkm al von Scharnhorst. Die ruhenden  Löw en in G leiwitz und 
Fischbach (1823). Bacchantin auf dem  P an ther (1844-48). R eden­
denkm al für K önigshütte (1853). R eitersta tuette  Friedrich W ilhelm IV. 
als K ronprinz (1829). Kurt Bimler, der B ildhauer Theodor Kalide in 
M onatsschrift O berschlesien, K attow itz 1917.

K a l u z a ,  Augustin, geb. in K authen bei Hultschin 25,8.1776, f  in 
N assadel, Kr Leobschütz 3.12 1836, P farrer, P ro fessor, V erfasser von 
Lehrbüchern zur N aturkunde Schlesiens. Schles.Prov.Bl.Bd.106, S .373.

K a r a s  von R om stein, K aspar, geb. in U jest 1592, f  in B reslau  6.1.1646, 
W eihbischof zu Olmütz. 0 . H. 7,129.

K a r s t e n ,  Dietrich Ludwig G ustav, geb. in B ützow  in Mecklenburg 
5.4.1768, f  in B erlin 20.5.1810, M ineraloge, verdient um  den o b er­
schlesischen S teinkohlenbergbau. A. D. B. 15, 422.

K a r s t e n ,  Karl Joh. B ernhard , geb. in B ützow  in Mecklenburg, f  22.8.1853 
in Berlin, B ergrat in B reslau, Förderer des oberschlesischen H ütten ­
w esen s , b eso n d ers  der Z inkindustrie. A. D. B. 15,427.

з
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K ä s t n e r ,  A ugust, geb. in R eyersdorf bei Landeck 2.7.1810, f  in N eiße 
6.4.1872 als G ym nasialprofessor, Geschichtscñreiber des B istum s 
B reslau  und  der S tad t N eiße. A. D. B. 15,421.

K e g e l ,  Hugo, geb. in Z alenze 1852, f  24. 8.1895 in G reiz im Vogtland, 
Schriftsteller.

K e 1 d i , A., f  1859 als O berleh re r in R a tib o ř , verd ien t um  die 
zoologische Erforschung O berschlesiens.

K e l l n e r ,  O skar, geb. in Tillowitz OS. 1851, f  in Leipzig 1911 als Leiter 
der Landwirtschaft!. V ersud issta tion  Möckern bei Leipzig. O .S . 10,337.

K i n n e r, M artin, v. Scherffenstein, geb.inLeobschütz 1534, f  in B aum garten  
bei F rankenste in  24. 3. 1597, geistlicher L iederdichter. A D. В. 15, 770.

K is s ,  A ugust, B ildhauer, geb. in P ap ro tzan  bei P leß OS. am  11.10.1802, 
t  in B erlin  am  24.3.1865. K om m t 1820 in die Form abteilung und dann 
in die M o delleu rw erksta tt der G leiw itzer E iseng ießere i; dort Zögling 
des M odelleurs Friedrich Ludw ig B eyerhaus, w ird  1822 in die B erliner 
E isengießerei verse tz t ; S tilarsky sein  nächster V orgesetzter und  L ehrer. 
Schüler von L eonhard  Posch und  se it 1825 von C hristian Rauch. 
M eister der bekann ten  A m azonengruppe vor dem B erliner M useum  
1839; als „K önigsb ildner“ schuf K iss e ine R eihe hervo rragender R eiter­
denkm äler, u. a. für B reslau  die R eiterstandb ilder Friedrichs des 
G roßen  1847 unb  Friedrich W ilhelm  III. 1861. K urt B im ler, August 
Kiss, ein  B ildhauer aus O berschlesien. K attow itz 1915.

K la u ß m a n n ,  Oskar, geb . in B reslau  1851, aber aufgew achsen  in O ber­
schlesien , f  25. 10. 1916 in Berlin, Schriftsteller. O. S . 15, 384.

K l e i n w ä c h t e r ,  A thanasius, geb. in Z ieder bei L andeshu t 27. 1. 1826, 
f  als F ran z isk an erp a te r in St. A nnaberg 9. 4. 1892, hochgeschätzter 
V olksprediger. M eer, 2, 326.

K o lb e ,  H ans G eorge, G oldschm ied in Ratiboř, w urde vor 1680 M eister  
f  1699. W ar ausw ä rtig es M itglied der G oldschm iedezunft von  N eiße. 
L ieferte 1686 e in e  große M onstranz m it Josu a  und K aleb für die 
katholische Pfarrkirche von  H ohenbirken bei Ratiboř. H intze, Schle­
sische G oldschm iede, in Sch lesiens V orzeit N. F. VII. S. 154,157.

K o l d e ,  Theodor, geb. in F ried land  O S .6.5.1850, f  in E rlan g e n 2 1 .10.1913 
als P ro fesso r der Kirchengeschichte. Jo rdan , T heodor Kolde, 
Leipzig 1914.

K o l l a r ,  Vincenz, geb. in K ranow itz, Kr. R atiboř 12.1.1797, f  in W ien 
30. 5. 1860 als V orstand  des H of-N atu ra lienkab inetts , Entom ologe. 
A. D. B. 16, 472.

K o l l m a n n ,  W ilhelm , geb. in W ehringhausen , W estfalen  14. 3.1839, 
|2 5 .  8.1913 in B aden-B aden , L eiter der B ism arckhütte 1873 — 1908,
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Förderer der E isen industrie, beson d ers der Feinblecherzeugung. 
O. S. 7, 429.

K o i s d o r f ,  M artin, geb. in Neiße, f  in B reslau  1624, Weihbischof von 
B reslau. 0 . H. 7,129.

K o s m e 1 i, Michael, geb. in Pleß 1773, f  nach einem  w echselvollenW ander- 
leb en  in B reslau  18.1.1844, Schriftsteller, Ü bersetzer. K lem enz 35.

K o t h e ,  B ernhard , geb. in  Gröbnig, Kr Leobschütz 12.5 1821, f  in 
B reslau  25.7.1897, M usikpädagoge und -Schriftsteller. B. 228, Schl. 
Ztg. 27. 7. 1897.

K o t z o l t ,  Heinrich, geb. in Schnellew alde bei N eustadt OS., f 2 . 7.1889 
in Berlin, 2. D irigent des B erliner Dom chors. Riem ann, M usik­
lexikon  584

K r a u t w a l d ,  Valentin, geb. in N eiße, f  in Liegnitz 1545, Liegnitzer 
R eform ator. O. S. 16, 287.

K r e i d e l ,  Alfred, geb. in Rawitsch 14.5.1840, f  in Berlin 20.3.1910, O ber­
bürgerm eister von G leiwitz 1875—99. O. S. 9, 51. Schl. Ztg. 20. 3. 1910.

K r u g  v o n  N i d d a ,  O tto Ludwig, geb. in Sangershausen  16.12.1810, 
t  in B erlin 8.52 . 1885 als O berberghauptm ann, hochverdient um  den 
oberschlesischen B ergbau. A. D. B. 23, 610.

L a s s o t a ,  Erich, von Steblau, geb. in O berschlesien, f  1616, kaiserlicher 
Offizier und D iplom at. A. D. B. 17, 793.

L i c h n o w s k y ,  Felix F ürst von, geb. 5 .4 .1814, f  in F rankfurt a. M.
19. 9. 1848, P o litiker,führendes Mitglied der Rechten in der F rankfurter 
N ationalversam m lung. A. D. B. 18, 533.

L ö w e ,  Louis (Lazarus), geb. in Zülz 1809, f  in London 5.11.1888, 
O rientalist, Ägyptologe. Allg. Zeitung òes Judentum s 52, 763.

L ö w e n s t e r n ,  M atthäus A pelles von, geb. in N eustadt OS. 20.4 1594. 
f i n  B reslau  11.4. 1648, M usiker, Kirchenliederdichter A. D. B. 19,318.

L o h m e y e r ,  Julius, geb. in N eiße 6. 10. 1835, f  in C harlottenburg
24.5 1903, Jugendschriftsteller. B. 256.

L o m p a ,  Joseph, geb in R osenberg  OS 29.6 1797, f  in W oischnik 
29 3 1863, volkskundlicher Sam m ler, Volksschriftsteller. Schl. Pr Bl. 
'2 ,299,612. O  S. 7, 28.

L o r i n s e r ,  Karl Ignatius, geb. in N im es in B öhm en 24 7. 1796, f  in 
Patschkau 2.10. 1853, R egierungs- und  M edizinalrat in Oppeln, F ö r­
d ere r des Schulturnens. A. D. B. 19,197.

Lu chs, H erm ann, geb. in B euthen  OS. 27.2.1826, f  in B reslau  13.1.1887, 
schlesischer A ltertum sforscher, B egründer des M useum s schlesischer 
A ltertüm er. A. D. B. 52, 113.



6 8 Ob'erschlesisehe Persönlichkeiten

M a s k  o w ic  z, N icolaus, G oldschm ied in O ppeln, w urde  am  8.6 .1723 
begraben . L ieferte 1719 ein reich  verz iertes silbernes Schildchen für 
den Königsschmuck der O ppelner Schützengilde. H intze, Schlesische 
G oldschm iede, in Schlesiens V orzeit N. F. VII S. 153.

M e i s t e r ,  O skar, geb. in M arienw erder 22.4.1846, f  in K attow itz 
25. 1. 1907, G ründer des M eisterschen G esangvereins, hochverdient 
um  die M usikpflege im oberschles Industriebezirk . O .S. 5, 507. 14,315. 

M e i t  z e n ,  Volmar, geb. in K rappitz OS. 20 5.1822, f  in B reslau  
5 11 1900. Geh ß erg ra t, D irek tor der K önigsgrube Schi Ztg 6 11.1900. 

M e y e r ,  G ustav, geb in G roßstreh litz  25 11.1850, f  in Feldhof bei 
G raz 29.8.1900, P ro fesso r der vergleichenöen Sprachw issenschaft in 
G raz, E rforsd ier des Albanischen. Biographisches Jahrbuch 5, 331. 

M o g a l l a ,  G eorg Philipp, geb. in O ppeln 22.4.1766, f  in B reslau
15. 10.1831, O berbergarz t am K nappschaftsinstitut, verd ien t um  die 
schlesischen B äder unb den  T aubstum m enunterricht. Nowack, Schles. 
Schriftstellerlexikon 6,77.

M u h r ,  Julius, H isto rien- und  B ildnism aler, geb. in P leß  OS 21.6.1819 
f  in München 1865. Schüler der B erliner A kadem ie, se it 1838 in 
München. Seit 1847 von W ilhelm  von Kaulbach zur M itarbeit an  den 
W andgem älden im T reppenhause  des alten  M useum s zu B erlin  h e ran ­
gezogen 1857—1858 in Italien, dann bis zu seinem  Tode in München. 
M itteilungen des B eu thener Geschichts- und M useum svereins IV. S. 64f. 

M ü h l  e r ,  Heinrich G ottlob, geb. in Luisenhof bei P leß 23. 6 1780, f i n  
B erlin 1-5. 1. 1857, 1832—1847 preußischer Justizm in ister, F ö rd e re r des 
öffentlichen und  mündlichen G erichtsverfahrens. A. D. B. 22, 468. 

N e a n d e r ,  Karl F ranz, geb. in N eiße 23.7.1626, f  ebd. 5 .2.1693, 
W eihbischof von B reslau . O. H. 7,130.

N e u m a n n ,  D avid von, geb. in O stp reußen  29.8.1737, f  in Kosel
16. 4.1807, G eneralm ajor, V erteidiger von Kosel 1807. A. D. B. 23, 518. 

N e u m a n n ,  H erm ann K unibert, geb. in M arienw erder 12.11.1808,
t  in N eiße 8. 11. 1875, lyrischer und  epischer Dichter. A. D. B. 23, 521. 

N o  w a g ,  P e te r II, Bischof von B reslau , geb. in N ow ag bei N eiße, 
t  in Ottmachau 6 .2  1456. О. H .7 , 91.

N u c i u s ,  Johannes, geb in G örlitz um 1556, 1591 Mönch zu R äuden, 
16C9 Abt zu H im m elw itz, f  nach 1620. K irchenkom ponist. À. D. B. 24,48. 

O s t e r m a n n ,  H ans, Goldschm ied in N eiße, w urde  1625 M eister, f  1653 
oder 1654. E r w ar der beste  N eißer Goldschm ied se iner Zeit. H intze 
und M asner, G oldschm iedearbeiten Schlesiens, B reslau  1911, S. 30. 

P a p p e n h e i m ,  Sim on, geb. in D em bioham m er bei O ppeln 1775 oder 
1776, f i n  R atiboř 6 .8 .1840, R edakteur, Dichter. K lem enz39.
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P a u r ,  T heodor, geb. in N eiße 2. 5.1815, f  in Sellin 14 8 1892, L iterar­
h istoriker, tätiges Mitglied der O berlausitzer G esells haft der W issen­
schaften in  G örlitz, Politiker. N eues L ausitzisches Magazin 68,290. 

P a w ł o w s k i ,  S tan islaus von, geb. in Paw low itz, Kr. Pleß, f  17. 6.1598 
als Bischof von Olmütz. O .H .7 ,92.

P e  d e  w  i t z, Johan nes Felix, geb . in G roßglogau 1654, f  in N eiße 1705, 
Pfarrer, Geschichtsschreiber. H istoria ecc lesia e  parochialis . . . 
N issa e  per Joh. F el. P ed ew itz  hg. v. B ernh. Ruffert, N eiße 1905. 

P f i s t e r ,  E lias, G oldschm ied in O berglogau, Soh n  d es G oldschm ieds 
Elias P fister d. Æ. in O berglogau. Lernte in N eiße bei Martin 
V ogelhund 1709—1714, w urde 1724 in O berglogau M eister, f  6.11.1750. 
H intze, Schlesische G oldschm iede, in Schlesiens V orzeit. N. F. VII. S .145. 

P h i l o  vom  W alde, s. R e i n e l t .
P l e ß ,  H ans Heinrich XI. H erzog von, Reichsgraf von  Hochberg, geb. 

in B erlin  10.9.1833, f  in Schloß Albrechtsburg bei D resden  14. 8.1908, 
einflußreich auf die Entwickelung d es  oberschlesischen S te inkoh len ­
bergbaus, Parlam entarier.

P o d r h a m m e r ,  Paul, geb. in N eiß e  21.2.1841, f i n  Berlin  2.3.1916, 
O berstleutnant, P rofessor, Danteforscher und -Übersetzer. Schl. 
Ztg. 24.12.1916.

P o h l ,  August, geb. in H einersdorf bei N eiß e  1820, f  in N eiß e  1889, 
O berlehrer am  R ealgym nasium , Dichter.

P o l  e c k ,  T heoòor, geb . in N eiß e  10.11.1821, f i n  B reslau 1 .6 .1906 , 
B esitzer  der B ergap otheke in N eiße , dann P rofessor  der pharm a- 
zeutischen Chem ie an der U niversität Breslau.

P r a s c h  ma ,  Friedrich, Graf, geb. in Falkenberg  OS. 20.3.1833, f  ebd- 
25.12.1909, M itbegründer und  Leiter des V ereins schles.M alteserritter- 

P r i n g s h e i m ,  N athanael, geb. in W ziesko, Kr. R osenberg  30.11.1823, 
f  in B erlin 6 10. 1890, hervorragender B otaniker, G ründer der 
D eutschen Botanischen G esellschaft. A. D. B. 53,120.

P r o s k e ,  Karl, geb. in Gröbnig, Kr. L eqbsdiütz 11. 2.1794, f  in R eg en s­
burg 20. 12. 1861, R eform ator der katholischen Kirchenmusik. 
A. D. B. 26, 666.

P r u d l o ,  Felix, geb. in  Schoffschütz, Kr. R osenberg  28.5.1794, f  in 
W arm brunn 22. 8.1837. M athem atiker, führte H öhenm essungen  im 
R iesengebirge aus. В 173.

P ü c k l e r ,  Erdm ann, Reichsgraf von, geb. in Rogau, Kr. Falkenberg  
4.4.1792, f  inSched lau , Kr. Falkenberg 4.11.1869, 1835—58 R egierun gs­
p räsident von  O ppeln, dann preuß. Landwirtschaftsm inister. Schl. 
Pr, B l. 19,365.
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R a s c h d o r f f ,  Julius, B aum eister, g eb .in  PIeß OS. 2. 7.1823, f  in B erlin 
im A ugust 1914. Besuchte 1845—1847 die B auakadem ie  in Berlin. 
Seit 1854 S tad tbaum eiste r in Köln, 1878 P ro fesso r an  der B erliner 
B auakadem ie. Zu se inen  zahlreichen großen  B au ten  zählt der 
N eubau des B erliner D om s 1894— 1905.

R a t i b o ř ,  V iktor H erzog zu, geb. in L angenburg 10. 2.1818, f  in R äuden
30.1.1893, seit 1840 B esitzer des H erzogtum s R atiboř, M itbegründer 
d er freikonservativen  Partei, V orsitzender des schlesischen P rovinzial­
land tages.

R e d e n ,  Friedrich W ilhelm  O raf von, geb in  H am eln  23. 3.1752, f  in 
Buchwald im R iesengeb irge  3 .7 .1815 , e rw arb  sich e rs t als H elfer 
se ines Oheim s, des M inisters von H einitz, dann  als selbständ iger 
L eiter des preußischen B ergw esens unvergängliche V erd ienste  um 
die W iedererw edcung des oberschlesischen B ergbaus. F estsd irift zum 
B ergm annstage  1913, Bd. 5.

R e h d a n z ,  Johann  O eorg, O berfo rstm eister von Schlesien 1753-65 , 
f  1766, B egründer des H ü ttenw erks M alapane. O. H. 11,134.

R e i c h e n b a c h ,  Eduard Oraf von, geb. in O lbersdorf, Kr. Reichenbach 
1812, R ittergutsbesitzer auf W altorf, Kr. N e iß e , f in  B rieg 15.12.1869, 
dem okratischer Politiker. Zeitschr. d. Ver. f G esdi. S d iles 48,174.

R e i c h e n b a c h  -O oschütz, K arl Heinrich O raf von, geb. in B odzanow itz
16. 11.1778, f  in O ppeln 8 .5 .1820, e rs te r  R eg ierungsp räsiden t von 
O ppeln. O. H. 10, 22.

R e i c h e n b a c h ,  O skar O raf von, geb. in O lbersdorf, Kr. Reichenbach 
17.1.1815, R itte rgu tsbesitze r auf D om etzko, Kr. O ppeln, f  in London
28.3.1893, dem okratischer Politiker. Zeitschr. d. V ereins f. Geschichte 
S ch lesien s 49, 73.

R e i m a n n ,  O eorg, geb. in Leobschütz 1570, f  in K önigsberg i. Pr. 
9.6 .1615 als P rofessor , geistlicher Liederdichter. A. D. B. 27, 701.

R e i n  e i t ,  Johannes (Philo vom W alde), geb. in K reuzendorf, Kr. Leob­
schütz 5 .8 .1858, f  in B reslau  15.1. 1906 als V olksschullehrer, hoch- 
geschätzter schlesischer H eim atsdichter. O. S. 2, 457. 5 ,74 . 11, 179.

R e n a r d ,  A ndreas O raf von, geb. 12. 1.1795, f  in G roß-S treh litz  1875, 
v eräu ß erte  1855 als e rs te r oberschlesischer G roßgrundbesitzer seinen  
M ontanbesitz an  eine Gesellschaft. Partsch, Schlesien II. 61,133.

R e n d s c h m i d t ,  Felix, geb . in R osen berg  O S. 30 5. 1786, f  in Schm idts­
dorf, Kr. W aldenburg 3. 8. 1853, verd ienter B reslau er  Schulmann, 
Schüler P esta lo zz is . Battig, Felix Rendschm idt, B reslau  1854.
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R i c h t e r ,  C., geb. in M alapane 1828, f  1893, e rs ter G enerald irektor 
der verein ig ten  Königs- und  L aurahütte, parlam entarischer V ertreter 
der oberschlesischen In teressen . Festschrift zum B ergm annstage 1913. 
Bd. 2, 87.

R i ch t h o f e n, Ferd inand  Freiherr von, geb. in Carlsruhe OS. 5. 5.1833, 
f  in B erlin  7.10.1905, hervorragender V ertreter der m odernen L änder­
kunde, Erforscher Chinas. Schl. Ztg. 7.10.1905.

R i e g  e r ,  Ignatz, Goldschmied, geb. in Neiße, lern te dort von 1750—1755 
w urde  1763 M eister, f  als Z unftoberältester am 21.12.1787. Er w ar 
der tüchtigste N eißer Goldschmied der zw eiten  H älfte des 18. Jah r­
hunderts. H intze und M asner, G oldschm iedearbeiten Schlesiens, 
B reslau  1911, S 31.

R i n g ,  Max, geb. in Zauditz bei R atiboř 22. 7.1817, f  in Berlin 28.3.1901, 
w irk te  als Arzt zur Zeit des H ungertyphus in Oberschlesien, seit 
1848 nur schriftstellerisch, namentlich als belieb ter Rom andichter tätig. 
Biogr. Jahrbuch 6, 259.

R ö m e r ,  Karl Ferdinand, geb. in H ildesheim  5.1.1818, f  14.12.1891 
in B reslau , P ro fesso r der G eologie, H aup tfö rderer der geologischen 
U ntersuchung Schlesiens, Leiter der H erstellung der geognostischen 
K arte O berschlesiens 1862—1870. A. D. B. 53, 451.

R o g e r ,  Julius, geb. in N iedersto tzingen bei Ulm 28.2.1819, f  auf der 
Jagd bei K oslow  OS. 7 .1.1865, Arzt in R äuden, F ö rderer w ohl­
tä tiger Stiftungen, Entom ologe. Sam m ler polnischer V olkslieder, 
die durch H offm ann von Fallersleben, A lbert W eiß und Erbrich ins 
D eutsche übertragen  w orden  sind. Jędrzejew ski, Julius R oger, L aura­
hü tte  1914.

R o n g e ,  Johannes, geb. in Bischofsw alde bei N eiße 16.10.1813, f  in 
W ien 20.10. 1887, gab 1844 in L aurahü tte  durch seinen  offenen Brief 
an  Bischof Arnoldi von Trier den A nstoß zu der deutschkatholischen 
B ew egung. A D. B. 29, 129.

R o s і n, David, geb. in R osenberg  OS. 27:5.1823, f  in B reslau  31.12.1894, 
D ozent am jüdisch - theologischen Sem inar, R eligionsphilosoph. 
A. D. B. 53, 497.

R o s t o c k ,  S ebastian  von, geb. in G rottkau 24.8.1607, f  in B reslau  
9.6.1671, seit 1664 Bischof von B reslau, hochverdient um die N eu­
o rgan isation  des B istum s. O. H. 7,130.

R u b e r g ,  Johann  Christian, geb. in Ilsenburg  im H arz 1751, f  in 
L aw ek, Kr. Pleß 5.1.1807, E rfinder der Z inkdestillation, der „ober- 
schlesische Faust". O. S. 1, 474, 658. 3,213.
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R ü t g e r s ,  Rudolf, G roßindustrieller, F ö rd e re r der oberschlesischen 
T eerindustrie.

S a b e l ,  R obert, geb. in L indenau, Kr. G ro ttkau  i860, f  19.9 1911 als 
R ek to r in B reslau , Schriftsteller, schlesischer Dialektdichter. O. S. 10,337. 
Schl. Ztg. 20.9. 1911.

S a l l e t ,  Friedrich von, geb. in N eiße 20.4 .1812, f  in Reichau bei 
Nimptsch 21.2.1843, der Dichter des „L aienevangelium s“. A.D.B. 33,717.

S ch a f f e  r, H erm ann, geb. in Schw eidnitz 1831, f  19 12.1914 in R atiboř, 
S tad tp fa rre r d ase lb st 1867— 1909, K irchenhistoriker.

S ch e i n e r, C hristoph, geb. in W ald bei M indelheim  in Schw aben 
1595, f  in N eiße 18. 7. 1650 als R ek to r des Jesu itenko llegs in 
Neiße, M athem atiker und  A stronom , E ntdecker der Sonnenflecken. 
A. D. B. 30, 718.

S ch e r f f e r, W enzel, von Scherffenstein, geb. in Leobschütz 1603, f  in 
B rieg 27.8 .1674, „der e rs te  oberschlesische Dichter, öer in bew ußtem  
Z usam m enhang mit b e r zeitgenössischen Dichtung s te h t“ . K lem enz 19.

S ch і 11, Ferò inanò  von, geb. in W ilm sòorf bei D resòen  6 .1 .1776, f  in 
S tralsunò  31.5.1809, verleb te  se ine  Jugenö von 1780—1790 auf òem  
väterlichen G ute in S obow  bei Lublinitz, so baß er se lb st Schlesien 
als seine H eim at bezeichnet hat. A. D. B, 31, 210.

S c h i m o n s k v ,  C hristoph E m anuel von, geb. in B rzesn itz  bei Lubo- 
w itz, f  in B reslau  27.12.1832, se it 1823 Fürstbischof von B reslau . 
A. D. B. 31,273.

S c h i r n d i n g e r  v o n  S c h i r n b i n g ,  Friebrich W ilhelm , F reiherr 
geb. in B reslau  23 3 .18І2, f  in R atiboř 19.4.1881, A m tsgerichtsrat in 
G roßstreh litz  unb  Leobschütz, Sam m ler w ertvo llen  geschichtlichen 
Q uellenstoffs zur oberschlesischen Orts- unb Personengeschichte.

S c h l e i e r m a c h e r ,  Johann  G ottlieb Adolf (der V ater des großen  T heo­
logen), refo rm ierter Feldgeistlicher, dann P as to r der K olonisten­
gem einde A nhalt bei P leß, f  das. 1794. O .S. 3, 524.

S c h l e u p n e r ,  D om inikus, geb. in  N eiße, t  in N ürnberg  3.2.1547, 
B reslauer D om herr, dann  N ürnberger R eform ator. A. D. B. 31, 472.

S c h n i t z e r ,  E duard , s. Em in Pascha.
S c h ö n a  w a ,  A nton, B egründer der H offnungshütte  in R atiborham m er, 

f  1888. Eckstein, Biogr. B lätter, Bd. 5, Lief. 15.
S c h r a m m ,  A. J.. f  1849 als P ro fesso r am  G ym nasium  in L eobsdiütz, 

verd ien ter Entom ologe.
S c h r ö e r ,  Thom as von, geb. in N eustad t O S. 14.12.1588, f  in B reslau  

6.1.1641 als Schöppenschreiber, R ech tsgeleh rterund  Dichter.
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S c h u l z - B e u t h e n ,  Heinrich, g eb .in B eu th en O S . 19.6.1838, f i n  D resden
12.3.1915, T onkünstler und  Tondichter. O. S. 14, 57.

S c h w e i t z e r ,  Leopold Albrecht, geb. in N eiße 1815, f  in K loster-N eu­
burg 1896, Schriftsteller. K lemenz, Anteil d. N eißer Landes a. d. dt. 
Litt. S. 34.

S e b i s c h  (Sebizius) Melchior, geb. 1539 in Falkenberg OS. als Sproß der 
sp ä te r in B reslau  b lühenden  Patrizierfam ilie Sebisch, f  19.6.1625 in 
S traßburg  als P ro fesso r der Medizin. A. D. B. 33, 508.

S e d l a t z e k ,  Johann , geb. in O berglogau 6 12.1789, f  in Mainz 1836 
oder 1837, F lötenvirtuose. B erner 166.

S e i d l i t z ,  C hristian Friedrich von, geb. in O berpeilau 31.1.1737, f  in 
Paw low itzke, Kr. Cosel 13.3.1789, begründete  1781 die K olonie der 
B rüdergem einde G nadenfeld, Kr. Cosel.

S e t t e g a s t ,  H erm ann, geb. in Königsberg i. Pr. 30.4.1819, f  in Berlin 
12.8.1908 als P ro fesso r an  der Landwirtschaftlichen Hochschule,
1847-58,1863-1881 L ehrer und Leiter der Landwirtschaftlichen Akadem ie 
zu P roskau . O ehlke, H erm ann Settegast. Berlin 1909.

S its c h , Johann  von, geb. in S tubendorf bei Ottmachau 18.8.1552, f  in 
N eiße 25.5.1608, seit 1600 Bischof von B reslau. O. H. 7,129.

S k u ts c h , Franz, geb. in N eiße 6.1.1865, f  in B reslau  30.9.1902 als 
P ro fesso r der klassischen Philologie, Erforscher des ä ltesten  Latein, 
V ergil-Forscher. Schl. G es. 1912, N ekr. S. 19.

S t a n g e n ,  Karl, geb. in Z iegenhals 1833, B egründer der Gesellschafts­
re isen . B erner 252.

S t a n j e k ,  A nton F ranz Xaver, geb. in H ohendorf, Kr. Leobschütz 1778, 
f  in Leobschütz 9.5.1857, G ym nasiallehrer, dann Geistlicher, V erfasser 
von Lehrgedichten. K lem enz 42.

S t e i n ,  Anton Josef, geb. in B laden, Kr. Leobschütz 24.4.1759, f  in W ien 
4.10.1844, P ro fesso r der klassischen Sprachen, Dichter. K lemenz 41.

S t i l a r s k y ,  bis 1804 M odellm eister der G leiw itzer H ütte, w ird  dann 
nach B erlin berufen, um  dort m it K rigar die neue E isengießerei in 
der Invalidenstraße  einzurichten. G ibt se it 1814 durch die A nw endung 
des H ohlgusses der Entwickelung des E isengusses eine neue G rund­
lage. G esto rben  in B erlin 1838.

S t o l l e ,  Emil, geb. in L indow  i. d. M ark 1861, f  in K önigshütte 17.1.1917, 
seit 1898 O berbürgerm eister von K önigshütte. Schl. Ztg. 17.1.1917.

S t r a c h w i t z ,  Johann  M oritz von, geb. in Czieschowa, Kr. Lublinitz 
3.2.1721, f  in B reslau  28.1.1781, W eihbischof von B reslau. O.H.7,131.

S t r e i t ,  Alfred, geb. in Cosel OS. 21.2.1866, f  in Berlin 30. 9. 1912. 
V olksschullehrer, Dichter.
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S t u c k e n s c h m i e d ,  Johann  H einrich, geb. 18 .4 .1819  in B rem en, 
f  in  B randenburg  a. H. 16.4.1870. W irktel845-65 in N eiße als M usik­
leh re r und  L eiter von G esangvereinen , G ründer des Schlesischen 
Sängerbundes. Schl. Pr. Bl. 9, 477.

T a u s e n d s c h ö n ,  M arcus, Goldschm ied in N eiße, geb. in Dillingen 
in  B ayern , f  in  N eiße. H e ira te te  a ls  G eselle 1593 in B reslau . 
A rbeite te  dann am  Kaiserlichen H ofe in P rag. S iedelte  1599 nach 
N eiße über, w o er 1604 das M eisterrecht erhielt. Er w ar e iner der 
bes ten  N eißer G oldschm iede der R enaissance. H intze u. M asner, 
G oldschm iedearbeiten Schlesiens, B reslau  1911, S. 30.

T e s ch e , W alter, geb. 1795, f  in K osel 20.4.1848, R ittergu tsbesitzer auf 
O ttm uth, zeitw eilig be lieb ter U nterhaltungsschriftsteller. K lem enz 53.

T i e l e - W i n c k l e r ,  H ubert von, geb. in K om inen (Schw eden) 8.6.1823, 
t  zu Partenkirchen 12. 9.1893, umsichtiger M ehrer des von F ranz von 
Windeier e re rb ten  B ergw erks- und  H ü ttenbesitzes.

T r a u b e ,  H erm ann, geb. in R atiboř 24 .9 .1860, f  in B erlin 29.1.1911, 
M ineraloge, Entdecker des N ephritvorkom m ens in Schlesien. Schl.Ges. 
1913, N ekr. S. 41.

T r a u b e ,  Ludwig, geb. in R atiboř 12.1.1818, f  in B erlin 11. 4.1876 als 
U n iversitä tsprofessor, h e rvo rragender Patho loge und  Kliniker, hoch- 
geschätzter U niversitä tslehrer. A. D. B. 38, 504.

T r a u b e ,  M oritz, geb. in R atibo ř 12.2.1826, f  in B erlin -1894, üb te  
neben  se inem  B eruf als W einhändler eine reiche Forschungsarbeit 
als C hem iker und P flanzenphysiologe aus. Schl.Ges 1894, N ekr. S .16.

T r e p  t a u ,  Jacob, geb. 1 .5.1578 in P renzlau , f  nach 1635, verd ien ter 
B ürgerm eister von N eustad t OS. zur Zeit der G egenreform ation. 
Schl. P r. Bl. 9, 424.

T r i e s t ,  Felix, 1865 R eg ierungsassesso r in O ppeln, V erfasser öes 
òurch se inen  historisch-statistischen Q uellenstoff w ertvo llen  „Topo­
graphischen H anöbuchs“ von O berschlesien.

T r  о і lo , F ranz  Ferò inanb  von, geb. in L asso th  OS., f  nach 1695 
O rien tre isenòer, V erfasser e iner in D resben  1676 gebruckten 
„O rientalischen R eisebeschreibung“ . A. D. B. 38, 634.

T s ch a m p e 1, Karl Heinrich, geb. in D om brow ka bei C arlsruhe OS. 
22.5.1799, f  in Q uolsborf bei B olkenhain  9 .9 .1849, Dichter im 
schlesischen G ebirgsbialekt. K lem enz 54.

U h 1 і g, G ustav, geb. in  G leiw itz 9. 7.1838, f  in Schm iebeberg i. Rsgb. 
14.6.1914. L yzeum sbirek tor unb U n iv ers itä tsp ro fesso rin  H eibelberg, 
V orsitzenber bes beutschen G ym nasialvereins, B egrünber b e r Z eit­
schrift „H um anistisches G ym nasium “.
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V Ö 1 ck, Ferdinand , H istorien- und Bildnism aler, Sohn des Malers 
Johann  G eorg B artho lom äus Völck in W ürzburg, geb. 1772, f  in 
R atiboř 1829. E rst Schüler seines Vaters, dann der D resdner 
A kadem ie. Seit dem  Anfang des 19. Jahrhunderts in R atiboř tätig. 
M alte 1820 ein Altarbild mit der G eburt M ariae für die Kirche in 
B auerw itz , lieferte auch gute M iniaturbildnisse. E rw in Hintze, 
Schlesische M iniaturm aler, in Schlesiens Vorzeit. N. F. III, S 146f.

V o g e l h u n d ,  Martin, Goldschmied in Neiße, geb. in Dillingen in 
B ayern, w urde  1699 in N eiße M eister, f  23.4.1741. Er ist der 
b ed eu ten d ste  und am m eisten beschäftigte N eißer Goldschmied am 
A usgange der Barockzeit. V ogelhunds H auptw erke halten den 
Vergleich mit den besten  gleichzeitigen Leistungen süddeutscher und 
österreichisdrer G oldschm iedekunst aus. H intze und M asner, G old­
schm iedearbeiten Schlesiens, B reslau  1911, S. 31.

V o 11 z, H ans, geb. in H anau  9.4.1861, f  in K attow itz 27.7.1916 
se it 1891 G eschäftsführer des Oberschlesischen Berg- und H ütten ­
m ännischen Vereins. Sdii. Ges. 1916, Nekrol. S .42.

W a g n e r ,  W ilhelm, geb. in W ohnbach, H essen  14.1.1848, f  in 
K önigshütte 7 .8 .1900, seit 1877 Leiter des K nappschaftslazaretts 
in K., hochgeschätzter Chirurge. O. S 7,108 ff.

W a r m b r u n n ,  Em anuel, geb. in Tannenberg, Kr. N eiße 29.3.1849, 
t  in Neiße, w o er se it 1885 als O berbürgerm eister w irkte, am
I.6 .1915 . O .S . 14,147.

W e d d i n g ,  Johann Friedrich, geb. 1759 in Lenzen i. d. Priegnitz 
f  21.9.1830, Gehilfe R edens, M iterbauer und e rs te r D irektor der 
K önigshütte. Festschrift der K önigshütte 1902, S. 12.

W e i  d i n g e r ,  Paul E rnst, geb. in N eustad t OS. 3 .6.1717, f  ebd.
II.5 .1 7 7 1 , K om m erzienrat, W ohltäter se iner V aterstadt. Chrząszcz, 
Geschichte von N eustadt. S. 284f, 296.

W e i n ,  Martin, Goldschmied in R atiboř, w urde  vor 1664 M eister, f  nach 
1678. L ieferte 1678 eine Schüssel für M eßkännchen für die katholische 
Pfarrkirche in Cosel OS. H intze," Schlesische Goldschmiede, in 
Schlesiens Vorzeit. N. F. VII, S. 154L

W e i ß ,  Albert, geb. in L indow  i. d. Mark 28.8.1831, |  in Nöschen- 
rode  bei W ernigerode 14. 7.1907, Geh. M edizinalrat in K assel, Ü ber­
se tzer oberschlesischer V olkslieder und anderer polnischer Dichtungen. 
B rüm m er, Lexikon der deutschen Dichter 7, 373.

W e i ß e ,  Michael, geb in N eiße, Ende des 15. Jah rhunderts , f  1534, 
Geistlicher, Kirchenliederdichter. A. D. B. 41, 597.
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W  e i ß k o p f, Adam, geb. in  N eiße 3 .1 .1534, f  in B reslau  10.12.1605, 
W eihbischof und  Abt des Sandstifts in B reslau . O. H. 7, 129.

W e i t z e l ,  Augustin, geb. in Jeltsch, Kr. O hlau 9. 4.1817, f  als P farrer 
in lw o rk a u  4.11.1897, òer unerm üdlich tätige G esA ichtssdireiber O ber­
schlesiens, V erfasser zahlreid ier O rts- u. Familiengeschichten. O .H .4 ,1 ff.

W e n d t ,  Johann , geb. in T ost 26.10.1777, f  in B reslau  13. 4.1845, 
Geh. M edizinalrat, U n iversitä tsp ro fesso r. A. D. B. 41, 720.

W i l p e r t ,  O skar F ranz Joseph , geb. in Leobschütz 3 .12.1853, f  in 
O ppeln 24.8.1913, seit 1896 O berleh rer in O ppeln, M itbegründer 
und  1. V orsitzender òes O berschlesischen G eschichtsvereins, H erau s­
geber der „O berschlesischen H eim at“. Chrząscz in O. H. 9,130.

W i n d e i e r ,  F ranz von, geb. in  Tarnau, Kr. F ran k en ste in  4 .8 .1803  
t  in A delsberg (K rain) 6 .8 .1851, e rs te r  B egrünöer òes jetzigen 
Tiele-W incklerschen B erg- und  H üttenbesitzes, F ö rd e re r gem ein­
nütziger B estrebungen . O .S . 3 ,5 .2 . 4,166. 14,276.

W i n t e r ,  August, Dr. phil., O rgan isator der A rbeiterbew egung  im 
oberschlesischen Inòustriebezirk .

W  i t, Ferd inand  Johann , gen. von D örring, geb. in H am burg 22. 8.1800, 
t  in M eran 9.10.1863, politischer Flüchtling und  A benteurer, poli­
tischer unò volkswirtschaftlicher Schriftsteller, 1829—1848 R itte rgu ts­
besitzer in O berschlesien. A. D. B, 43, 550.

W i t o w s k i ,  A ndreas von, geb. in G ryw old  in G alizien 23.12. 1770 
t  in O hlau 27.11.1847, verteid ig te  1807 O berschlesien gegen polnische 
Einfälle, 1813 Freischarenführer.

W ü r t t e m b e r g ,  Carl C hristian E rdm ann, H erzog von, geb. in 
W ilhelm inenort bei Ols 1716, f  in 01s 1792, B egründer von Carls- 
ruhe  OS. Partsch, Schlesien II, 137.

W ü r t t e m b e r g ,  Eugen H erzog von, geb. in O els 8 .1 .1788, f  >n 
C arlsruhe O. S. 18.9.1857, der lange Zeit nicht nach G ebühr geschätzte 
geniale H eerfüh rer der F reiheitskriege. A. D. B. 48, 437.

W ü r t t e m b e r g ,  W ilhelm  H erzog von, geb. in C arlsruhe OS.
20. 7. 1828, f  in M eran 6.11.1896, ö ste rr. H eerführer. A. D. B. 43, 213.

Z a s  t r a ,  Julius, geb. in B reslau  15.12.1808, f  in N eiße 17.1.1890,
1848—1885 G ym nasiald irek tor in N eiße, Dichter. B rüm m er, Lexikon 
der de sehen Dichter 8, 69.

Z u p i t z a ,  Julius, geb. in  K erpen  b e i-O b e rg lo g au  4 .1 .1844, f  in 
B erlin  5. 7.1895 als U niversitä tsp ro fesso r, hervo rragender V ertreter 
der englischen und  deutschen Sprachw issenschaft. A. D. B. 45, 503

Z w i k s i t z , V iktor, geb. in Cwiklitz bei P leß 1846, f  in Jeschkendorf 
bei Г iegnitz 10.1.1917, F ö rd e re r der schlesischen Spiritusindustrie .
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DRESDNER 
BANK

D R E S D E N  B E R L I N
. А  - äAktienkapital 

Ü  und R eserven = | 
%%. 340 Millionen . # /Ъж ^

''‘■WIMSSS*’'-
S C H L E S IS C H E  N IED ER LA SSU N G EN :

B R E S L A U
Beuthen O.-S. • Gleiwitz • Kattowitz O.-S. 

Königshütte O.-S. • Tamowitz O.-S.
Brieg • Bunzlau • Görlitz • Liegnitz

Dresdner  Bank Filiale Breslau
T auen tz ienp la tz  4 -5  * T auen tz ienstraße  17-19 

S t a h l k a m m e r

K asse R ing : Ecke R ing und Schw eidnitzer S traße
Stahlkam m er

D epositenkasse A : N eue Schw eidnitzerstr.5 , Ecke G artenstr. 
Stahlkam m er

D epositenkasse B: K önigsplatz-4, Ecke Friedrich-W ilhelm s tr. 
Stahlkam m er

D epositenkasse  C : M atth ia ss traß e8 ,E ck eR o sen th a le rS lraß e  

D epositenkasse D : G rau p en straß e  6 - 1 0
Stahlkam m er

D epositenkasse E : K aisenW ilhelm str. 9 2 /9 4 , Ecke G oethestr.
Stahlkam m er
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e ŕ . v . E R | E  A^ o í o
B R E S L A U  

Tauentzien - Platz 1 * Erster S to ck

Ausstellung des  Schlesischen  
Kunst-Vereins

Gemälde erster Meister
in sb eso nd ere  s c h les isch er K ü n s tle r

Moderne Graphik 
Handzeichnungen

usw.

A n k a u f  — V e r k a u f

G e ö f fn e t  von 9 —6 Uhr * S o n n ta g s  von 11—2 Uhr
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I

S.Cohra&Sohn
E is e n  w a r e n -F a b r ik

B r e s l a u  17
Frankfurterstraße 1 0 0  

Galvanische Anstalt, Vernickelung, Vermessingung 
Verkupferung u. Verzinkung

liefern

I. O f e n b a u a r t i k e l
O f e n r o h r e  * B o g e n k n i e e  
O fen tü ren  je d e r  A rt aus G uß und  Blech

Spezialität: Brat- und K ochkasten 
in allenG rößen*W inkelrandtüren 
K ochm aschinen-Reinigungstüren

*

II. Schornsteinbauartikel
S cho rnste in sch ieber aus Blech u. G uß, 
einfach und doppelt, m it und ohne Rolle 
S chornste in -R ein igungstü ren , m it und 
ohne Schließzw ang
V en tila tionsk lappen  u n d  V en tila tionsb leche

пГЕяавам іітавзмиїгтаяаяда irreggggnrresggsnri-ssBîg-i irrsggggnn
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i i i l l l l l l i l l ll l i ľj

F E R D I N A N D  M O L L E R
B E R L I N  W  B R E S L A U

P o tsd am er S tr . 13 4  c M u seum splatz 13

Z e i t g e n ö s s i s c h e  

M a l e r e i  *  G r a p h i k  * P l a s t i k

S t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  

V e r k a u f  A n k a u f

R O B E R T  BEIL
Bankhaus 
Breslau I
Albrechtstr. 54

An- und Verkauf aller Wertpapiere 
Einrichtung von Sparkassenbüchern

Vermietung verschließbarer 
e i s e r n e r  S c h r a n k f ä c h e r
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SchlcischerBanliVucin
pillale der peutschen ЗаиН

H a u p t  g e s c h ä f t :
B r e s l a u ,  A l b r e d i t s t r a ß e  ЗЗ/Зб

Z w e i g  g e s c h ä f t :
R in g  20 (früher S. L. L andsbergersches Grundstück).

D e p o s i t e n k a s s e n :
A. S c h w e iö n it z e r  S ta ö tg r a b e n  13,
Б. unò C. verein igt mit A bteilung R ing 20 (m itS tahlkam m er),
D. S te r n s tr a ß e  2, a m  G n e is e n a u p la tz ,
E. K aiser-W ilh elm -S traß e 74, Ecke A ugustastraße (m it 

S tahlkam m er),
F. G a r te n s tr a ß e  98, a m  H a u p tb a h n h o f .

Z e n t r a l e :

Deutsche ¡¡atih, Berliu W. 8, Mauerstr. 39/40
G rundverm ögen  unò  Rücklagen 505 M illionen M ark.

Schlesische N iederlassungen :
B e u th e n  О .-S ., G la tz , G le iw itz , G lo g a u , G ö rlitz , H in d e n b u r g  O .-S . 
H irsc h b e rg  i. Schl., J a u e r  i. Schl-, K a tto w itz  О .-S ., K ö n ig s h ü t te  O .-S . 
L eobschiU z, L ie g n itz , N e is s e , R a tib o ř , R e ich en b ach  i. Schl., R y b n ik  

S ch w eid n itz , S p ro t ta u ,  W a ld e n b u rg  i. Schl.

Eröffnung von lauf. Rechnungen, D epositen- und  Scheckverkehr, 
An- unò V erkauf von W echseln und  Schecks auf alle bedeu ten- 

òerèn  P lätze des In- und  A uslandes,
E inziehung vòn W echseln und  V erschiffungsdokum enten auf alle 

überseeischen  P lä tze  von irgend welcher B eòeutung, 
R em bours-A kzep t gegen überseeische W arenbezüge, 
B evorschussung von W arenverschiffungen,
V erm ittelung von B örsengeschäften  an  in- u. ausländischen B örsen, 

sow ie  G ew ährung  von V orschüssen gegen U nterlagen, 
V ersicherung von W ertpap ieren  gegen K ursverlust im Falle Òer 

A uslosung,
A ufbew ahrung und  V erw altung von W ertpap ieren .

Die Deutsche B ank is t mit ih ren  säm tlichen N iederlassungen  
amtliche A nnahm estelle von Z ahlungen für Inhaber von Scheck­
kon ten  bei dem  P o stsparkassen -A m t W ien.
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A . Kuscłibert ¡
G e g r ü n d e t l 8 6 1  f

B re s la u  I, S ch w e id n itze r-S tra íľe  1 í
F e rn sp re c h -A n sc h lu ß  1599

Í і
і с і  i r u r g i s c h e  u n d  t e c h n i s e h e  ¡
I G u m m i  w  a r  e n  і
î î
j  G u m m i - R e g e n m ä n t e l  î

f ü r  D a m e n  u n á  H e r re n  j

G u m m is c l i u h e ,  S c l i l ä u c l i e ,  R e i s e l u ŕ t k i s s e n  usw . í
І
ÔF e r n e r  f i n d e n  S ie  in  m e i n e r

S i  ezial - Sftort -  Abteilung  !
a lle  Sportgeräte  u. S portbek leidung  ф

fü r  }

T e n n is , H o c k e y , F u ß b a ll, L e ic k t-  u. S d iw e r -A tb le t ik ,  ф

T u rn e n , S cb w im m en , ^V ^andern, R u d e rn ,  Segeln usw . !
4

Ä u c k  a lle  G e rä te  un d  B ekleidung

fü r  den t

W i  n t  e r  ~ S  f> о r  t  І
w i e  S k i e r ,  R o d e l ,  S c l i l i t t s c k u l i e ,  E i s - H o c k e y  |

i n g r o ß e r A u s w a h l  s

P r e i s l i s t e n  k o s t  e n l o s  j



C .R I P R E
B rauerei

Tafelbier nacb P i l s e n e r  Art 
Lagerbier nacH Mün ebener Art

Breslau 6
ТеїерНол 

%  26 #

1 ^ t f n ^ u n g e t a u m  

V  Я и 0 | 1 с и и П 0 б Ц и е

© р ^ З Ї о и Я и 0 Г Ф °п ^ Ш р Р е - б г о и т ї  

ШРоп.: боІРо вИРошгРр

❖
6 fadígef<í)ä)i :

Çoicl - Reftouront - Seftfûle

Mnigt>on U n garn
ťMfcfyoffíragelS X (Telephon 714



fârestauer 
iínion-íBrauerei

i n  f ô v e s f a u ~ & v u n e i c ň e
S tad tkon to r: B reslau  I, O hlauer S tadtgraben 29 

B rauerei - B etrieb : B reslau  - Grüneiche 
em pfiehlt ihre v o r z ü g l i c h e n  Biere
Lagerbier hell — U nion Echtes 

¥

E igene A usschanklokale ber B rauerei :

Xooioéistñer Garten
Ü b e r n a h m e  d e r  P a c h t u n g  a m  1. O k t o b e r  1919. N e u e r ö f f n u n g  
n a c h  e r f o l g t e r  R e n o v a t i o n  u n ò  M o d e r n i s i e r u n g  s ä m t l .  R ä u m e  
d u r c h  H e r r n  O t t o  T h o m a s ,  K o n z e r t h a u s  W a p p e n h o f

Jíonzertňaus 'Wapipenfkof
C F e r v a s s e n v e s ta u v a n t  €dersrftlößcfaen

a n  d e r  O d e r  o b e r h a l b  B r e s l a u s , E n ö s t a t i o n  d e r  P a s s a g i e r d a m p f e r

i n  B r e s l a u - G r ü n e i c h e , n a h e  d e m  A u s s t e l l u n g s g e l ä n d e  in  S c h e i t n i g

Jffonzertftaus 'Wartburg
G r ä b s c h e n e r s t r a ß e  N r .  94 a ,  H a l t e s t e l l e  d e r  S t r a ß e n b a h n l i n i e  10

J&onzertñaus Siegfried
K ü r a s s i e r - S t r a ß e  N r .  12-18, n a h e  d e r  K a i s e r - W i l h e l m  - S t r a ß e  §=

i n  B r e s l a u - M o r g e n a u

in  B r e s l a u - G r ü n e i c h e ,  D a m p f e r h a l t e s t e l l e

Wüttelmsfiafen

Äindenytarfz
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ScfouftAe iss - ̂ /ел
d ie  ô e u o r z u g ie  Dlíarfee

gefangf ln  den, ln  affen IDer^efirs- 
^ eg e n d e n  d er Jjfadf ®  res  fan ge» 
fegenen, üorgügfiefi Bewlrffefiaffefen

Speziai - CLusscfoank
fowie in  den meiffen, durefi ® fa- 
kate ^ennffiefi gemaefifen ^affw irf»
^  fefiaffen gnm 5lusfefian̂

®(Ж)о*оовооГ)оюоюоіос*осжзовос*оо»оовосжз(Жіо»оо*освоо<осЖ)о*о®

§ Konzerthaus f f f o f a n d  I0 Kaiser-Wilhelm-Straße -172-174 Jslsd r  ^^SB ffîSB Ê B S№ SB BSt g
g Inhaber: Carl Krebs g

8
Vornehmes Konzert-Lokal

g  Ausschank d er  Schuliheiss’-Brauerei A.G.  §І Täglich Konzerte g
8 von 4 —а  Uhr 8
8 8g La. Speisen und Getränke g
g  gg Elektrische Straßenbahn ab Scheitnig, um steigen Ring Linie 2  g 
®(Ж)0Ю<Ж)0*0С*00*0СЖ)0Ю0Ю0Ю(Ж)0ЮСЖ)СЖ)СЗЮ0ЮСЖ)0ЮСЖ)С*00Ю®



87

^ С й 5 с н х 5 ) ® ж а ® а ® с 2 х э ® ® ж э ® < 2 ж э < а а Е ) с э а с 5 ) с э а с 5 ) ® ^

liagerôierôrûuereî Jaafei
D f e n e r f f r a p e  ô ô d o ó 3 5 r e é Í 0 U  S e r n r u f ô 2 unb  1663 

Oegríínbet 1858
fíiscnc (Sûfïfïâiren: й

i6»auptf̂ antoirtfĉ ajï an ber â̂ rpunberłpatie /  Dfonom 2)Taj ©uff 0 
©фпкіЬпі̂ сг better /  Öfgnom ЗЛої Шиде ®
eíibparfíQajlwfrff̂ aff /  Dfonom фидо $auémann g
Grief? ©fein /  Sauenijíenffrape, (Stfe Sauen̂ íenplú̂ ,, à
Snrgergarten /  ïafcfjenffr. i(> 11 и. ffieíbenffr. 2l«25, Dfonom Ж. ©afffer и 
ffonjerłpauef Ärpfer / Sfm ЖсіЬепЬшпт 40̂ 44 ' g)
£іеЬіфоЬ0ре /  Dfonom &. ЗЛегдпег „ ß
Sraiierei-fWttöfcbanf /  Äaifjarínenflrage, 19, Dfonom S(. pô f и
©фюагзе ffräfje /  lîeumarff 34̂ 35, Dfonomie ©efdjto. Hübner ^

©erfťpwi^ /  ffe^erberg 21 m
О Siirgcrparf Śrietern /  Dfonom &■ 2feuberger и
§ ÄaReepaueí Шепіраї /  Dfonom 2(. Зіттег У
m fMuguff ©obna /  ©ibpfíenorf, jpofbraufjaué m
8сЭ С 2Х Э С 2Ж 53® ата<2Я Н )® <ЭХ Э ® (2Ж 53С2К Э С2Ж ЭС 22С 5)® аИ

▼ ▼

В а  ^
P a l a i s *  d e  d a n s e '  

D i e l  e  
Re u s ch e s t ґ а  ss e

Wir po Id з - P a s s a g e
T ä g líc f)  a b e n d s  7  UQr:

J K u s í k  : Л В  и з c h m a n s i
^  1 O'CKufiótĹ&° £

ТІ5 сЛЬсзсеЯшід cn
' О .  < Г с1 .7 9 * * -їЄ

^ h r t  d í r e w  ^
IM «



88

gOOOOOOOOOOOOO; lOOOOOOOOOOOOOg

DReidjß̂ atien
Dieue © dj tpe íbní^er  6 f r .  1 6

© ^ U Í ť ^ e i 0 ô í 2 Í U 0 f ^ ú n f
ІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІШІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІІ!

Ö f o n o m :  ô u b e r f u é  S o ś n i e ,  6 { а Ь ( ! о ф

cmpfľcfjíf fe ine  Dornefjmen 
l o M í f á ' f e n  e inem geef?rfen 

p u M i h m i  
*

^ i n e r f a n n f e r ( i f i . ^ u d ) e

^ e f l g e p f í e g í e ^ í e r e

:5

Sägdcfy ôngeri
n o n  î  ü f j r  a b e n b č  a b  /  ( S i n f r i f f  f r e i  
6 o n n f a g č  n. 5  iil)r п а ф т .  ab /  d i n fr i f f  1 5  p f .

ООЗОСХХХХЗОООС

'OOOOOl
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Q. ТШіррі & Со,
Inhaber: 7 r i t z  V istor
Q&çründ&t im Ja.hr& 1ÔZ&

Fernsprecher iSi, P j  \i g  T CLCbrecfatstr. 16
ftlnÿ 796 и. 2124 JD ICSI d l í  1 iòischofstr. 11

flatten siefo bei Ibedarf in
W einen und Sp ir ituosen

b e s t e n s  e m p  f  о f en  ^
W e in s tu b e n  u n d  C i n z e f - V e r k a u f  

im Çescfyâftsfoause

Neu eröffnet !

Künstler - Spiele
T ä g l i c h :

Aufireien 
ersier Künsiler
u n ť e r L e i ŕ u n g  d e s T h e a f e r - D î r e k f o r s

J a f f e - W a l d e c k  
^ErsíK lassIge B e w ïrrsch a fiu n g !_

A n fa n g  W o c h e n fa g s  TVs Uhr, 
S o n n ta g s  5  U hr

S c h w e l d n l ß e r  
S f a d f g r a b e n  12-, I

Im  K a is e r -  
W i l h e l m - C a l é
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T r e f f p u n k t  a  f í e  r  F r e m d e n

C a fé  u n d  C Ď iele

Groß 
Breslau

dfönigstraße cRr. 11
2  Hlín. vom Hing  

4

T ä g f i c ß  g r o ß e s

0 \unsf(er= 
(Loppef* ÇJÇonzeri

4

ff. Cif)eine u. Jfoiköre 
gut gepflegte Zßiere 

gute tKücße

( f )  О f f s  t  ä n d i g  n e u  r e n o v i e r t
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teorO’$fte<tfer
P e r s ö n l i c h e s  A u f t r e t e n

M A X  L A N D A
in  dem  Sketch  „ D e r n äch tliche G ast“  von Felix  Jo sk y  

m it d e r F ilm diva

R I A  A L L D O R F
als P a rtn e rin

P A N  U N D  D A P H N I S
S i n g s p i e l  v o n  B e l a  L a s k y  
sow ie eine R e ih e  m o d e rn e r K le inkunst- 

s tücke vornehm sten  Gepräges

B ischof s tr  
N r .  4 -5

$ t 0 a r 0 « 2 B e i n f ? ä u e  /  $ І 0 а г о * З а г
A n f a n g  
7 U h r  abends ! І едїпщ Anfang Oifofretl A n f a n g  

7  U h r  abends !

a me n

e

»©

Ì
V»
®

i£elejp§®w : Äcnfw Sîv. 160 — SBeinfíwÉín 9J9



d . v i . š t i f r t r i  
2äresľau/ nur ($аг*?ъПтап,е Ô1 
Ф ф Щ іш Ш щ  n e n & y ć e r t:

^ 9 < ф А т а сп и о [Ісш зд ф а й еі
y ^ ^ u ^ K u n f ìS tr '- ìio n T te r t

З ш  © ü b e n  g e l e g e n !3 m  © ü b e n  g e l e g e n !

Ш е і п Ь и г д о г б ф ш е і з е г І ш
K lein bü rger © fra g e  5  Г ) І О П О Ш :  3 *  Ô ^ í t t f  F e rn ru f :  D g le  1 497

iReßdttranf uní) fíofé
S ínerfann f guíe К ііф е  * SSorjügtidje K affee» © fafíon  
@ u fgep g .© cí)u (fb e íáé '» 3 íe re  » Ж е іп е  auü  erffen R au fe rn
©roßer fdjoffigcr ©arfen mit ©íaôôeranóa 

3 t»ci porfefífäíc
J ü r  @ e f e ( f f d ) a f ť e n ,  3 3 e r e i n é » S e f f f í c g f e í f e n  u n b  ^ o d j j e í ť e n  
Ô äífegeíle  ber © fra g e n b a g n  K aífer«  TBílifelm « © fra g e , ©efe K ü ra ffíe rg rag e
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t a i t - D i É t i o n E i i l í í J f e s l i l u l }
H e rm a n n lo g e : M ontag, den 6. O k tober 1919, abends 7V2 U hr

Mariha Wmierniłz-Dorda
Stad ttheater Hamburg-

Hans Batteux
S tad ttheater Breslau

Am Flüge! : K apellm eister A . W in lem ifz , H am burg 
A rien, L ieder und D uette

K am m erm u sik saa l: D onnerstag , den 9. O ktober, abends 7 V2 U hr:

Berliner Vokal-Terzett
Else K nü lle l (Sopran), K ä ih e  A ulich  (M ezzosopran), E lisabeih  

B ö h m  (Alt) un ter M itwirkung

Paul Schramm -  Berlin, Klavier
G ro ß er K o n z e rth a u s sa a l: F re itag , 10. O ktober, abends 77» U hr 

O p e r n a b e n d

Hertha Stolzenberg
Deutsches Opernhaus C harlottenburg

Alexander Kirchner
Staatsoper Berlin

A m  F lüge l: D r. L o th a r W alle rs te in
A rien und D uette  aus A ida, Bohem e, Tosca, B utterfly

K am m erm u sik saa l: M ontag, 13. O k tober 1919, abends 77» U hr

Professor Alexander Petsdmikoff
(M ünchen) V ioline 

K a m m e rm u sik sa a l: D onnerstag , 23 . O ktober, abends 7V2 U hr 
Fried emann-Qimrt eff

, Konzertdirektion Erich Wolff, Kaiser-W ilhelm- 
С Ш Т Г Ш э К а П с П  .  Straße 14 (T. 6768), Verkehrsbüro Barasch, Ring- 
(T. 414), Reisebüro Nordd. Lloyd, H ansatuus, N. Schweidn. Str. 6  (T. 9814)
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DAMENKLEIDER

eJííänfef ^  ®[ufen

"S aÆ fiscfi-  u n a  
eJÍIadcřien-Tífeider

T V n a B e n - j l n g ü g e  

^ E a f e ř o É s

e n e u e s ř e  

f o r m e n

iß  e § ř e 

ílusfüF irung

ä
Poneleit& Mayer

(iefiiDeidni^ersrrafge 50 
êingang 3 un^ern§ r̂-25

eíernspreefier 612
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v , ^ e N ; M O * e A r
K osfum en Kleidern 
M ä n f e l n  P e l z e n

Spezíaliíäí : Reïfkleïder 
Б г a u  f- Au з s f a í í u n g

E r s í k l a s s l g e  M a ß a n f e r i ig u n g
u n í er  e ig e n e r  L eitung

Halverscheid! Nachf-
In h a b e r :  JOSEF RODERBURO

BRESLAU 5 * T auen ízíenplaíz Q,l.

S e i d e n b a u s

M. Fisclllioff
■Ring 4 3  B r e s l a u  1 R in g  4 3

Seid enfio ff e 
u n d  Woilfioffe
fü r  K le id e r , B lu fen , K o /iü m e , 

U n ie rrö c k e  ufw. 
i n  r e  icO  ß e  r  A  u s w а  б  1 Щ

M. Fischilo ff, Breslau I
R in g  4 3  -  F e rn fp re c ö e r  1441 u n d  1 4 4 2  -  R in g  4 3
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t

S r a n z í Í i í e Ř
S p e z i a l h a u s  fü r  H e r r e n -  u n d  K n a b e n  - B e k l e i d u n g

B R E S L À U  V I
F n e d r id i-W ilh e lm f? r . 1 0 5 .  hp t.

H a lte p e lle  d e r  S täd tifchen  S tra ß e n b a h n  (S tr ie g a u e rp la tz )  L inie N r. 5 und  6 

P o f ifd ie d t-K o n to  B res la u  N r. 2 4  9 4 6  * F e rn |p re c h e r  A m t O h le  N r. 6 2 3 8

<; ¿ 3№a> e ft e le  g a n t e

Jilaßanztige
in C u t a w a y -  und  ]ad<ettform

P a l e t o t s  in a l l en  Fo rm en  *  G e f i r e i f t e  Beink le ide i  
f e r t i g  a m  J t a g e r

Be(?fortiertes L a g e r  fe r t iger

H e r r e n -  u n d  K n a b e n - G a r d e r o b e
i n  e l e g a n t e r  A u s f ü h r u n g

b e s o n d e r e  A b t e i l u n g  
für vorneňme JííafiasifertigiMiié

B ed ie n u n g  n u r  durch  e r ß k l a f f i g e  F a d i l e u te  
G r o ß e s  L a g e r  v o n  in-  u n d  aus lä nd is chen  Stoffen  
S to ffe  w e r d e n  zur  V e r a r b e i tu n g  a n g e n o m m e n

W e v M l e v i  u v i ď  l i m a v ^ c i t c v Ě  s o v é f i i U i é f i
Z e i t g e m ä ß  b i l l i g e  P r e i f e



H e r m .  S t r a k a
A  m R a t h a u s  1 0  -fc B e r l i n e r  S t r a ß e  4 2  

P . C. 2 4 9 0  /  Telephon N r .  4 2 6

G e g r ü n d e t  1 8 4  9

N a t ü r l i c h e  H e i l -  
u n d  T a f e lw a s s e r  
Q u e lle n p r o d u k te

B e z u g  <2 i  r  e í  t  v o n  d e n  Q u e l l e n

E i g e n e r  S f t  e i  e h e r  m i t  G l  e i s a n s  c h l u ß

B e s i c h t i g u n g  g e r n  g e s t a t t e t



£ermann£aeríeb$rečíau
^ c r n f p r c d je r  461 * 3 B e i b e n l î r o 0 e  з з  x- 2 ím  (St)ri| îol)1)orip(û^

Z i g e n e  (řrgeugni f fe :
< S l ) í r u r g í f d ) e  3 n f T r u m e n t e  u.  a p p a r a t e  
O p e r a t i o n s  u n b  ^ r a n f e n p a u e i ^ o P e t

^ r a n f e n í  u *  © ú u e í m g f i í p f l e g e

^ u n f t í í d j e  © l i e b e r  in  í ) 6 d } í í e r l í 5 o í í e n b u n g  
D r f f y o p a b í f c f y e  S í p p a r a f e  

S a n b a g e n  ■
0 a é  6 ť a m m p a u é  1 8 1 9  g e g r í í n b e f

P a p i e r f a b r i k
G e s e l l s c h a f t  m i t  b e s  d i r a n k t e r  H a f t u n g   ̂ Schuhbrücke Z Pìr e si au  Schuhbrücke Z ^

£t P ä p ie r -  u. Z e lls to f f-F a b r ik e n  * P a p ie r -G r o ß h a n d lu n g  £t || Fernspr. A m t R ing 5Z74, 5Z75 u. SZ 76 |||| Tel.-Adr.: K o b o  Breslau |¡
9 * 9
i\ N o r m a lp a p ie r e  ^
fi H o lz fr e ie  u n d  h o lz h a l t ig e  K a n z le i-  u n d  D r u c k p a p ie r e  fi •J Sonder-Erzeugnis : Ц
Ч X d i s t o  f f  n> a i t  с Ц

( b e s t e r  E r s a t z  fü r  baum w  oliw atte) t
ї ї  *  ї їil Eigene Zellstoff-Fabrik in Cziiloiv, Post Tichau, Kreis Plefi (O.-S.) il •I Sulfit-Zellsto ff fü r  die Papierfabrikation /  /  A b fa ll-L auge fü r  || fl Gießereien und chemisdie Fabriken fl
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Prompte 
Jòectienun<§ 

о
Q roße -Caper 

uorráte



L s u fŕ f í l íe r l

j  i i i i_

D.R. P Ausiandspafeníe D.R.P
Seit 1916 geliefert:

1 1 0 0  Anlagen für 1 7 0 0 0  0 0 0  Std/cbm

Vo r z ü g e :
G röß te  B etriebssicherheit 
B este L uftrein igung 
G erin g e r gleichb le ibender 
W id erstan d  
G anz aus; E isen  
K eine F euersgefah r

L eichte R ein igung
w ährend  des Betriebe? 

K eine B etriebskraft 
K eine R eservete ile  
G erin g s te r R aum bedarf 
B ester E rsa tz  für T uchfilter

D e u t f c h e  Lufifilier-Baugefellfchaft
m . b . H. 

Breslau Berlin NW  7 Sohr au %



ї в з ш ш з ш н ж ^ п г а г і ш і м і ї  т ш я в ш я ш

Wasserrückkühkr

D. R. P. ang. „System Delbag"D.R.P.ang.
w ie

Kaminkühler in Holz, Eisen oder Beton, 
Lattengradierwerke, Ventilatorkühler, 
Streudüsenkühler für alle technischen 
Zwecke, z. B. für Kondensationanlagen 
vonDampfturbinen, Kolbenmaschinen 
fü r  G a s w a s c h e r ,  G a s m a s c h i n e n ,  
Dieselmaschinen und Kältemaschinen

Zahlreiche Ausführungen 4  Erstkl. Referenzen

Ü ber die verw ickelten physikalischen V or­
gänge, welche die W asserrückkühlung  be­
dingen, g ib t unser „neuer K ühler-K atalog“ 
zum ers ten  M ale erschöpfenden A ufschluß

Deutfche Luftfilter- Baugefellfchaft
m . b . H.

Breslau Berlin NW 7 Sohrau°/s
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t t i l f ŕ  ifb вл» K €ol?E en)n t]o»ŕ>

?3 iňv H o h l e n s p a r á p p a r a ŕ  ^

f á f c C H E M S  С Ж Ж М Г Ж
{[ Ä  f7  С  ЖЖ ЖЕ № 3  C t t ¿ \ . T Ж

ifrderppaM ßoöjie K o ŕile ru p o rk o c fie ľ-* - 
J j t  o jj í je c ls m  H & d  z u  verrb< znderxs>  
n a iie /ïo in Æ iM t-В г іА є Ш г -З г о и п А о п ^  
G ru d e  ы -и о п Ж р е т  М еігггю іегт Г -*- 
Er/port <30 %H<dzTude?bd~Pafbťfurye* 
d e n  ľ f e r d  — f ü r  j e d e n  K o c ñ io p d  
J f i t i C F T J E M S  С Ж Ж А Ж Ж ,  

Â o jie t п и г \3 7 £ .~  M lG ts>  
Zubdxnin aUen Hew/WbdiM'-GcfcPprdrz. 
JdrMcdevcrßäufer Ďdrn AĹkmjhbríŇdrdeu 
№<M‘SOUM<iER ЖШ ,М GMBH
В KR.LÏM -ÏEWPIRÏSOr • AMJtBUIMiSTiV

n ile in v e r ír e íe r  efü r  S c ß le s ie n  :
Paul Hoffmann, Vikforiasfr. 98

U e r k a u fs n ie d e r la g e n  B r e s la u :  
U ï k i o r i a s i r .  9 8  u n d  S a d o w a S í r .  1 d



a u e r F a ß -  u n  d  P a r l t e t t - F a b  r ì \
L OUI S  H E I K E  * В RE S LA U- K L E I N  BURG

t m p F i e h l ľ  i h r e  F a b r i k a t e  g e n e / g r e p  B e a c h ľ u n g  /
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ŕ    \

M e n z e l S i N a ^ e l
M a sc h i n e n f a b r ik
Breslau • Höfchenstr. 3 6 -4 0
F e r n s p r e c h e r  N r. 3 1 6 9  und 6 5 2 0  
T elegram m -A dr.: M enzel N agel B reslau 

em pfehlen

la n dwir f scha fíiíche 
Maschinen und Geräte ailer Art

beso n d ers  p re isw ert u n te r ku lan testen  
Z ah lungsbed ingungen

Größtes Lager am Platze 
G e n e ra l - V e r ire lu n g  d e r  w e ltb e rü h m te n  S p ez ia l - F ab rik

R. W o l f  A k t. -  G e s. 
Magdeburg-Buckau

in

D a m p fd r e s c h m a s c h in e n  
M otordreichmaschinen /  /  Lokomobilen 

Strohpressen
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Q &  D ruckerei

c * L , ć > e  B r e t l a u  5  „<\ Q) & л

# ' e £ k ^ .  « 02 ^ F
ö Q i t  e r s V ^ ^

?/>

§evmuf 
!iv. 4 6

5 « § ö ^ e ^ :  I S í í í p t f ^ S n i ;

ІМІІІІІІШІІІІМІІІІМІІ

в 5 ^ п & Ів  
ftvafye 4 11-

Ш .  1: Î
(Srsłe ana größte oberscklesiscßeSpezia^QJnierneßmung fü r '’

tKessefsteinenłfernung
aus^Rößrenkessein säm tf.S ysterne

ЯЫ.11: 
£ffo(£=  u n d  ^ ie fb a u a r b e i t e n

^2îaw itw íange ^ßreiioffevie« fü r Sírežlcvi ttnÈ 53íť ícl^ lefte«
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№ 1 ? й е в г = З ш » $ ( Ш . Яг. 8
($reítt>.*23erb.t>on S íu ío if)
Sreílůu « M otnil

líeftf fo fo r f  e in

Offfeicrc *Obcrjáóer
íSi f f

м т
bíe ta n g e r e  3 ß i t  in  ber  ^ е і ф ^ ш е Ь г  n er b te íb en  tno ííen

®

®

Büchncr's 
Zentral*Hundep.ark 
und Dressur-Schule

I n h . :  Р а ч х і  B ü c H n e r  
B B - E ^ S L A U , M ^ o r g e r x a t x s t r a ß e  I O

L e i t e r :  H e r r  H e r m a n n  R ü c k e r t  
D r e s s u r l e h r e r  v e r s d i i e d .  C l u b s / l a .  R e f e r e n z e n .  
A l l e  n u r  d e n k b a r e n  D r e s s u r e n  v e r s c h i e d e n e r  

f p T i e r e  in h ö c h s t e r  V o l l e n d u n g .  /  L i e b e v o l l e  
^ B e h a n d l u n g .  /  S o r g f ä l t i g e  E r z i e h u n g  v o n  d e r  

g r ö ß t e n  R a s s e  b i s  z u m  k l e i n s t e n  P i n s c h e r ,  
e  K r i m in a l -  r e s p .  S p ü r - ,  S a n i t ä t s h u n d e ,  u n b e s t e d i l .  

47f j C & I C l I Ü I C l £  •  W a d i - ,  S c h u t z -  u n d  B e g l e i t h u n d e  s te t s  i n  k ü r z e s t e r  
Z e i t  f e r t ig .  G e w is s e n h a f t e  A u s b i l d u n g  f ü r  D i e n s t h u n d f ü h r e r .  A u s l a u f ,  
g r o i j e  z u r  V e r i ü g u n g  s t e h e n d e  W i e s e n ,  3 0 0 0 q m  G e l ä n d e .  W i n t e r s a i s o n  
1 0 0 0  q m  g r o f j e r  H o lz s c h u p p e n .  S d i e r e  H i l f e  u n d  a l s  P r ü f u n g s r ic h t e r  
r e s p .  S a c h v e r s t ä n d ig e r  b e i  A n -  u n d  V e r k a u f  v o n  S c h u t z -  u .  P o l i z e i h u n d e n .

N a c h w e is  b e i  K a u f  v o n  r e e l l e n  H u n d e n  u n e n t g e l t l i c h .
Es  ist je d e m  H u n d e l i e b h a b e r  G e le g e n h e i t  g e b o t e n ,  sich s e i n e n  H u n d  s e l b s t  
a u s z u b i l d e n .  A udi ï t e h e n  s t ä n d i g  g u te  H u n d e  a l s  S d iu tz -  u n d  B e g l e i t h u n d e  
'z um  V erk au f .  Auch w e r d e n  noch e in e  A n z a h l  H u n d e  z u r  D r e s s u r  a n g e ­
n o m m e n  im A l te r  v o n  8 M o n a te n  b i s  2 J a h r e n  u n t e r  k u l a n t e n  B e d i n g u  ngen. 
D r e s s u r z e i t  i s t  f r ü h  7 b is  11 U h r ,  nachm. v o n  3 b i s  6 U h r .  S o n n t a g  v o r -  
Í m i t t a g  v o n  7 b i s  11 U h r  w e r d e n  H u n d e  z u r  D r e s s u r  a n g e n o m m e n .

®

®

®

®

®
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$ГЄ0 І(ШЄГ îûlferfûd
В  e s i t z e r :  V .  R  z  у  t  t  k  і

fr . A l b e r t  H ir s c b e ľ s c b e  R e i tb a h n
B re s la u  7  /  G ab itzstra iľe N r .  4 4

F ero  Sprecher 3995

S tan d . A u s w a h l m  gu ten  u. billigen

Düeifyferben / îBosenpferôen
u n d  s t a r k e n  u n d  m i t t e l s t a r k e n

3írf>eifepferí>en
E R S T K L A S S I - G E  R E F E R E N Z E N !

D ie verehrten  H e rrsch a ften  w erden höflichst ersucht, meine modernen 
S ta llungen  sowie R e itb a h n  ohne K a u fzw a n g  zu  besichtigen. —  D ie  
R e itp fe r d e  s in d  kom plett geritten un d  können a u f  'W unsch  in  meiner 
einzig in  B reslau  bestehenden über 1 0 0 0  Q uadra tm eter großen herrlichen 
B a h n  vom  U nivers ita ts  -  R e itleh rer  S C H O L Z  vorgeritten werden



1 0 8

9 er o&erMíefifí&e
Kurier ^aupłgefc^ćifł;:

Raftoroí^
fíí)n¡géí)üffe

3weigfletíen:
S e u fíje n
£ a u ra l;ü f íe
ijin b en b u rg
Жі)й(оюі0
2Rí)bníf

if! Ш geíefenfle
im 3i!bufîrie6e3irf йопіб^ііііс, 
й о і і о т і ^ ,  5 î ! ? 6 n i f  u n b  u e r b ü r g f  
v e r m ö g e  f e i n e r  f y o f y e n  2 i u f i n g e

50000
ш е і і е п  2 3 e r b r e í ť u n g  u n b  p o í í f í f d j e n  
S e b e u f u n g

affen 3 nferafen beffen (Srfoffl
p u b í í f a í i o n ^ o r g n n  n í í e r  £ í e í ) b r b e n
Æagticfjer S in g a n g  eon  3 ínerfennungé«© d)re íben



attWU-UNIVEftmÄß-BUWNWCKEftEI

йтт^тшш&тт
’\м *Ш Е Ж їт ~ г

т а 'б г ю -б іп -в й Е л д и ін Е Ш Е т т г о

Dr. Hilsebein & Putzler
F a r b e n - F a b r i k

BRESLAU
Kontor: Hubens traße  Nr.Ë2 * Fernsprech-Anschluß Nr.1674

■О

E m p f e h l e n  ihre

erstklassigen Fabrikate
pulverförmig od er  streichfert ig  
f ü r  s ä m t l i c h e  Z w e i g e  d e r

Industrie und Gewerbe
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ПО

‘Rudo [p fi êc Rforian
0 Çpm.=Qef. für Gxport und [Import, Ulafcßinenf аЬп’й

Ç B re sfa u  -  ^JQ f.-R Ifcßanfcß
‘Tekpfion 3375

fdbííg. I. f}andersßaus für Gxport und Omport 
fflbtfg. II. УКа/ёбinenfabrif:

a) ¡díígemeiner 'fflafcüinenbau, [andwirifcü. ‘Iľlafcňinen
b) IKonłage und [Ľemontage von önduftrie* 

Grzeugniffen und ¡Keeresgütern
c) dperícflatt fü r  ‘Iľlafcňinen' und Htufomobil- 

‘Reparaturen

u -m.
: 'S

тыщАщ

Carl (fiiiDiger
inJerřfínfte für 
Jfrieö^ofsfunfi

SrtmieiDnil]
10orrorrf(îrûfie )Пг. 9
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S c fu d je n  © íe $  »* s
ĎejTímmf a u f  Ьеш Ж ед с  ju r  *  | ?  f

S í u ^ í i c í t u n g  *

predel Є Йй(!ег«
£  a  n b го i r f  f  d) û f  f  f í d) e D i c f c b i n e n
Sîaiferfïr. 11  BreÔÍÚU 1 6  S îa if e r f ï r . i l  
S e rn ru f :  D l) lc l5 6 5  /  Æetegr.»Sibre[Te: X anbm afdjine

» erfre fe r b. J a .  é t o f f a i  p r e d e l  • J d n e f ' Ä í " 1

Seit 1 8 7 2 .

Solsfianftiaiiíeln
fü r A potheken, D rogerien  und  verw andte G eschäfte, 
gu t g earbe ite t, liefert den V erhältn issen  en tsprechend 

billigst und p rom pt

J O S .  J U N G
L a n g e n b r ü c k ,  &,-B. B r e s l a u
Präm iiert : R eichenberg  19C6, G old. A usstellungspreis. 

Lieferung- gegen  N achnahm e ab Lager: Preuß."Schlesien und Böhmen. 
K orrespondenzen  nur  an die Zentrale: 
L a n g e n b r U c k ,  R eg .-Bez .  Breslau.
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Maschinenfabrik Carlowitz
^ , G. m. D. H. .

B r e s la u  12. H u n d s fe ld  e r  C h a u s s e e  T e i .  3 5 3 7
Ma sch inen fabr ik  /  E i s e n g ie ß e re i  /  Mode l l t i sch le re i  

A b te i lung) :  F l e i s che re i -Masch inen  
Abtei lung II: Z e n t r i f u g a l  P u m p e n

R e par at u r-W e r к statt
für  m a sc h i n e l l e  Ablage n  a l l er  Art

iiiniiiii,,,,n" -ca. 2 0 0  i'«"11"
.............'"'"ľ.......s n e is e z im m e r  і
S lr f n z ^ m c r - W o h n ^ m m e .

!  K Ü C b e ^ r  A u s w a h l !
!  E i n z e l m ö b e l  m  g to  erwünScM  !

I Besichtigung lo^ e^ l ľ d e n  p r e i s e n  I

I  .......... ..........................

iL Rosner
G a r t c n s t r a & e 3 ,a t »

цппи"1.......Breslau 5
Sonnenplatz



l e i - e í

Schcnkcilowsky
^  W *  Ю в - a a c i t Ł

f í a k a t e Çeffhafts
fJ ľU ih fítih t

U n s e r e  
R e K la m e -U n r e r n e h m e n :  
B reslauerA n schlag Säulen  
4 The a rer-u Variеґе 

Vor h a ng-Reklame 
The a ґе r-u.Varíere 

Programm-Jnserríonen

H a t a l Q ä eackungen

B R U N O  GÜNTHER
Tel. Amtj C hrosczü tz  
H a u p t k o n t o r  Nr. 3 
Fabriken Nr. 2, 4, 7 
Kontor Breslau 3725 
Te legramm - A dre sse :  
Günther  Altschalkowitz

Strumpfwaren - Fabriken 
ALTSCHAL KOWITZ
Chrosczü tz Gr. Döbern Kl. Döbern

Vorteilhafte Bezugsquelle 
für Strumpfwaren
Sportstutzen, Fußballstutzen usw.
Man v e r la n g e  b e m u s te r t e  Of fert e  ! 

^ ^ s i i : ^ ^ n r n ^ m i:b=jr:inrr]^=giiiit= g .irT ]^n ]
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Aktiengesellschaft Lignose = 
Oberschlesische Sprengstoff 

Aktiengesellschaft
G eneraldirektion:

Berlin NW. 7, Unter den Linden 50-51
V e r k a u f s b ü r o :

B e u t h e n  O.-S.
K aiser-F ran z-Josef-P latz  11 

Fabriken in O berschlesien:
K ruppam ühle O.-S. * K Hewalö O.-S. * Pniow itz O.-S. 

Alt-Berun O.-S.

Sprengstoffe
v e r s c h i e d e n e r  Art

Für jeden  Zweck geeignet, 
in der P raxis v ie lse itig  erprobt

für

B ergw erke, Z em en tw erke, K alkw erke, Steinbruchbetriebe, 
T ongrubenbetriebe, Z iegeleibetriebe, D olom itgruben, 
F indlingssprengungen , W egeb au ten  und se it v ie len  Jahren  

auch vorteilhaft bei Stockrodungen und  
Sp rengu ngen  anderer Kulturarbeiten.

Munition

Sprengkapseln, Zündschnüre, Zündrequisiten 

Kalium - Chlor at
0^0*0*0ї0*0ї0'0<|0*0*0>0ї0’0ї0‘0*10*0*0<0*0*0«0'<яо*0*0*0<0*0*0'0<0 p
' е«0»0«0»0»0»0о0і.е«е>е»0«0»0с0»о1»0»0>е«0»0»ст»0!‘0|»0»0»0«0»0»0»0*0і»р^
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X o ň f e n - J l o i

f ) e r v o r g e r u f e n  d u r cQ

W a r e n m a n
begeben Flacgboden-Güter­
wagen mit S e lb  f t e n t l a d e -  
EinricQtung „Bauart Malcger"

D . Í2. P.

Lieferbar für 
fed e  Spur und 
Tragfähigkeit

SonderdruckfcQriffen undKoßenanfcffläge durch die

Cúevseňles. Č isen Ď a fin -  
(ň e d a v fs -Jitit.-Ges. 

QíeimUz
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Fiebiéer
Breslau 5 * Neue Schweidnilzersłraije 4

ErdgesďioB und 1. Stock

F e rn sp red ie r: Amť i Posfsćhedt-Konfo:
R ing 5306 u n d  5307 N r. І462 und  445І

Abteilung Eisen, Elsenkurzwaren,
In nendekoraťions-A rť ikel • S äm fl. G erä te  fü r G a rte n b e d a rf, lan d - 
W irtsdiaftl. G erä te , G arten m ö b e l, T u rn g e rä te , sow ie Sport-A rtikel, 
K lappliege- u. F e ldsiüh le , H än g em atten  • E lekfr. H au s te lep h o n e  
u n d  d e re n  Z u b eh ö r, E lem ente , L e ifu n g sd räh te , H än g ek o n iak te , 
Tischler-, S ch losser-, Schmiede^, T öpfer- und T a p ez ie re r-B ed a rfs-  
A rtike l • R e g u lie rb a re  K ohlen-, G as- u n d  elek trische  H eizöfen

Abteilung Baubeschiäge S ä m f l i* e  B esdU äge fü r
d a s  B aufach in  u m fangre ichster A usfüh rung

A b t e i l u n g  S äm tliche fe ine  S ta h lw a re n
n u r  e r s te r  F a b r ik a te  fü r d ie  P riv a t- , H otel- u n d  K ra n k e n h a u s ­
küchen • C h iru rg isd ie  In s tru m e n te , R a s ie ra p p a ra te , -M esser, Ab- 
z ie h a p p a ra te , R a sie rsp ieg e l-G arn ifu ren  • S tän d ig e  g ro ß e  A u s­
w a h l • T äglicher E in g a n g  von  N euheiten

Abteilung ^VeľlCÄeUge S äm tl, W erk zeu g e  fü r T isd iler, 
S te llm acher, Sch losser, T öpfer, T a p e z ie re r , S tu k k a te u re , Fein- 
m echaniker u. In s ta lla te u re  • M eßw erkzeuge in  um fangreich . L ager

Abteilung Haus- und Küchen-Magazin
S tä n d ig e  A usste llung  von M usferküd ien  e rs tk la s s ig e r  F a b rik a te . 
Säm tliche G erätschaften  fü r d ie  P riv a t- , H otel- u n d  K ra n k e n h a u s ­
küchen • S p e z ia l-V ertr ieb  d e r  b e s tb e w ä h rte n  K o c l b K i s t e z *  

e  i  n  s e i  n a  ä  x* n . с  1* e  sv*' u n d  a n d e re r  S y stem e. Eis* 
F laschen u n d  V o r r a t s s c K r ä s v K e  in  g rö ß te r  A usw ahl, O b st­
u n d  D ö rrh o rd e n , W irtschafts-W agen, T afel-W agen m it Gewichten, 
B e tts te llen  « S p ez ia l-Ver trieb  d e s  se it J a h re n  g u t e in gefüh rten  
E inködi-S ysfem s , , 0  i r t e l t " ,  re ichhaltiges L ager von  Einkoch­
g lä s e rn  u n d  säm tlichen Z u b eh ö rte ilen , G as-B raf- u n d  -Back- 
A p p a ra te  „ L t i v c u l l i x s " ,  B ra t- u n d  B ack-H auben .»‘U s v io s v “ , 
, ,  P r  o m e t  H e u s “  • D iebessichere  K asse tten , Rauch- u. B ow len­
tische, geschm ackvolle G a rd e ro b e n s tä n d e r  • S tä n d ig e  E in g ä n g e  
von  G eschenk-A rtikeln



Jíoňenloňe
Aktiengesellschaft

yCotkenloňetkiktte Cf.

D a s M a te r ia l  f ü r  d ie  M e ta ll-In d u s tr ie

Steßzinh
als:

R u n d z in k  • V ie r k a n tz in k  ■ P r o file  * F la ch zin k  
S e c h s k a n tz in k  • F o r m k ö r p e r  ■ N a h tlo s e  R o h r e

Zerreißfestigkeit ca. 2 3 0 0  kg  pro  qcm * Dehnung bis ca. 35%  
Größte Verwendungsmöglichkeit 

Leicht zu bearbeiten * Billiger wie Messing

ifmmdewñeitem
aus Preßzink

SS
Badewannen • Ab- und Uberlaufvorrichtungen

VentileVentile
m it Löt­

oder  
Gewinde- 
Anschluß

J la ñ tlo se  f p ü l  has  t e n t o  ikre
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5 l « b o í f
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vevtvauenäxQÜvbißiS
^BeSîcnwng

© p e g t a l ^ b ť d í u i t g :  і

l ß e i §  w a r e n
V ig e r n e  

^¡üvf^neret tm |)aufe |

^ r e ^ i a u l A © | ( a u e r f t r a . § e  8  |
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D r u c k e r e i  S ch e nk а 1 o w s  ky,  B r e s l a u ,  G a r t e n s t r a ß e  19


